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Revolutionäre Humanität !
Zum Gedächtnis Herders

lgestorben am 18. Dezember 1803 ) .

In den ersten Tagen deS 20 . Jahrhunderts drängen sich die

Gedenktage , da vor einem Jahrhundert die grotzen Männer deS

klassischen deutschen Zeitalters starben , die aus der gewaltigen

Zeugungskrast des revolutionären Jahrhunderts der Aufklärung
Geborenen . An diesem Freitag plätschern durch die Feuilletonspaltcn
der bürgerlichen Presse die pflichtgemäßen Gedenkartikel auf Herder ,
der in Berlin noch nicht zu den Marmorchren eines Otto des

Faulen gelangt ist . Im Februar 1004 folgt der hundert -

jährige Todestag Kants , den man immerhin schon unter dem

Cchlveifc eines stiedericianischen Pferdes und als Nebenfigur Friedrich

Wilhelms II . , des Wasser - und Wundersüchtigcn , verewigt hat . Im
Mai 1S0S wird man gar in einer pomphasten Schiller - Feier
jubilieren , und Herr Lauff wird sicher zu den Orden - und Titel -

Verleihungen jenes Nationalfestes ein Bühnenweihespiel dichten .
Dieser Aufputz der heutigen Bourgeois - Barbarei mit den toten

Göttern aus der Frühzeit des deutschen Bürgertums ist nichts wie
ein leerer , heuchlerischer und verlogener Ahnenkult . Die Herder ,
Kant und Schiller sind nicht nur vor einem Jahrhundert gestorben ,
sie sind auch ein totes Element in der Bildung der Klasse , deren

Kulturberuf sie zu schaffen und zu sichern trachteten . Kein Hauch
deS klassischen deutschen Geistes lebt in der heutigen bürgerlichen
Gesellschaft . Man ladet die Heroen noch als dekorative Tafelgäste zu den
öden Schmausereicu , nmn stellt sie zu ewigem Nichtgebrauch in die

Bibliotheken , aber man kennt sie nicht und man versteht ihre Sprache
nicht mehr . Wie ein Schwärm von Kranichen seien die deutschen
Denker und Dichter über das deutsche Bürgertum gezogen , hat ein¬

mal Lassalle gesagt . Inzwischen ist man dazu übergegangen . die

Kraniche einzufangen , ihnen die Flügel zu stutzen und als gezähmte
Wundertiere stolz vorzuweisen . Das ist das schlimmste Geschick der

Klassiker in dem Zeitalter der kapitalistischen Bourgeoisie :
Weil sie immer noch unbequeme Mahner einer uncingelösten
tbulturschuld und trotzige Rebellen gegen die heutige Herrschast sind ,
so verstünmielt man sie , raubt ihnen ihre reinste Kraft und betrügt sie

um ihre Mission , damit sie nicht allzu deutlich ihre innerliche Zu

sammengehörigkeit mit der Weltanschauung ihrer Erben durch

Wahlverwandtschaft , des socialdcmolratischen Proletariats , verraten .

Indem die Bourgeoisie ihre Klassiker feiert , übt sie Bcrrat an ihnen ,
sie bricht ihnen das Rückgrat ihres Wollens und entseelt ihr

heiligstes Streben . So werden sie zu schönrednerischen Spießgesellen
der heutigen Bourgeoisie erniedrigt , gut genug , um eine Sache

scheinbar schmückend zu verteidigen , die zu bekämpfen doch ihre

Lebensaufgabe gewesen ist . Das Feiern der deutschen Klassiker durch
das offizielle Deutschland ist Leichenschändung , und cS muß darum

auch hier die Aufgabe der Socialdemokratie fein , die geistigen Helden
des humanen Liberalismus gegen seine entarteten Renommisten zu

verteidigen .

Ganz besonders leicht ist cS, Herder , das Opfer der ZeitungS -
artikel dieser Tage , den reaktionären Bedürfnissen , der vom Junker -
tum und dem Klerikalismus regierten Welt anzupassen . Der leiden -

schaftliche Prophet deS revolutionären HumanitätsidcalS wird der -

gestalt fähig , als gepriesener Ahn einer Zeit mißbraucht zu iverden ,

deren Ideal der profitable Abscheu vor der Humanitätsduselci ist .

Jedes Wort Herders trifft den Geist der herrschenden Klassen der

Gegenlvart ins Herz , dennoch schmücken sie sich mit Herdcr - Citaten .

Auch Herder lebte und wirkte in dem erhabenen glückseligen Rausch
des achtzehnten Jahrhunderts , der den Himmel auf Erden nahen

sah ; auch Herder war ein Verkünder und Gläubiger der großen

brüderlichen Menschheitsrepublik der Freien und Gleichen . Aber Graf
Bülow wird ihn schwerlich ftagen : » Wie denken Sie sich, Herr Herder ,

Ihren paradiesischen Zukunftsstaat " , und er wird nicht spotten : »Jetzt
kommt endlich der große Moment , jetzt wird das verschleierte Bild

von SalS enthüllt , Ja , Kuchen ! Wir haben von Herrn Herder gar

nichts gehört , als dieselbe bandwunnartigc Kritik , und im übrigen
über den ZukunftSstaat blauen Dunst . " Stein , der deutsche Kanzler
wird höchst gebildet fiir Herders hohe Gedanken schwärmen , obwohl

dessen tausendjähriges Reich doch im reinen Aethcr der Idee sich

gründete , während der SocialismuS mit allen Wurzeln im Erdreich

deS Wirklichen und Gegenwärtigen klammert , wie immer er nach der

Sonne wächst .

Solcher Mßbrauch wird dadurch begünstigt , daß Herder schon

selbst seine politisch - revolutionären Anschanungen ans Rückficht auf

seine Stellung und die littcrarische Polizei stark verhüllen

mußte . Er verdunkelte künstlich seinen Stil , schränkte seine

Meinungen durch Einwürfe ein . entfernte die unmittelbaren

Anspielungen auf seine Zeit . Deshalb sind die Schriften

politischer Art . so tvie er sie herausgab , blasser , orakelhafter , un -

bestimmter als sie ursprünglich geplant waren . Das Materielle der

Zeit ist aus ihnen getilgt , die Tendenz verflüchtigt . Den g a n z c n

Herder kennen wir eigentlich erst aus der großen historisch -kritischen
Ausgabe , die Suhpan in den achtziger und neunziger Jahren des

vorigen Jahrhunderts herausgab und der auch snoch das Schicksal

bcschieden war . spurlos vorüberzugehen . In dieser Ausgabe findet

sich der ungcdruckte Nachlaß , der in die innere Werkstatt Herders

blicken läßt , wir lernen die ursprünglichen Entwürfe kennen , die

dann umgearbeitet und teils verkleidet , teils zerstückt wurden . In
den unveröffentlichten Niederschriften sind Sprache und Gedanke weit

revolutionärer , kräftiger , auf die Zeit losgehend . Das gilt in erster Linie

von der Schrift , in der Herder ein Denkmal der französischen Revolution

zu setzen gedachte , von den „ Briefen zur Beförderung
der Humanitä t ". Aber auch das wichtigste politische Kapitel

seines Hauptwerkes „ Ideen zur Philosophie der Ge -

schichte der Menschheit " , das vierte Kapitel des
neunten Buches , das von den Regierungsformen handelt , ist wieder

holt umgearbeitet worden , ehe es genugsam entsäuert lvar . Herder
selbst schreibt , tvie er das Kapitel zu Goethe „ zum Ministerial - Ccnsor "

gebracht habe , der eS „ mit der tröstlichen Nachricht " zurückgegeben
hätte , „ daß füglich kein Wort davon stehen bleiben könnte " .

* *
*

In der Beilage unsres BlattcS ist der große Anreger der
Littcrawr und Wissenschaft eindringend geschildert worden . An dieser
Stelle sei als Ergänzung auf Grund des Nachlasses jene Seite Herders

gewürdigt , die den revolutionären Charakter seines Hnmanitäts
idcals klarer ins Licht stellt als seine Schriften in der von ihm fest -
gestellten Gestalt .

Herder gehört zu den Deutschen , die — wie Kant , Bürger ,
Klopstock — von der französischen Revolution die Erfüllung
der eignen Hoffnungen , die Befreiung a » S der kümmerlichen
Enge ihres Daseins erwarteten . Wenn er mit liebevoller An -

dacht und feiner Anpassungskunst als Erster die Poesien der

Völker , auch der „ wilden " sammelte , so leitete ihn bei diesen Bc -

mühungen nicht bloß und auch nicht zunächst littcrarische Neigung
Ihm war die ' lcbermittelung der BolkSlittcraturen ein Beweis für
die innerliche Einheit des Menschengeschlechts und für die enthusiastische
Möglichkeit ihrcS Aufstiegs zu dem Völkerbunde der Humanität .
Wie Rousseau verherrlichte er die Naturvölker und fluchte dem ver -

hcercnden Einfluß der kolonisierenden Europäer . Er führt breit
den Gedanken auS , daß „ der unmenschlichste ErobcrnngS - , BekehrungS
Mord - , Betrug - und Raubgeist der Europäer ausging , die ganze
Welt zu unterjochen und zu plündern . " In diesem Bekenntnis zur
Natur und zum Naturrecht grollt der revolutionäre Geist des Jahr¬
hunderts . Schon in den älteren Niederschriften zu den „ Ideen "
wird das Recht auf Freiheit in schärffter Form gefordert : „ daß Ein
freier Mensch über den andern , ein Mutterkind über das andre , aus

Naturgesetzen Recht und Gewalt habe : dies kann man nicht anders ,
als durch die Faust des einen oder die gutherzige Dummheit des
andern erklären , tvenn aus ursprünglichen Naturgesetzen Rechenschaft
gegeben werden soll ". Hier proklamiert er die Freiheit vom
Herrscher , vom Staat . Europas Staaten feien von der Kette der
Tradition am feinsten und festesten umspannt , so daß sie „ beinahe
keine freie Ansicht erlauben " . Die Staaten sind ihm tote Maschinen ,
„ in denen , wie im Trojanischen Pferde , die Helden der
Welt stecken und dafür kämpfen , sich einander gegenseitig stützen und
tvie Ivohl sie leblos sind , einander dennoch unsterbliche Dauer er -
halten sollen . . . Aber auch gegen diese Maschincn - Ewigkeit ist die alte
Mutter , Zeit , mit ihren Blättern der Vorwelt ein starker Zeuge . Sie
Iverden sich auflösen , wie alles sich aufgelöst hat und tragen die
Ursachen ihres Verfalles schon jetzt in ihrem Innern . Glücklich , daß
Menschheit und Staat nicht Einerlei ist ; vielmehr muß jene alle ihre
mögliche Fonnen durchgehen , so daß nach unwiderruflichen Gesetzen
der Natur wie ans den ermüdenden Tag die Nacht folgt , sie sich auch
nach dem Druck wieder erholet . " lind Herder ruft den Menschen an
„ in welchem Staat und Stande er sich auch befinde " : „unterscheidet
den Menschen vom Unterthan , vom Staatsmann , vom Despoten .
Nur der Grundsatz eines Sklaven ist ' S, daß der Mensch ein
Tier sei , der einen Herrn nötig habe : Alle Eist -

schlüsse seiner Seele , jede edle Thätigkeit seines Willens

ist sein : und sie ist nicht mehr sein , sobald er eines

Herrn bedorftc " . Je mehr das Volk zur Vernunft komme ,

„desto mehr muß sich die Regierung mildern oder zuletzt ver -

schwinden " . Mit wildem Hohn schreibt er : „ Alle christlichen

Regenten nennen sich von Gottes Gnaden " . . . Wir haben
uns also mit ihnen auf Gnade und Ungnade dem Schicksal in die

Arme geworfen , das durch sie züchtigt und durch sie lohnet . DicS

hohe Schicksal gehet seinen Gang fort und da cS die heilsamsten
Vcrändenmgen der Welt selten von Thronen herab bewirket ; so
lasset nnS die Arme deßelbcn sehn und ausführen , ivaS jene ver -

säumten , nämlich Erzieher der Menschen zu sehn und der fortgehenden
Kette der Tradition nichts als EdleS und Gutes cinzuknüpfcn . DicS

allein ist der Menschheit ivcrth und unsterblich " . Er fürchtet , daß er
vielen ein Rätsel schreibe ; „allein die Menschheit in ihren Rechten
und Pflichten bleibt ewig jung , sie erneuet sich in ihren Gliedern ,

sträubt alte Vorurtheile ab und . lernt , wenn auch wider Willen ,

Vernunft und Wahrheit . "
Bereits 1780 hatte Herder in einem Gespräche mit seinem schweizer

Freunde Georg Müller , dem Bruder des Historikers , über den Druck

geklagt , unter den , die Menschheit seufze , über Despotismus , Knecht -

schaft die Gewissen und Geister ; „ und wie so allenthalben ohne

Widerspruch die heiligsten Rechte der Menschen für nichts geachtet
und zertreten werden " . „ Auch in dem aufgeklärten Preußen herrscht
die größte Sklaverei . Tie Menschheit seufzet vergeblich , bis ihr Er -

rcttcr kommt . " „ Er ist dem Adel schrecklich feind " , berichtet
G. Müller , „ weil er der Mcnschengleichheit und allen Grundsätzen
des Christentums entgegen und ein Monument der menschlichen

Dummheit ist . " 1735 hatte Herder in einem Brief über seine lin -

freihcit zornige Klage erhoben : „ Die Rücksichten auf die Regierungen

placken mich — ( bei der Ausarbeitung seiner „ Ideen " ) — auf un -

erhörte Weise . Lügen Ivill und kann ich nicht , darum wende und

drehe ich mich ; und ihr Faden durch die ganze Geschichte bleibt doch ,
was er ist , fiir die beeinträchtigte Menschheit . "

Bei solchen „ Ideen " ist es verständlich , daß Herder in dem

Ausbruch der französischen Revolution den Anfang der Verwirklichung
des Weltteiches der Humanität sah . Mit Goethe , der die Revolution
mit erstaunten Philisteraugen ansah , kam es damals zum Bruch .
Die revolutionären „ Familiengesinnungen " des Ehepaares Herder
cheinen auf dies Zerwürfnis nicht ohne Einfluß gewesen zu sein .

Den „ Vierzehnden Julius " , das Rationalfest auf dem Marsfeld 1700 ,
feiert Herder enthusiastisch :

Rings um den hohen Altar siehst Du die Franken zu Brüdern

Und zu Menschen sich weih ' n , göttliches , heilige ? Fest I

Der Regen , der damals herabströmte , ist ihm die Weihe „ zum
neuen Geschlecht mit der Taufe der Menschheit " . Später

freilich , als Ludwig XVI . hingerichtet wurde , verlor auch Herder
den Kopf . Er glaubt die Humanität von den Franzosen ver -

raten und droht den „ Neufrankcn " mit der Rache des „ Königs der

Könige " .
* *

*

Im Begeisterungssturm der Revolution aber entwirft Herder seine

„ Briefe zur Beförderung der Humanität " . Der erste Eist -

tvurf ( 1702 ) , der am lebendigsten in die sociale und politische

Gegenlvart vorgedrungen zu sein scheint , ist bis auf wenige Reste
verloren gegangen . Zwischen diesem Manuskripte und den schließ «

lich veröffentlichten , stark abgedämpften Briefen liegen die un -

veröffentlichten Skizzen , die den Geist des revolutionären

HumanitätsidcalS scharf prägen . Der Zwang der Ccnsur

nötigte ihn zu immer erneuten Atilderungcn und Verhüllungen .

Trotzdem wurden auch die schließlich veröffentlichen Humanitätsbriefe
in Wien verboten : „ Ich werde aber deshalb keine Briefe zur Be -

sörderung der Bestialität schreiben, " ei klärt Herder .

In den Humanitätsbriefen entwickelt Herder seine Religion der

Humanität . Er nennt sich selbst einen „ uralten apostolischen Christ " .
der „ glaube bis zum Aberglauben , eine Genicine ( Gemeinde ) der

Heiligen auf Erden d. i. eine Versammlung von Gemütern , die im

Innern sowohl als in thätiger Wirkung für und mit einander Eins

sind . "
Humanität , daS Fremdwort , nicht Menschlichkeit , der deutsche

Ausdruck , ist das allumfassende Ideal Herders . Er selbst lehnt das
Wort „Menschlichkeit " ab , um nicht das Mißverständnis Ivcichlich
christlicher Barmherzigkeit zu erwecken , die auch Kant als eine eist -

würdigende Zumutung für den Menschen bezeichnet hat . „ Wir ge -
hören " — schreibt Herder in dem 27. seiner Briefe zur Beförderung
der Humanität 1704 — „ zur Menschheit . Leider aber hat man in

unsrer Sprache dem Wort Mensch , und noch mehr dem barmherzigen
Wort Menschlichkeit so oft eine Nebenbedeutung von Niedrig¬
keit , Schwäche und falschem Mitleid angehängt . . . Kein Ver -

nünstiger billigt es , daß man den Charakter des Geschlechts , zu dem
wir gehören , so barbarisch hiuabgesetzt hat . " Auch von „ Menschen -
liebe " will Herder nichts wissen : „ DaS schöne Wort Menschenliebe
ist so trivial geworden , daß man meistens die Menschen liebt , um
keinen unter den Menschen >v i r k s a m zu lieben . " Mit dem Ideal
der Humanität aber verpflichtet sich der Weltbürger zum Kampf ,

zur Auflehnung , zur Niederwerfung aller Mächte der Barbarei .

„ Humanität ist der Charakter unsreS Geschlechts ; er ist uns aber
nur in Anlagen angebohren und nicht uns eigentlich angebildct
ivorden . Wir bringen ihn nicht festig auf die Welt mit ; auf der Welt
aber soll er das Ziel unsreS Bestrebens , die Summe unsrer llebungen ,
unser Wert h sehn ; denn eine Angclität ( Engelhaftigtcit ) im Menschen
kennen wir nicht , und tvenn der Dämon , der uns regiert , kein

humaner Dämon ist , werden wir Plagegeister der Menschen . Das

Göttliche in unscnn Geschlecht ist also Bildung zur
Humanität ; alle großen und guten Menschen , Gesetzgeber , Er «
findcr , Philosophen , Dichter , Künstler , jeder edle Mensch in seinem
Stande , bei der Erziehung seiner Kinder , bei der Bc -

obachtung seiner Pflichten , durch Beispiel , Werk , Institut
und Lehre hat dazu mitgeholfen . Humanität ist der Schatz
und die Ausbeute aller menschlichen Bemühungen , gleich -
sam die Kunst unsreS Geschlechtes . Die Bildung zu ihr ist
ein Werk , daS unablässig fortgesetzt werden muß ; oder wir sinken ,
höhere und niedere Stände , zur rohen Thierheit , zur Brutalität

zurück . " ( Brief zur Beförderung der Humanität Nr . 27. )
Der Humanität Ividerspricht jene zerknirschte Anschauung

eines falschen Christentums von dem irdischen Jammerthal : „ Nur dunkle
barbarische Zeiten haben den großen Lehnsherren des Bösen , dessen
angebohrneS Werk wir sehn , von dem uns Gebräuche , Büßungen
und Geschenke zlvar nicht wirklich , aber G e w a n d s iv c i s e be -
freien könnten , der Stupidität und Brutalität antichristlich tvicder -
gegeben . . . lieber der Erde sehen tvir von dieser massiven UrHölle
nichts . Wo Böses ist , ist die Ursache deS Böses U n a r t unsres
Geschlechts . nicht seine Natur und Art . . . Offenbar sehen
wir , daß tvir dazu da sind . dies Reich der Nacht zu zerstören .
in dem niemand es für uns thun kann und soll . . . Es ist
Zweck unsreS Geschlechts . der Endpunkt unsrer Bestinmnmg .
nnS dieser Unart zu entladen . Das ganze Universum treibt .
wenn uns die Früchte des Werks nicht locken , nur Nesseln und Dornen .
— Was soll alle Verzweiflung aber unter einem nie abzutverfcndcn
Joch ? Wozu der Traum einer von der Wurzel auS unwiederbring -
lichen Menschheit ? Keine Hypothese kann uns Werth sehn , die unser
Geschlecht aus seinem Standort rückt , die es bald an die Stelle der

gefallenen Engel stellt , bald unter ihre Vormundschaft und Oberherr -
schaft erniedrigt . Die gefallenen Engel kennen tvir nicht , aber uns
kennen wir . und wissen , wann und warum tvir gefallen sind ?
fallen und fallen werden ? — DaS Daseyn jedes Menschen ist mit
einem ganzen Geschlecht verwebet . Sind unsre Begriffe über nnsre

Bestimmung nicht rein ; was soll diese und jene kleine Verbesserung ?
Sehet ihr nicht , daß dieser . Kranke in verpesteter Luft liegt ?
rettet ihn ans derselben und er wird von selbst genesen .
Beim Radikalübel greift die Wurzeln an ; sie tragen den Baum mit

Gipfel und Zweigen . DaS Werk ist groß , eS soll aber auch so lange
örtgesetzt werden , als die Menschheit dauert ; cS ist das eigenste und

einzige , das belohnendste und fröhlichste Geschäft unsreS Geschlechtes . "
So verkündet Herder im 123 . seiner Briefe zur Beförderung der

Humanität ( 1707 ) gegenüber dem listigen und perfiden Fatalismus
der theologischen Erbsünde die revolutionäre Humanität der

Menschheit , die ihr Schicksal mutig in die Hand nimmt und die

Knechtschaft überkommener Uebel mit der Wurzel ausreißt .



Indessen daS sind doch immer nur redolutionäre Alü >eutungen
« nd Anspielungen , die in die zensurfähige Tchrift hiiiübcrgerettet sind .
In den unveröffentlichten Niederschriften cilcr greift er mit un -
gestümer Leidenschast unmittelbar die Feinde der Humanität
an . Er ruft dem absoluten Herrscher zu : „ Ist ' S
denn in aller Welt Ehre , seinen Namen ewig gemißbraucht
und kompromittiert zu sehen ? Da ja kein absoluter Landesherr
toissen kann , was in seinem Namen geschieht , ja nicht immer , was
er selbst unterzeichnet . Welcher ehrliche Mann gicbt nun seinen
Namen einem Dummkopf oder Bösewicht her , daß er dannt schalte ?
und deckt nicht der Name deZ Landesherrn in absoluten Staaten
das ganze Labyrinth Seelenloser oder verdorbener Gänge und Un¬

ordnung ? "

Keine privilegierten Klassen ! „ Nur in werk -

thätiger , gegenseitiger Gemeinschaft lebt und gedeihet das Menschen -
geschlecht . Alle abgesonderte Glieder sind tote Glieder ; wen Geburt
oder Stand über die Sphäre der Menschen heben , hat kein Menschen -
blut mehr . . . in seinen Adern . "

Herder höhnt das Erbrecht des Verdienstes : „ wann , auch
nach dem seltensten Verdienst , das große Individuum fortan sich
einbildete , daß es auf ewige Zeiten hinab in seiner ganzen
Abkunft , sammt Dienern , Rossen und Hunden , dies ehemalige Ver¬
dienst repräsentiere , darstelle und in sich vereine ; so wäre dies eine
seltsame Einbildung . Wir müssen eS dem Geist der Zeit danken ,
daß er diese kranken und kränkenden Einbildungen mehr und mehr
zerstöret , dergestalt zerstöret , daß , so lange eS in Europa verständige
und herzhaste Männer giebt , solche in alter Art und Kunst nie
wieder aufkommen werden . "

Ja , Herder droht auch mit der deutschen Revolution : „ Ans
Volk , meine Freunde , wollen wir eher mit Bedauern und Wehmut
als mit Stolz und Zuversicht denken . Lange Jahrhunderte ists un -

erzogen geblieben , getäuscht , gedrückt und vernachlässigt worden ; es

schläft im Todesschlasc , oder ivenns im Fieber erwachte , wer müßte
feine Fieberwuth nicht schreckhaft fürchten ? "

Er geißelt die Thorheit der Kriege , „ sowohl der

Religions - und Suceessions - als der Handels - und Ministerkrieg
wird sie offenbar werden , und ist es schon jetzt ; Schuldlose ,
fleißige Völker werden für die Pflicht und Ehre danken ,
andre Schuldlose , ruhige , fleißige Völker zu würgen ,
weil der Regent oder sein Minister verlockt ist , einen
neuen Titel , ein Stück Landes zu denen Ländern , die er schon nicht
regieren kann , mehr zu erhalten . Es >vird Europa abscheulich vor¬
kommen , für einige Familien , die das Regiernngsgeschäst der Länder
als einen genealogischen Pachtbcsitz ansehen , sich zu verbluten , oder
in Hospitälern oder Kasernen elend zu verwelken . "

Und während Herder sich gegen die Intervention Deutschlands zu
Gunsten der gestürzten ftanzösischen Herrschaft wendet . — „ Meines
Wissens ist kein Deutscher ein geborner Franzose , der Verpflichtung
und Beruf hätte , für die alte Ehre des Königs der Franzosen auch
nur einen Athem zu verlieren " — heischt er die Aufmerksamkeit für
die Thaten der ftanzösischen Revolution : der Adel , so spottet Herder ,
folgte ja sonst der französischen Mode in Begriffen , Aus -
druck , Einrichtung und Kleidern ; „ warum wollte er jetzt diese auf -
gcklärtcstc , geschmackvollste Nation , in der wichtigsten Sache , die sie
je unternommen , denn nicht wenigstens anhören und prüfen ? Die
Konstitution , an der die Nationalversammlung arbeitet , ist ein unauf -
gelöstes , ein noch nicht vorgekommenes Problem ; mögen die , die es
auflösen wollen , ihrem Geschäft unterliegen , oder mögen sie es be -
siegen , der Kampf , der Sieg , selbst die Niederlage unter
dem vcrwickeltsten , schwersten Problem der Menschheit , ist für alles ,
was nicht Tier sein will , doch wohl der Aufmerksainkeit wert ?"

Auch gegen den Mißbrauch der Religion eifert er : „ Eine Religion ,
die dem Staate dienen soll , wie eS ihm gefällt , wird eine kuppelnde
Heuchlerin . "

» **

Es ist ein weiter Weg vorwärts von der edlen , zur
revolutionären That bereiten Schwärmerei Herders für das Reich
der Humanität bis zu der reifen Kraft der socialdemokralischen Be -

wegung des Proletariats . Aber noch weiter ist der Weg rück -
w ä r t s , dendie herrschenden Klassen Deutschlands Hintor die Gedanken¬
welt Herderscher Humanität zurückgegangen sind . Die Rebarbarisierung
Deutschlands , von der ein letzter Epigone des klassischen Liberalismus ,

Aus Herders Ideen zur Philosophie
der Geschichte der Menschheit .

Erbrcgicrungcn . Daß der billigste und klügste Mann von den

Streitenden zum Richter erwählt ivard , war Natur der Sache und

wenn er sich als einen solchen bewährt hätte , mochte er ' S bis in fein

graues Alter bleiben . Nun aber stirb : der Alte , und warum ist sein

Sohn Richter ? Das ihn der klügste und billigste Vater erzeugt bat ,

ist kein Grund ; denn weder Klugheit noch Billigkeit konnte er ihm

einzeugen . . ., toenn die Nation gar noch für alle ihre noch

Ungeborenen daS Gesetz feststellen wollte , ihn dafür erkennen

zu müssen , und iin Namen der Vernunft ihrer aller auf ewige

Zeiten hin den Vertrag machte , daß jeder Ungeborene dieses

Stamms der geborene Richter , Führer und Hirt der Nation ,
daS ist der Tapferste , Billigste , Klügste des ganzen Volkes sein . . .

, nützte , so würde eS schwer sein , einen Erbvertrag dieser Art . ich
will nicht sagen mit dem Rechr , sondern nur mit der Vernunft zu
reimen . Die Natur teilt ihre edel st en Gaben nicht

s a m i l i e n lo c i s e aus , und das Recht des Blutes , nach welchem
ein Ungeborener über den andren Ungeborenen , wenn beide einst

geboren sein werden , durchs Recht der Geburt zu herrschen das

Recht habe , ist für mich eine der dunkelsten Formeln der

menschlichen Sprache .
Deutsche Reiche . . . . mithin ging seine ( des Königs ) Gesamt -

würde , die bloß eine Staatsfiktion sein sollte , auch auf seine

Trabanten , Diener und Knechte über . . . . Ein barbarischer Pracht -

aufzng dieser Art , der zwar in das Tafelzelt eines tatarischen Khans ,

nicht aber in den Palast eines Vaters , Vorstehers und Richters der

Ration gehörte , ist die Grundverfassuug jedes germanischen Reiches
in Europa . Die alte Staatssiktion wurde zur nackten Wahrheit ;
das ganze Reich ward in die Tafel , den Stall und die Küche des Königs der -

wandelt . . . . Von einer solchen Staatsdichtung , das Hauswesen des

Regenten zur Gestalt und Summe des Reiches zu machen , wußten
weder Griechen noch Römer , weder Alexander noch Augustus ; am

Jaik aber oder am Jeniseistrom ist sie einheimisch . . . . In Europa

hätte diese Verfassung schwerlich so festen Platz gewinnen oder be -

halten mögen , wenn nicht diese Barbarei bereits eine

andre vor sich gefunden hätte , mit der sie sich

freundlich vermählte , die Barbarei des römischen
Papsttums . . . . Keine zwei Dinge konnten einander an sich

fremder sein als das römische Papsttum und der Geist deutscher

Sitten : jenes untergrub diese unaufhörlich , wie es sich gegenteils

vieles aus ihnen zueignete und zuletzt alles zu einem deutsch -

römischen Chaos machte . . . . Weder Krieger noch

Mönche nähren ein Land ; und da bei dieser Ein -

richtung für den erwerbenden Stand so wenig gesorgt
war , daß vielmehr alles in ihr dahin ging , Bischöfen und

Mommsen , gesprochen hat , ist bollendet . Um so widerwärtiger ist
der eitle Spuk , die Geister der Großen , die man erschlagen und ver -
stümmelt , jubilierend zu citieren . Das Recht , die Meister des Ge -
dankens zu ehren , gebührt nur noch den Barbaren des Grafen
Bülow , der Socialdemokratie .

politilcbe Geberficht »
Berlin , den 17 . Dezember .

Ein „ Fachmann " über das Milizsystem .
Ein ehemaliger Boerenosfizier , der übrigens auch

Gelegenheit hatte , die deutschen Militärverhälinisfc gründlich kennen

zu lernen , schreibt unS :

In seiner vorletzten Rede im Reichsrage sagte Graf Bülow , als
Herr Bebel ein Miliz - Heer für ausreichend hielt , er müsse sich in

militärischen Dingen doch mehr auf das Urteil der hierzu berufenen
Autoritäten , als auf das des Herrn Bebel verlassen .

Von seinem Standpunkt aus mag ja der Herr Reichskanzler
Recht haben , jedoch sollte er sich nicht allzusehr aufs hohe Pferd setzen .
Denn auch die sogenannten militärischen Auroritätcn tappen stark im
Dunkeln umher .

Schon während und auch noch nach Beendigung des süd -
afrikanischen Krieges wurde unsrer Hcercsleirung selbst von Leuten ,
bei denen es ausgeschlossen erscheint , daß sie socialistischcn Ideen
huldigen könnten , vorgeworfen , daß sie sich die Vorgänge in Süd -
Afrika nicht zu Nutze mache , daß sie so gar nichts daraus lernen wolle .

Immer noch haben wir die bunten , unkricgsmätzigen Uniformen ,
die blanken Knöpfe , blinkenden Helme , großen Paraden , mächtigen
Kavallerie - Attacken usw .

Die stereotype , so recht unglücklich gewählte Ausrede lautet :

„ Ja , die Verhältnisse dort im fernen Afrika lassen sich in keiner Weise
mit den hiesigen vergleichen . "

Verfasser dieses , der den ganzen schrecklichen Krieg auf Seite der
Boercn bis zum bitteren Ende mitmachte , möchte nur an einigen
Beispielen aus seiner Erfahrung zeigen , wie recht Herr Bebel hat ,
und wie unrecht die „militärischen Autoritäten " .

Bekanntlich wurde bald nach Beginn des Krieges daS deutsche
Corps unter Oberst Schiel bei Elandslaagte aufgerieben .
Hier fochten 300 Deutsche und Holländer mit 2 Geschützen nebst
400 Boeren — ( welche letztere , nebenbei bemerkt , infolge falscher Be -

fehlsübermittelung ziemlich früh den Rückzug antraten ) — den ganzen
Tag gegen 3600 Engländer mit 18 Geschützen . Erst mit Sonnen -

Untergang mußte das kleine , tapfere Häuflein , nachdem eS auf
150 Köpfe zusammengeschmolzen war , seiue Siellung räumen .

Nicht Weil c s besiegt war , sondern weil es ohne

Unterstützung blieb , weil es von dem General Joubert im Stiche

gelassen wurde .
Das aber ist der springende Punkt : diese Deutschen rcpräsen -

tierten eine Miliztruppe . Kaum 10 Proz . von ihnen hatten in der

Heimat gedient , die übrigen hatten zum größten Teile bei Ausbruch
des Krieges noch niemals auf einem Pferde gesessen , hatten so gut
wie niemals ein Gewehr in der Hand gehabt . Dabei bestanden

ihre Gegner ans den besten Regimentern Englands , diSciplinicrten

kricgsgcwohnten Truppen , die sich ihre Sporen schon in Indien und

im Sudan verdient hatten und nicht m eine Reihe gestellt Werden

dürfen mit den später angeworbenen , zusammengelesenen Miels -

banden .

Diese Leistung unsrer Landsleutc kann man auch ni ch t

einmal auf Rechnung der Offiziere setzen . Denn Oberst
Schiel wurde so ziemlich am Anfang des Gefechts schwer verwundet ,
und auch die übrigen Offiziere , so z. B. Graf Zeppelin , warm

bald tot oder verwundet , so daß die Leute auf sich selbst angewiesen

waren .

Nein , diese nicht in die Geheimnisse des Parademarsches ein -

geweihten Leute waren durch etwas andres befähigt , so tapfer zu
kämpfen : Sie waren freiheitsliebende , tüchtige Leute , denen die Liebe

zu ihrem neuen Vaterlandc die Waffe » in die Hand gedrückt hatte !

Uebcrhaupt war ja die Bocren - Armcc ein Miliz Heer . Wohl

verstand ein jeder zu reiten und ausgezeichnet zu schießen , aber sonst

wußte er von militärischer Ausbildung nichts . Er kannte keine

Griffe , keinen langsamen Schrift , keine blanken Knöpfe , keinen

Edlen die ganze Welt leibeigen zu machen , so sieht man , daß damit

dem Staat seine lebendigste Triebfeder , der Fleiß her Menschen , ihr

wirksamer , freier Erfindungsgeist , auf lange geraubt war .

Geschichtsschreibung . Uebcrhaupt ist ' S schade , daß die chinesische

Geschichte so chinesisch hat bearbeitet werden müssen . Alle Er -

findungen schreibt sie ihren Königen zu ; sie vergißt die Welt über

ihrem Lande , und als eine Geschichte des Reichs ist sie leider so

wenig eine unterrichtende Menschengeschichte .
Humanität und Gesellschaft . . . . sie schüttelten das Joch des

Despotismus alter Regierungsformen und Tradittonen ab und

bewiesen damit das große , gütige Gesetz des Menschenschicksals : daß ,
was ein Volk oder ein gesamtes Menschengeschlecht zu seinem eignen

Besten mit Ueberlcgung wolle und mit Kraft ausführe , das sei ihm

auch von der Natur vergönnt , die weder Despoten , noch Traditionen ,

sondern die beste Form der Humanität ihnen zum Ziel setzte . . . .

Was im Menschenreiche geschehen soll , muß durch Menschen bewirkt

werden ; wir leiden so lange unter unsrer eignen Schuld , bis wir ,

ohne Wunder der Gottheit , den besseren Gebrauch unsrer Kräfte

selbst lernen . Also haben wir auch nicht zu zweifeln , daß jede gute

Thättgkeit des menschlichen Verstandes notwendig einmal die

Humanität befördern müsse und befördern werde . . . . Der Mensch

ist nur ein kleiner Teil des Ganzen und seine Geschichte ist , wie

die Geschichte des Wurmes , mit dem Gewebe , das er bewohnt ,

innig verwebt . Auch in ihr müssen also Naturgesetze gelten , die

inr Wesen der Sache liegen . . . . Der höchste Regent Europas bleibt

den Naturgesetzen deS Menschengeschlechts so wohl unterworfen , als

der Geringste seines Volkes . . . . Jedem einzelnen Gliede wird die

Wohlfahrt des Ganzen sein eignes Beste . . . .
So wenig die Vernunft äußeren Lohn begehrt , so wenig ver -

langt ihn auch die innere Tugend . Mißlingt ihr Werk von außen ,

so hat nicht sie , sondern ihr Zeitalter davon den Schaden ;
und doch kann es die Unvernunft und Zwieftacht der

Menschen nicht immer verhindern : es wird gelingen ,
wenn seine Zeit kommt . Indessen geht die mensch -

liche Vernunft im Ganzen des Geschlechts ihren Gang fort :

sie sinnt aus , wenn sie auch noch nicht anwenden kann ; sie erfindet ,

wenn böse Hände auch lange Zeit ihre Erfindung mißbrauchen . Der

Mißbrauch wird sich selbst strafen , und die Anordnung eben durch
den unermüdeten Eifer einer immer wachsenden Vernunft mit der

Zeit Ordnung werden . . . . Es ist keine Schwärmerei zu hoffen ,

daß . wo irgend Menschen wohnen , einst auch vernünftige , billige und

glückliche Menschen wohnen werden — glücklich , nicht nur durch ihre

eigne , sondern durch die genreinschastliche Vernunft ihres ganzen

Brudergeschlechts . . . . Lasset Pfaffen , Weichlinge , Schwärmer und

Tyrannen aufstehen , so viel da wollen : die Nacht der Mittlern Jahr -

hunderte bringen sie nie mehr wieder .
Militarismus . Jetzt sollte ich alles zusammenfassen , wie auch

ohne Luxus , ohne Pöbel , Senat und Sklaven der Kriegsgeist Roms

allein sich zuletzt verderben und das Schwert in seine Eingeweide

Parademärsch , alles Dinge , ohne welche nach Ansicht miserer hiesig «»
Militärs ein richtiger Feldsoldat undenkbar ist .

Und dennoch brachte dieses Milizheer dem Gegner schrecklichs
Niederlagen bei , trotzdem es fast ausnahmslos in der bedeutenden
Minderzahl tvar . Bei Eolenso , bei Magcrsfontein usw .

Auch später , während des Kleinkrieges , war die Milizarmce
im Gefecht dem Engländer überlegen , trotzdem sie von der Welt , von
jeglicher �Unterstützung abgeschnitten war und über kein einziges
Geschütz verfügte . Wie manches , für uns günstig stehende Ge -

fecht mußten wir wegen Munitionsmangel abbrechen !
Von den hiesigen Militärs , die absolut nicht sehen und hören

wollen , wird nun behauptet , daß man gerade bei den Boeren den

' Mangel an milirärifchcr Erziehung daran erkennen könne , daß sie
ihre Erfolge nicht ausgenutzt hätten , da sie dem

geschlagenen Gegner nicht unmittelbar gefolgt
wären .

Jeder , der nur ein wenig Kenntnis von den Entfernungen
hat , die dort in Süd - Afrika in Betracht tönimen , wird mit mir wohl
darin übereinstimmen , daß die Boeren diesen taktischen Lehrsatz
nicht befolgen konnten . Es war unmöglich , bei einer Gesamtstreiter -

zahl von ob 000 Mann , die zudem noch auf 3 weit von einander cnt -

fcrnte Kriegsschauplätze verteilt waren , in Feindesland Etappen -
linicn von 3000 englischen Mrilen Vinter sich zu lassen .

Ferner wird zur Entschuldigung der regulären britischen Armee

angeführt , daß die englischen Offiziere sich in gänzlich neue Ver -

Hältnisse versetz : sahen , daß sie erst Land und Leute hätten kennen
lernen müssen . Abgesehen davon , daß wohl jede Eroberungsarmee
dem ausgesetzt ist , dürfte es auch nicht ganz zutreffend sein . Der -

jeuigc General , der die meisten Schlapvcn auf sein Conto zu nehmen

hat , ist Sir Redvcrs Buller . Dieser hat als Kapitän mehrere

Jahre lang , zur Zeit der ersten Annektierung der Südafrikanischen

Republik , in Lydenburg , einem Städtchen in Transvaal , in Garnison

gestanden . Also er zum mindesten hätte die Boeren kennen müssen .

Außerdem waren viele einflußreiche Stellen in den hohen Stäben usw .
mit geborenen Afrikanern britischer Abkunft besetzt . Ter Kriegs -

minister meinte in seiner letzten Rede , die Armee könne den Drill
und den Parademarsch nicht entbehren , da diese erst
den Soldaten fähig machten , Strapazen zu ertragen .
Welches eigentlich der innere Zusammenhang zwischen Parademarsch
und Strapazen ist , will mir nicht recht einleuchten . Jedenfalls kann

ich dem Herrn Minister versichern , daß die nicht gedrillten und nicht
in die Geheimnisse deS Parademarsches eingeweihten Boeren Strapaze »

ertragen haben , wie sie Herr v. Einem in seinem ganzen Leben noch
nicht auSgehaltcn hat und auch nicht aushalten wird .

Die Ausdauer der Boeren ist bewunderungswürdig , wenn man
bedenkt , wie mannigfaltig die Strapazen waren : Während
25 Monaten kein Dach über dem Haupte ; kein Hemde , keinen Strumpf
und nur selbstgefertigtes , höchst mangelhaftes Schuhwerk am Leibe .

Während der furchtbar kalten Winternächte zerrissene , zerfetzte Decken ,

Während der Regenzeit keine Zelte . Verpflegung total unzureichend ,

heute etwas , morgen nichts . Und dieses etwas bestand während

zweier Jahre aus am Wachtfeuer gebratenem Fleisch nebst Maisbrei ,
dem im letzten halben Jahre auch noch das Salz fehlte . Und zu
allem Unglück als Folge der Entbehrungen und schlechten Kleidung

Ungeziefer in Masse . Die geringsten Lebensbedürfnisse wie : Streich -

Hölzer , Nadel . Zwirn . Seife , Kaffee , Theo , Zucker , — von Zeitungen ,

Briefen , Lektüre gar nicht zu reden , — waren imaginäre Begriff

geworden .
Hierbei täglich fechten müssen , einer gegen 20 , ohne Artillerie .

mit Gcwehr - Muninon , die erst dem Gegner fortgenommen werden

niußte , und dazu Haus und Hof verbrannt , Weib und Kind in di «

Konzentrationslager geschleppt , wo sie starben wie die Fliegen —

das ist Heroismus . Das , Herr Kriegsminister , sind wirkliche Stra -

pazrn . Und die sie aushielten , waren einfache Lente , die keinen

Drill und keinen Parademarsch kannten — Milizsoldaten !

Die australischen Bundeswahlen .

Melbourne , 17. Dezember . Bei den Wahlen zum Bundes »

Parlament hat sich ein gros ; er Erfolg der Arbcitcrkandidatcn ergeben .
Es gilt fast als sicher , daß sie zwischen den ministeriellen Schutz »
Zöllnern und der freihändlerischcn Opposition den Ausschlag geben

kehren mußte , das er so oft auf unschuldige Städte und Nationen

gezückt hatte . . . . Das stolze ewige Rom ging endlich im Sturz unter —

ein fürchterliches Denkmal , wie jede Eroberungswut großer und
kleiner Reiche , insonderheit wie der despotische Soldaten »

geist nach gerechten Naturgesetzen ende . Fester und

größer ist nie ein Kriegsstaat gewesen , als es der Staat der Römer

war ; keine Leiche ist aber auch je schrecklicher zu Grabe getragen
worden als Jahrhunderte hindurch diese in der römischen Geschichte .

so daß es hinter PompejuS und Cäsar keinen Eroberer und unter

kultivierten Völkern kein Soldatenregiment mehr geben sollte .

Politische Tugend . Die Grabschrift jener Spartaner , die bei

Thernrophla fielen : „ Wanderer , sag ' S zu Sparta , daß , seinen Ge »

setzen gehorsam , wir erschlagen hier liegen — " bleibt allemal der

Grundsatz der höchsten politischen Tugend , bei dem wir auch zwei

Jahrtausende später nur zu bedauern haben , daß er zwar einst auf
der Erde der Grundsatz weniger Spartaner über einige harte

Paftiziergesctze eines regen Landes , noch nie aber daS Principium
für die reinen Gesetze der gesamten Menschheit hat werden mögen .

Helden — Würger . Ter große Unterschied der Menschen an

Geistes - , Glücks - und 5iörpergaben hat nach dem Unterschiede der

Gegenden , Lebensarten und Lebensalter Unterjochungen und

Despotien auf der Erde gestiftet , die in vielen Ländern einander leider
nur abgelösct haben . . . .

So ist unsre alte Tellus bezwungen und die Geschichte auf ihr
ein trauriges Gemälde von Mcnschenjagden und Eroberungen worden ;

fast jede kleine Landesgrenze , jede neue Epoche ist mit Blut der Ge -

opferten und mit Thränen der Unterdrückten ins Buch der Zeiten

verzeichnet . Tie berühmtesten Namen der Welt sind Würger des

Menschengeschlechts , gekrönte oder nach Kronen ringende Henker

gewesen , und was noch trauriger ist , so standen oft die edelsten

Menschen notgedrungen auf diesem schwarzen Schaugerüst der

Unterjochung ihrer Brüder . Woher kommts . daß die Geschichte der

Weltreiche mit so wenig vernünftigen End - Nesultaten geschrieben
worden ? Weil ihren grötzesten und meisten Begebenheften nach sie
mit wenig vernünftigen End - Resultaten geführt ist : denn nicht
Humanität , sondern Leidenschaften haben sich der Erde bemächtigt
und ihre Völker wie wilde Tiere zusammen und gegeneinander ge -
trieben . Hätte es der Vorsehung gefallen , uns durch höhere Wesen

regieren zu lassen : wie anders wäre die Nicnschengeschichtc ! nun aber

waren es meistens Helden , d. i. ehrsüchtige , mit Gewalt begabte ,
oder listige und unternehmende Menschen , die den Faden der Be -

gebenheften nach Leidenschaften anspannen und wie es das Schicksal

wollte , ihn fortwehten . Wenn kein Punkt der Weltgeschichte uns die

Niedrigkeit unsres Geschlechts zeigte , so wiese eS uns die Geschichte

der Regierungen desselben , nach welcher unsre Erde ihrem größten

Teil nach nicht Erde , sondern Mars oder der Kinder fressende Saturn

heißen sollte .



Verden . Das Ergebnis wird Zum großen Teil auf das

grauen stimmrecht zurückgeführt , da die wahlberechtigten
Frauen die Arbeiterkandidaten unterstützten .

Ueber den Wahlkampf und die australischen Partei -
Verhältnisse schreibt uns unser Londoner Korrespondent vom
14. Dezember :

Am 16. Dezember wählen die Männer und Frauen des Austra -
tischen Gemeinwesens , oder der Vereinigten Staaten von Australien ,
ihre Vertreter für das Bundesparlament : für das Abgeordnetenhaus
und für den Senats Das Abgeordnetenhaus besteht aus
Mitgliedern , die direkt vom Volle : von den Frauen und
M ä n n e r n im Alter von über 21 Jahren gewählt werden .
Ausgeschlossen vom Wahlrecht sind Strafgefangene , Geistes -
kranke und Prostituierte . Ob die Frauen auch das passive
Wahlrecht : das Recht der Wählbarkeit besitzen , ist noch frag -
lich . Sollten setzt einige Frauen ins Parlament gewählt werden , so
wird das im Laufe dieses Jahres geschaffene oberste Bundesgericht
über die Gültigkeit der Wahl zu entscheiden und dem betreffenden
VerfassimgSparagraphen ein für allemal die Erklärung zu geben
haben . Die Frauen behaupten , und wie es scheint , nicht mit Unrecht ,
daß die männlichen Gesetzgeber absichtlich diesen Punkt so unklar ge -
faßt haben , um. die Frauen vom Parlament fernzuhalten . Das erste
Abgeordnetenhaus — die Föderation der australischen Kolonien ge -
schah �bekanntlich erst vor drei Jahren — bestand ans 7ö Mitgliedern :
Aeu - Siidwales sandte 26 Abgeordnete ; Viktoria 23 ; Oneensland 0 ;
Süd - Australien 7 ; West - Australien 5 ; Tasmania 5. Von den
7ö Abgeordneten waren 16 Arbeitervertreter ; die übrigen öb Ab -
geordneten waren fast zu gleicher Zahl in Konser -
vative und Liberale , oder richtiger in Schutzzöllner , Frei -
Händler und gemäßigte Freihändler geteilt . Die Arbeitervertreter
waren die ausschlaggebende Partei . Im allgemeinen erwiesen sich
die Schutzzöllner den socialpolitischen Forderungen der Arbeiter viel
geneigter , als die Freihändler , die noch allzusehr dem Grundsätze
der individuellen Selbsthilfe ergeben sind . Nach der Verfassung soll
die Zahl der Abgeordneten , soweit als möglich , zweimal so
groß sein wie die der Senatoren . Der erste Senat hatte
36 Mitglieder , davon waren acht Arbeitcrvertreter ; die sechs
föderierten Kolonien sandten je sechs Mitglieder in den Senat , so
daß die Einzelstaaten , ungeachtet ihrer Verschiedenheit in der Be -
völkerungs - und Abgeordnetenzahl , die gleiche Macht im Senate aus¬
üben . In diesem Punkte , wie in manchem andren , ist die australische
Verfassung nach dem Muster der amerikanischen gestaltet . Im Lause
dieses Jahres wurde auch nach amerikanischem Muster ein Oberstes
Bundesgcricht etabliert , das die Verfassung zu schützen
und auszulegen hat . Demnach können Gesetze , die dem Geiste
der Verfassung widersprechen , vom Obersten Bundesgerichte beseitigt
werden , trotzdem sie vom Parlamente in richtiger Form angenommen
worden sind . Die obersten Bundesrichter werden aber nicht vom
Volke gewählt , sondern vom Gouverneur , d. h. von der englischen
Regierung , ernannt . Im ganzen großen ist das Oberste Bundes -
gericht sowohl in Amerika wie in Australien eine den social -
politischen Fortschritt hemmende Einrichtung . Denn die heutigen
Verfassungen , so frei - sie auch sein mögen , sind auf dem
Grundsatze des Privateigentums und der individuellen Freiheit
aufgebaut und müssen deshalb mit dem Socialismus , der vor allem
das Gemeininteresse wahrnehmen und demgemäß das ökonomische
und politische Leben ausbauen will , in einen Gegensatz geraten . Das
Oberste Bundcsgericht ist also im letzten Grunde der Beschützer des
Privateigentums .

Ter australische Wahlkampf , der am 16. Dezember abschließt ,
war in hohem Grade ein Klassenkampf . Schutzzoll oder
Freihandel , imperiale Vorzugstarife oder autonome Tarife
spielten nur eine untergeordnete Stelle . Der Wiederhall
der Chambcrlainschen Zollagitation verlor sich dort im Kampfgewühle
Zwischen den Besitzenden und Nichtbesitzenden , zwischen Kapitalisten
und Proletariern . Eine eigentliche socialistische Bewegung giebt es
in Australien zwar nicht , aber die Gewerkschaften sind in erster Linie
politische Arbeiterorganisationen , die das Gewerkschaftsprineip auf
Grund der politischen Macht zur Geltung bringen wollen .
Im ganzen giebt es in Australien etlva 150 660 organi -
sierte Arbeiter ; sie sind in den Legislaturen der sechs
Einzelstaaten vertreten und besitzen einige Wochenschriften ,
wie „ Worker " in Sidney , „ Worker ' in Brisbane . „ Tocsin " in
Adelaide , die zuweilen eine oder zwei Spalten dem Socialismus
widmen . In Sidney giebt es eine Socialistische Liga , die das streng
marristische Wochenblatt „ People " herausgiebt . Die Liga hat ein

eignes Lokal , die Marx - Hall , wo regelmäßig socialistische Vorträge
abgehalten werden . Sie hat drei Senatskandidaten aufgestellt . In
Brisbane giebt es eine Organisation unter dem Namen Social -
demokratische Vorhut , die socialistische Litteratur verbreitet und

Agitatoren nach verschiedenen Gegenden schickt . Melbourne hat
eine Socialdcmokratische Partei ; Perth eine Socialdemokratische
Föderation , ebenso hat Adelaide eine socialistische Organisation .
Seit Januar 1602 wirkt Genosse Tom Mann in Australien . Obwohl
diese socialistischen Organisationen gering an Zahl find , erfüllen sie
die hohe Aufgabe , die ihnen der Socialismus stellt , in wirtsamer
Weise . Sic sind es , die die politische Arbeiterbewegung vor
kapitalistischer Korruption schützen . Sic geraten dabei manchmal in
Kollisionen mit einigen Arbeiterführern , die , zu Amt und Ehren
gelangt , sich allzu sehr mit der bürgerlichen Politik identifizieren ,
was ja auch in England und Amerika passiert . —

veutfcken Reich .

Im Militärstaat .
Die socialdem akratischen Abgeordneten des

Landtages für Sachsen - Meiningen senden uns diese die

heutige Säbeldittatur in ganzer Herrlichkeit offenbarende Zuschrift :
„ Durch die bürgerliche Presse geht die Nachricht , die social -

demokratische Fraktion des Meininger Landtages habe sich schrifr -

lich an den Herzog gewendet , um für sich bei diesem Schutz

zu „ erbitten " , wegen der militärischen Boykottierung eines

Lokals , in w e lsch c m v i c r d e r s o c i a l d e m o l r a t i s ch c n

Abgeordneten früher wohnten . Diese Meldung ist

falsch . Allerdings hat die socialdcmokratische Fraktion an den

Herzog ein Schreiben gerichtet , in welchem sie nicht für s i ch

„bittet " , sondern fordert , daß die Unverletzlichkeit der Ab -

geordneten in Zukunft von den Behörden insofern besser respektiert
lverde , als die Leute , mit denen die socialdemokratischen
Abgeordneten bei ihrem Aufenthalt während der

Tagungs - �Periode notwendig in Berührung kommen

müssen , vor wirtschaftlichen Nachteilen seitens
der Militär - Behörden bewahrt bleiben . Das

ist etwas Grundandres , als die Gegner zu melden wissen . Der

Schritt erschien uns geraten , um akten mäßig festzustellen , ob

ein deutscher Bundesstaat in der That nicht in der Lage ist , die

verfassungsmäßig garantierten Rechte seiner Abgeordneten gegen -
über militärischen Maßnahmen zu schützen . Landtag und Staats -

Ministerium hatten auf unsre diesbezügliche Interpellation im

Landtage hin versagt und die angerufene höchste Instanz hat nun -

mehr bestätigt , was wir übrigens schon vorher wußten , daß sie

gegenüber militärischen Maßnahmen machtlos ist . Das ist eben

ein Zeitbild aus dem Militärstaat Preußen - Deutschland I"

ES sei hinzugefügt , daß durch das Woh ' - en unsrer Partei -

genossen in dem betreffenden Gasthofe niemals irgendivelche Bor -

kommnisse hervorgerufen worden sind , die der Militärbehörde Anlaß zu

ihrer Maßregel geben könnten . Anscheinend hä " . man die bloße Thatsache

der Anwesenheit socialdemokratischer Abgeordneter in einem Hause

für so erschrecklich, daß kein Soldat daselbst weilen darf und der

Wirt durch Entziehung eines TcilcS seiner Kundschaft bedroht werden

muß . Man wagt es , über socialdemokratischen Terrorismus beweis -

los zu schmähen , während man selbst in der That den gröbsten
Terrorismus verübt ! —

Entrechtung der PostScamten .
Ein Postbeamter darf nicht Socialdemokrat sein , darf leiner

socialdemokratischen Versammlung beiwohnen , darf keine social -
demokratische Zeitung lesen . Postbeamte dürfen sich nicht im Sinne
einer modernen Bewegung organisieren , die selbständig , unter Um -
ständen im Gegensatz zu „ hohen Vorgesegten " das Wohl ihrer Mit -
glieder wahrnimmt . Das alles erlaubt die Regierung nicht , deren
Vertreter über den — Terrorismus der Socialdemotratie reichlichst
zu schmähen belieben . Diese staatsretterische Thätigteit der Re -

gierung und der Posibehörde ist alte Uebung und hinreichend
bekannt .

Zum Entsetzen der Postoberherren giebt es aber auch außer
Socialdemokraten noch Personen , lvelche in bestimmter Haltung
für die Interessen der Postunterbeamten einzutreten sich ver -
messen . Was ist zu thun ? Der Vorwand . daß „staats -
feindliche Umtriebe " nicht geduldet werden können , ist un -
möglich . Und doch mutz es verhindert werden , daß unter der
Beamtenschaft sich irgendwelche Selbständigkeit zeigt .

Der nationalsocia ' l - freisinnige Reichstags - Abgeordnete v. Gerlach
hat jüngst in Berlin über die Lage der Post - Unterbcamten und den
Wohnungsgeldzuschuß gesprochen , eine rege Diskussion der Beteiligten
lieferte interessantes soeialpolitisches Material . Am letzten Montag
wollte v. Gcrlach auch in Hamburg über das gleiche Thema
sprechen , aber die Versammlung war wenig besucht und eine Dis -
kussion kam nicht zu stände . Die Ursache ergab sich ans nachfolgendem
Erlaß der Ober - Postdirektion in Hamburg , den die
„ N. H. Ztg . " mitzuteilen in der Lage ist . Der Erlaß lautet :

„Kaiserliche Ober - Postdirektion .
Hamburg , 14 . Dezember 1903 .

Sofort .
Wie hier bekannt geworden ist , wird heute abend im Saale

der „ Erholung " eine öffentliche Versammlung stattfinden , in welcher
von dem Reichstags - Abgeordneten v. Gerlach ein Vortrag über
die Lage der Unrerbeamten und den Wohnungsgeld - Zuschuß
gehalten werden soll . Mit Bezug hierauf werden die Herren
Vorsteher veranlaßt , die ihnen nachgeordneten
Unterbeamten sofort darauf hinzuweisen :

1. daß es in dem Erlaß vom 25 . Juni 1898 �Amtsblatt S . 215 )
als unstatthaft bezeichnet worden ist , in Beamtenversammlungen
Gelegenheit zu geben , agitatorisch durch ans -
reizende , die Organe der Reichsregierung und insbesondere
die vorgesetzten Dienstbehörden herabsetzende Reden die
Einmütigkeit vertrauensvollen Zusammenarbeitens in der
Beamtenschaft zu untergraben .

2. daß ferner der Chef der Verwaltung in dem Erlaß vom
25 . Mai 1899 ( Amtsblatt S . 191 ) gegen die Ausdehnung der
Postunterbeamten - Vereinc über mehrere Ober - Postdirektions -
Bezirke Stellung genommen hat .

( gez . ) Vorbeck . "
Kein Zweifel , daß solch ' Utas einschüchternd auf die Beamten

wirken sollte und gewirkt hat . Der Abg . Gerlach wird in dem Er -
laß als verdächtig der Aufreizung und Herabsetzung der Behörden
bezeichnet und damit Ivird vor ihm gewarnt . „ Aufreizung und

Herabsetzung " ist für die Oberbehörde alles , was ihnen nicht
gefällt und was geeignet ist , Mißstände in den Verhältnissen
der Beamten zu beseitigen . Das Koalitionsrecht der Unterbeamten
wird nur so weit geduldet , als es den Zweck , zu dem es im Reichs -
gesetz bestimmt ist , nicht erfüllt . Sobald es ernsthaft benutzt wird ,
erfolgt das offene oder versteckte Verbot der Oberen . —

Eugens Denunziantentriumph . Ein herrlicher Triumph ist nun

glücklich dem Heros des Freisinns , Herrn Eugen Nichter , beschieden
worden . Empörte er sich vor etlichen Tagen darüber , daß Herr
v. Gerlach vor der Berliner Postunterbeamten - Versammlung ge -
sprochen und sich die Anerkennung verdient habe , daß er als der

erste bürgerliche Volksvertreter sich endlich einmal der Post -
sklaven angenommen habe — ein Verdienst , das bisher nur die
Socialdemotratie habe beanspruchen können — so kann er

sich heute im Triumphe des gelungenen Denunziantentums sonnen .
Er verkündet diesen glänzenden Erfolg den Lesern der „ Fr eis .
Zeitung " heute abend wie folgt :

„ Der Reichstags - Abgeordnete v. Gerlach hat seinen in Berlin

gehaltenen Vortrag über die Lage der Po st unterbeamten
nach der „Voss . Ztg . " in Hamburg wiederholt , dort aber eine
schwere Enttäuschung erfahren . Die Versammlung war überaus
schwach besticht und die Aufforderung zur Diskussion wurde mit
eisigem Schweigen beantwortet . Die Ursache des vollständigen
Mißlingens lvar eine Verfügung der Obcrpostdircktio » in Hamburg ,
die nach dortigen Blättern lautet " . . .

Es folgt dann , ohne eine Silbe der Kritik , der in der Vorder -

Notiz veröffentlichte Ukas l

Heil Eugen ! Solche Erfolge müssen dem Freisinn wieder

auf die Beine helfen ! —
_

Aufreizung zu Gcwaltthaten .
Der bekannte General v. B o g u S l a w s k i, der seit Jahren

phantasievolle Pläne für revolutionäre und contre - revolutionäre

Straßenschlachten entwirft , gefällt sich wieder einmal in der Rolle

des Aufwiegler . In einer demnächst erscheinenden Flugschrist ,
von der der „ Deutschen Tageszeitung . " die Aushängebogen zu -

gegangen sind , versucht er die Regierung folgendermaßen aufzu -

putschen :

„ Wir brauchen ein Gescv gegen die revolutionäre Social -
demokratie , und ich bin überzeugt , daß es kommen muß und wird
— möge es nicht zu spät sein . Es gilt die Autorität des Staates

herzustellen . Millionen würden die Augen aufgehen . Millionen
kleiner Gewerbetreibender und Handwerker würden vom Terrorismus
befreit aufatmen . — Die Doktrinärs und Mnuscrungsmänner
werden jammern : Bcrbisscnheit und Groll würdcn auch ihre
Rolle spiele ». Die Möglichkeit einzelner Ausbrüche , Ber -

schwörungen , ist nicht abzuleugnen . Aber sie ist unwahr -
scheinlich . Unsre Attentate , mit Ausnahme der Ver -

schwörung von Reinsdorf , fallen nicht in die Zeit des Socialistcn -
gesetzes . Wie das Gesetz beschaffen sein könnte , will ich hier
nicht erörtern , unter allen Umständen müßte das Leitmotiv sein :
Zerstörung der socialdemokratischen Organisation ; Berhindernng
weiterer Lcrhclmng ; Bestrafung der Anstifter von Streiks ohne
Jnnehaltung der kontraktlichen Zeit . Der Moment für den ent -

scheidenden Kampf wird sich finden . Und der Weg ? Wo
ein Wille ist , ist ein Weg ! Daß man zuerst versuchen müßte ,
das neue Wahlgesetz , selbst um den Preis wiederholter Auflösungen
des Reichstages , durchzusetzen , ist ein Weg . Aber man muß sich
bewußt sein , daß es dann kein Zurückweichen mehr giebt . Dann
kann es nur heißen : Nicht reden , sondern handeln ! "

Man sieht , der Epigone des Epigonen Bismarck entwickelt sein

sauberes Plänchen sonder Sckeu . Wahlentrcchtung , Zertrümmerung
der politischen und gewerkschaftlichen Organisation , Einkerkerung der

Grwerkschaftsbcamtcn — ein Pappenstiel für solch einen „starken

Mann " . Vielleicht käme es dann zu Bcrzwcistnngsausbrüchen , aber ,

so kalkuliert der menschenfreundliche Herr , daS wäre gerade das , was

wir brauchen : Im Blute könnte die proletarische Kulturbewegung

erstickt werden !

Wir nehmen das Delirieren des Herrn nicht allzu tragisch ; aber

bezeichnend für die wahre Gesinnung unsrer „Edelsten " bleibt es

deshalb doch ! _

Um Cinbringung einer neue » Zuchtljausvorlage bestürmt das

Oberscharfmacherorgan , die „ Post " , die Regierung . Wenn Bülow
erklärt habe , die Scharsmacher möchten doch einmal den Versuch
macheu , ob sie für Ausnahme - und Zuchthausgesetze eine Reichstags -
mehrhcir fänden , so sei mit dem Antrage v. D i r k s e n in dieser

Hinsicht bereits das notwendigste geschehen . Besage doch der

Antrag :

„ Der Reichstag wolle beschließen , die Verbündeten Regierungm
um baldige Vorlegung eines Gesetzentwurfes
zu ersuchen , durch den im Interesse der Aufrecht »
erhaltung der Rechtsordnung bei gewerblichen
Lohn - und Arbeits kämpfen die Arbeitswilligen
lv irksam er wie bisher gegen die Bedrohungen ,
Gewaltthätigkeiten und Zwang geschütztwerden . "

Für wie dringend ja auch die Regierung einen größeren Schutz
gegenüber den rohen Ausschreitungen der fanatisierten „ Genossen "
halte , habe ja die 1899 eingebrachte Zuchthausvorlage bewiesen .
Das Zuchthansgesetz sei damals nur an einer zufälligen un -

günstigen Konstellation gescheitert , hätten nicht die Ferien
vor der Thür gestanden , so würde Herr Bassermann damals

schwerlich die Mehrheit der Ratio nalliberalen auf seine
Seite gebracht haben . Auch das C e n t r u m habe nur wegen der

bevorstehenden Flotte » Vorlage das Odium des Eintretens für
das Zuchthausgeietz nicht auf sich nehmen wollen . Gegenwärtig sei
die Situation viel günstiger .

Ob Herr v. Bülow anbeißen wird ?
Ein neue ? Zuchthausgesetz wäre in der That die tresflichstc Ant -

wort ans den Bittgang der christlichen Arbcitcrdcpntation . —

Selbst den Scharfmachern wird ' s zu toll !

Wie wir gestern bereits meldeten , wurde der Vorgesetzte des

Lieutenants Schilling , der wegen Soldatenmißhandlungen in einigen
700 Fällen 1� Jahre Gefängnis erhielt . Hauptniann Pasch ke .

zu fünf Tagen Stubenarrest verurteilt . Die „ Berliner Neueste » Nach -

richten " bemerken hierzu :
„ Dieses gelinde Urteil wird das öffentliche Rcchtsgcfühl nicht

verstehen . Allerdings ist für das weitere Publikum eine richtige
Abwägung , ob die Strafe den Verfehlungen entsprechend ist , nicht

möglich , wenn man , wie in diesem Falle , das nähere nicht kennt .
Und doch muß er neuerdings eine allgemeine , e r n st e

Anregung geben . Einzelne Mißhandlungen werden immer

vorkommen , ohne daß der Vorgesetzte , bei durchaus pflichttreuer
Sorge , etwas davon wissen kann . Ei » Compagnicchcf oder ein
Lieutenant aber , der in feiner Compagnie bezw . Inspektion
viele Hunderte von schwere » Mißhandlungen in längerer Zeitdauer
vorkommen läßt , ohne sie zu merken oder das nötige dagegen zu
thun , dem fehlt eine wesentliche , notwendige Fähigkeit für seine
Aufgabe : er muß entlassen werden . "

Wir möchten bei dieser Gelegenheit erwähnen , daß die bürger -
liche Presse von dem sensationellen Kieler Prozesse , durch den

unglaubliche Borkoinnmisse bei einer Truppenübung festgestellt wurden
— vergleiche Nr . 291 des „ Vorwärts " — so gut wie keine Notiz

genommen hat !
In diesem Prozeß hatte ein Hauptmann nach zeugeneidlicher

Aussage , als infolge der Strapazen ein Aiann zusammenbrach , den

Ausspruch gethan :
„ Tragen Sie ihn rauS , machen Sie ihm den Kragen auf und

lassen Sie ihn liegen . Wenn er verreckt , wird rr morgen
begraben . "

Wir gestatten uns , die bürgerliche Presse hiermit nochmals auf
diese Vorkommnisse aufmerksam zu machen !

Speciell möchten wir an sie , namentlich auch die „ Berliner
N e u e st e n Nachrichten " die Frage richten , ob sie eS für mög¬
lich hält , daß ein Hauptmann , der eine Aeußcrung wie die obige
gethan hat , noch länger im Heere bleibt ? ! —

Mit dem Säbel gekitzelte Einjährige . Eine Korrespondenz meldet :
Vor dem Augsburger Kriegsgericht wurde der Unteroffizier Karl

Heim der 12. Eompagnie des 3. Jnfanteric - Regiments wegen Miß -
Handlung und schwerer Beschimpfung von Einjährigen , die seiner
Korporalschaft unterstellt waren , zu fünf Monaten G e -

f ä n g n i s und Degradation verurteilt und sofort in Hast
genommen . Der Unteroffizier hat die Einjährigen wiederholt mit
der Spitze seines Seitengewehrs gegen die Kniekehle und auf die
Brust gestoßen , einen Einjährigen sogar mit dem Säbel blutig ge »
schlagen . —

_ _ _

Friedrich Wilhelm und der große Fritz .
Auf dem Tisch des Kriegsgerichts zu Rendsburg lagen jüngst

zwei corpora delicti : Friedrich Wilhelm und der große Fritz , zwei
Könige mit nicht gerade sehr ruhmvoller , sicherlich aber sehr be »

wegtcr Vergangenheit . Sie beide waren auch nicht aus Pappe ,
sondern aus Holz , recht kräftig geschnitzt , und daS Auge eines

gewöhnlichen Sterblichen erkannte auch nicht ihren strengen Herrscher »
beruf , sondern hielt sie für ganz gewöhnliche handfeste Besenstiele .

Anders das patriotische Gemüt des Unteroffiziers Franzki ,
von deffcn Heldenthatcn wir schon gestern kurz berichtet haben . Er
halte die beiden Werkzeuge seiner ' Gewalt mit jenen patriotischen
Kosenamen belegt .

'
So flössen seine heiligsten dynastischen

Empfindungen und das Bewußtsein seiner hohen erzieherischen Auf -
gaben in seinem königstreuen Herzen in Eins zusammen .

Zuerst kam „Friedrich Wilhelm " , ansehnlich und gut gewachsen .
Er ward geliebt von seinem Pathcu , respektirt von dessen Untertanen .
„Friedrich Wilhelm kommt ! " oder : „ Ich schlage Dir Friedrich
Wilhelmen in die Fresse ! " — das waren kräftige patriotische Worte ,
deren Bedeutung jedem jungen Soldaten zu Herzen ging .

Indes war die Regierung Friedrich Wilhelms nicht von langer
Dauer . An der Opposition Jungpolens zerbrach seine kräftige
Konstitution : an einem harten polnischen Rekrutenrücken ging er
entzwei .

Ihm folgte sein energischerer und kräftigerer Sohn , der „ große
Fritz " genannt . Zum Unterschied von seinem geschichtlichen Vorganger
brauchte er sich das schmückende Beiwort „ der Große " nicht erst zu
erwerben , denn daß er „ groß " war , leuchtete seinen Untergebenen
aus den ersten Blick ein . Weil er so groß und kräftig war , erwies
er sich denn auch als unsterblich . Auch trat Herr Franzki bald nach
des großen Fritz Regierungsantritt in den — Sicherheitsdienst der
Stadt Hamburg als Schutzmann über , so daß die von ihm
gegründete Dynastie keine weitere Fortsetzung fand .

Wie es unter der Herrschaft der beiden gekrönten Häupter her -
ging , darüber orientiert folgender näherer Bericht des „ Hamburger
Fremdenblatts " :

Der Angeklagte hat sich in einem Zeitraum von zehn Monaten
in mehr als 1500 Fällen der Soldatcnschinderci schuldig gemacht . -

Er hat seine Stellung mißbraucht , um von den Leuten Geschenke
zu erhalten . Er hat den Soldaten ins Gesicht gespuckt , sie mit
Fäustcn , mit einer Klopfpeitsche und auch mit einem Besenstiel
geschlagen . Die Vernehmung der Zeugen entrollte ein s »
häßliches Bild , daß der Borsitzende wiederholt Pfui ! rief .
Ganz besonders trat in der Verhandlung die Furcht
der Soldaten vor Ausübung ihres Beschwerderechts hervor .
Ein Gcfteiter erklärte als Zeuge : Als wir Rekruten waren ,
wurden wir täglich von Franzti geschlagen ; wir haben vor
Schmerz geweint . Wenn wir Beschwerde führen wollten , drohte
Franzki , er würde in den Fouricrkeller gehen und uns verhauen ,
daß wir an den Wänden hochgehen würden . Ein Musketier er -
klärte als Zeuge : Franzki hat uns jeden Tag mißhandelt , er hat
uns sämtlich geschlagen . Er spuckte uns häufig absichtlich ins
Gesicht . Franzki hat den Soldaten auch oft gesagt : Ich
fliiicke Dir Schwein ins Gesicht . Ein Tambour erklärte auch .
daß er Fußtritte an den Leib erhalten habe und auf
den Mkmd geschlagen sei mit der Drohung : Ich renne Dir
mein Seitengewehr durch den Magen . Ein Musketier erklärte , er
sei von Franzki gezwungen worden , j einigemal mit dem Kopf
gegen die Wand zu laufen ; das hat sehr weh gethan . Ein andrer
Musketier erklärte , wer au : meiste » schrie , bekam die meisten Schläge .
Einen Soldaten , dem Franzki wiederholt ins Gesicht gespuckt hat .
fragte der Verhandlnngsfiihrer : Wie konnten Sie sich solche
viehische Behandlung gefallen lassen ? Die Antwort lautete : Aus

Furcht vor schlimmerer Mißhandlung sei die Beschwerde unter -

lassen . Beim Schießen im Winter hat Franzki Soldaten , die

froren , Eisstücke hinten in den Kragen gesteckt . Zwischendurch
kamen auch Pumpereien Franzkis bei seinen Untergebenen zur
Sprache , die den Charakter der Zwangsanleihe an sich trugen .



Der Hauptmann b. Hohmehcr, in dessen Conipagnie Franzki
diente , erklärte , er habe nie bemerkt , daß Franzki Soldaten miß -
bandelte . Auch ein Franzki vorgesetzter Lieutenant ftlinger hat
nie gesehen , das ; Franzki die

'
Leute schlug . Der Feldwebel

hat weder gesehen , noch geahnt , daß Franzki die Untergebenen
mißhandelte .

Der Fall kam auch nicht durch Meldung a » Z Tageslicht , sondern
dadurch , daß ein Soldat aus Angst vor weiteren Mißhandlungen
fahnenflüchtig wurde . Der Soldat lourde später ergriffen und ein -
gekarrt . Franzki selbst , der Fortsetzer so großer preußischer Tra -
ditionen , erhielt , wie bereits gemeldet , fünf Jahre Gefängnis . —

MajestiitSbcleidigungcn . Der Verantwortliche Redakteur unsres
Kasseler Bruderorgans . Genosse G a r b e stand ani Mittwoch unter
der Anklage der Majestätsbeleidigung vor der Strafkammer . Der
beanstandete Artikel , der die Ueberschrift „Giftpilze " trug , war gegen
die bürgerliche Presse gerichtet . Daun waren in der Aufzählung
dessen , was die bürgerlichen Blätter bringen , auch die kaiser -
lichen Danksagungsschreiben aufgeführt . Der Staatsanwalt bc -
autragte sechs Monate Gefängnis , ferner 150 M. Geldstrafe wegen
Beroffentlichung der Anklageschrift , sowie Aberkennung des Stadt -
verordneten - MandatS . Das Urteil lautete auf 3 Monate Gefängnis
und 30 M. Geldstrafe .

Gleichfalls wegen Majestätsbeleidigung wurde vor dein Land -
geeicht Nürnberg gegen den Färber Johann Kolb verhandelt . Er
hatte beim Volksfest auf dem Heimwege in bierseliger Stimmung
über den Kaiser geschimpft . Das Gericht beschloß , " ihn zuerst aus
seinen Geisteszustand untersuchen zu lassen . —

ReichStagSdiätcn dürfte in allernächster Zeit der b a d i s ch e
Landtag einstimnng fordern . Es ist ein Antrag eingebracht
lvorden , den alle Parteien unterschrieben haben , in welchem
von der Regierung verlangt wird , daß sie im Bundesrat für Ge -
Währung von Anwesenheitsgelderir und freie Eisenbahnfahrt an die
Reichstagsmitglieder eintritt . Der Antrag wird ohne Konunissi ons -
beratuug sofort im Plenum verhandelt und höchst wahrscheinlich
einstimmig angenommen , denn es besteht bei allen Parteien
keine Meinungsverschiedenheit über die Notwendigkeit der Reichstags¬
diäten . —

HueUnd .

Frankreich .
Amnestie für Strcikvergehen . Der Senat hat dem , von der

Kammer angenommenen Gesetzentwurf , welcher volle Amnestie für
Streik - und ähnliche Vergehen vorsieht , zugestimmt , solveit der
Entwurf sich aber auf Pergehen von Soldaten , sowie auf Fischerei -
und Jagdvergehen bezog , hat der Senat ihm nicht zugestimmt . Das

Gesetz geht nun an die Kammer zurück , die sich zu entscheiden haben
tvird , ob sie dem modifizierten Gesetz nun noch zustimmen soll . —

England .
Selbständige Arbeiterpartei in Großbritannien . Neben dem

englischen Arbeitervertreter - Komitee hat sich auch in Schottland ein
Komitee gebildet , welches die Aufgabe hat , die Wahlen von Arbeiter -

Abgeordneten zu unterstützen . Ties Komite wird am 2. Januar 1904
seine vierte Jahreskonfercnz abhalten . Auf dieser werden

Vorschläge gemacht , einen Centralfonds zu gründen , aus

welchem die Kosten zu decken sind . Arbciter - Abgeordnete sollen
mit 8000 M. pro Jahr aus diesem Fonds entschädigt
werden . Dem Komitee sind außer der Unabhängigen Arbeiterpartei
und den Gewerkschaften auch die Genossenschaften beigetreten . —

Die ttnabhängige Arbeiterpartei wird vom Januar nächsten
Jahres an ein eignes Organ besitzen und zwar den „ Labour Leader " ,
der sich bisher in dem Besitz von Keir Hardie befindet . Das Blatt
soll successive vergrößert werden ; die I . L. P. News ( Mitteilungen
der Unabhängigen Arbeiterpartei ) gehen vom Beginn nächsten Jahres
ab ein . —

Ruftland .
Die Geheimdruckerci von Kifchincw . Ein politischer Prozeß

spielte sich kürzlich in Odessa ab . Auf der Anklagebank saßen sechs

Schriftsetzer , die beschuldigt waren , in der geheimen Druckerei der

„ ZSkra " in Kischinew gearbeitet zu haben . Das Gericht sollte in

Kischincw tagen , da man dort aber Manifestationen beftirchtete , ver -

legte man es nach Odessa . Sämtliche Angeklagte gaben zu , den

revolutionären Organisationen anzugehören . Das Urteil lautete auf

lebenslängliche Verschickung nach Sibirien . —

Zur Crimmitschauer Aussperrung
nahmen gestern die Arbeiter von Berlin und Umgebung in über

LCMiberfüllten Versammlungen Stellung . Empörung über die Art

und Weise , wie man den Crimmitschaucr Arbeitern die Ausübung

ihres Koalitionsrechts unmöglich macht , und helle Begeisterung für

die treuen , unerschrockenen Kämpfer machte sich überall bemerkbar .

Aber auch materiell thatcn die Versammelten ihre Pflicht . Die

Tellersaminlungen . deren Ertrag den Ausgesperrten zu gute kommen

soll , fielen ganz ungeahnt reichhaltig ans .

In fänstlichen Versammlungen wurde einstimmig folgende Re -

solution angenommen :
Die Versammlung versichert den Ausgesperrten in Crimmitschau

ihre vollste Sympathie und verspricht nach Kräften für materielle

Unterstützung dieser Opfer eines brutalen Unternehmertums Sorge

zu tragen . Sie spricht ferner ihre Entrüstung aus über die ein -

seitige Stellungnahme der Behörden zu Gunsten der Unter -

nehmer . — Wenn irgend etwas geeignet ist . den Klassen -

charakter des heutigen Staates zu zeigen , so dieses Vor -

gehen der Behörden . Die Versammlung kann sich deS

brennenden Gefühls der Schmach nicht erwehren , daß Arbeiten, , die

sich in so musterhafter Weise gehalten haben , das gesetzlich gewähr -

leistete Vereins - und Versammlungsrecht genommen und sie so zu

Heloten heruntergedrückt werden sollen .
Die Versammlung spricht Iveiter ihre tiefste Entrüstung auS über

den Versuch des Verbandes der Ofenfabrikanten , den Töpfern das

Koalitionsrecht zu rauben und sie vollständig in die Hände dieses

übermütigen Kapitalprotzenwins zu liefern . Sie versichert auch diesen

Opfern der Unternehmerwillkür ihre vollste Sympathie .
Die Versammlung fordert die Ausgesperrten auf , in ihren ,

schweren Kampfe mit ruhiger fester Energie auszuhalten . Die

Arbeiter Deutschlands werden für Unterstützung sorgen .

Für alle diejenigen aber , welche noch einen Funken von

Gcrechtigkeits - und Freiheitsliebe in sich fühlen , müssen diese Kämpfe
ein Ansporn sein , andre Zustände herbeizuführen , mit ganzer Hin¬

gebung für die Befreiung der Arbeiterklasse aus den Fesseln des

Kapitals und der politischen Unfteiheit einzutreten .
Bis zum Schluß der Redaktion lagen uns nur die Berichte der

in Berlin selbst abgehaltenen Versammlungen vor . Wir lassen sie
folgen :

In den Judustric - Frstsälcn , Beuthstraßc , referierte der Reichstags -
Abgeordnete R i ch a r d F i s ch e r vor ca . 1000 Personen , darunter
viele Frauen . In vorzüglichen Ausführungen beleuchtete der Redner
die Situation in Crimmitschau . Die behördlichen Maßnahmen unter -

zieht der Redner einer scharfen Kritik . In überaus drastischer Weise
zerpflückt der Vortragende die lügenhaften Angaben der „Arbeitgeber -
Zeitung " über die Lohnverhältnisse der Crimmitschauer Weber und

stellt diesen die Angaben der „ Kölnischen Zeitung " gegenüber . Dieses
Unternehmerblatt hat , um ganz sicher zu gehen , erst die Lohn -

angaben den Crimmitschauer Fabrikanten unterbreitet und sie sind
von diesen anerkannt . So konnnt dann in allen Fällen der Lohn
der Weber um die Hälfte niedriger wie ihn die „ Arbeitgeber -

Zeitung " angiebt , es wird aber auch festgestellt , daß die Löhne
in Crimmitschau niedriger sind wie in den andern deutschen Textil -
induslrie - Bezirke ». Indessen die „ Kölnische " sagt am Schluß sehr
geistreich , der Crimmitschauer Arbeiter kann billiger leben , weil —
— er muß ! Redner sagt dann am Schluß seiner Ausführungen ,
aus diesen Maßnahmen erwächst für die deutschen Arbeiter die Ehren -
Pflicht , die Criinmitschauer Arbeiter in ihrem Kampfe so energisch
zu unterstützen und so lange , bis den Unternehmern daS Wasser an ,
Hälse steht . Wohl haben die Textilfabritanten dieser Tage be -
schlössen , die gesamten Textilarbeiter in Deutschland auszusperren .
Sollte diese Maßnahme zur Thatsache werden , dam , müssen wir
trotzdem unsre ganze Ehre dransetzen , den Sieg trotzdem und alledem
zu erreichen . Stürmischer minutenlanger Beifall folgte den AuS -
führungcn des Vortragenden . Die Resolution wurde gegen eine
Stimme angenoinmen . Die Tellersammlung wurde dei , Crim¬
mitschauern überwiesen .

Mit einem begeisterten Hoch erfolgte Schluß der Versammlung .
Bei Kliru , in der Hascnheide sprach vor etwa 600

bis 700 Personen der Reichstags - Abgeordnete S t ii ck l c n.
Er hob hervor , daß es thöricht wäre , angesichts der Vorfälle
in Crimmitschau , im Töpfergewcrbe : c. zu behaupten , der Klassenkampf
flaue ab . Im Gegenteil , er verschärfe sich , und Crimmitschau sei
typisch für die Form , in der er sich immer mehr abspielen werde .
Und dann schilderte Redner eingehend und packend Lage und Kampf der
Crimmitschauer Textilarbeiter und alle die Tollheiten der parteiisch vor -

gehenden VcrwaltunaS - und Polizeibehörden . Lebhafter Beifall wurde
ihm gespendet und freudig stimmten die Versammelten den Mahn -
rufen zu, den kämpfenden und leidenden Arbeitsbrüdern im Sachsen -
lande kräftigste materielle Unterstützung zn gewähren . Einstimmig
wurde die Resolution angenommen und die Tellersammlung den
Streikenden überwiesen .

In , großen Saale der Bockbrauerei hatten sich mehr als
1000 Personen versaminelt . Hier sprach Reichstags - Abgeordneter
Edmund Fischer . Niemals sei , betonte er , ein Streik von so gut
disciplinierten Arbeitern so ruhig und besonnen zu stände gekommen
und geführt worden , und niemals seien Fordertmgen so bescheiden ge -
Wesen wie in Crimmitschau . Wem , es in den , der Gendarmerie ans -
gelieferten Städtchen nicht zu Blutvergießen gekommen sei ,
dann sei eS nur ein Verdienst der Arbeiter , nicht der Behörden .
In dieser offenen Weise , wie in Crimmitschau , hätten
selbst in Sachsen die Behörden noch niemals zu Gunsten der Unter -
nehmer Partei ergriffen . Ein hoher Mut , ein gewisses Heldentun ,
gehöre dazu , den Thatcn höchster Ungerechtigkeit gegenüber die
besonnene Ruhe zu bewahren . Das umfassende Bild der Ver -
Hältnisse und Vorkommnisse in Sachsen und speciell in Crimmitschau .
das Redner entrollte , rief oft lauteste Entrüstung und vielstimmiges
Hohngclächter hervor . Stürmischer Beifall folgte den zur Solidarität
aufmunternde, , Schlußworten des Redners . Nach einer flammenden
Rede Fülles , eines SohneS von Crimmitschau , und weiteren A» S -

führungen P . Scholz , wurde einstimmig die Resolution an¬
genommen und der Ertrag der Tellersammlung auch hier den

Kämpfern überwiesen . Unter HochS auf die Socialdemokratic trennte
man sich.

Im großen Saale des GrwerkschaftshauscS hatte sich eine so
zahlreiche Zuhörerschaft eingefunden , daß Saal , Bühne und
Galerien die einlaßsuchenden Männer und Frauen kanin zu
fassen vermochten . Der Referent , Genosse Stolle schilderte den
Kampf in Crimmiffchau nach seinen Ursachen und seinem bis -

herigen Verlauf . Er kennzeichnete die gegnerische Behauptung ,
daß in Crimmitschau eine Kraftprobe der Arbeiter durch -
gcfochten tverden solle , als eine Unwahrheit , und schloß mit
ciucr Aufforderung zur Unterstützung der für ihr gutes
Recht kämpfenden Crimmitschaucr Textilarbeiter . Durch leb¬
hasten , langandauernden Beifall bekundete die tausendköpfige Zu -
Hörerschaft ihr volles Einveiständnis mit dem Referenten . Nach
Schluß der Diskussion , in der Genosse Maaß einiges zur Kenn¬
zeichnung der Situation in Crimmitschau beitrug , nahm die Ver -
sammlung eine Sympathic - Resolution für die Crimmitschauer Textil -
arbeiter und für die ausgesperrten Töpfer an .

Der Urania - Taal in der Wrangelstraße tvar von einer Kopf an
Kopf gedrängten Menge bis in den äußersten Winkel gefüllt . Viele
mußten vor dem polizeilich abgesperrten Lokal umkehren , ohne Einlaß
gesunden zu haben . Das Referat hielt Gen . Geyer . In scharf pointierter
Rede kennzeichnete er die Lage in Crimmitschau , die ruhige , ent -
schlossene Haltung der Arbeiter , den hartnäckigen Wider -
stand der Unternehmer und die ebenso schroffen wie
ui , begründeten Maßnahmen der Polizei . Ein Beifalls -
stürm durchbrauste das dichtgefüllte Haus , als der Redner
die Solidarität aller Arbeiter Deutschlands zu Gunsten der
kämpfenden Crimmitschauer auftief . Durch Annahme einer

Resolution bekundete die Versammlung , daß die Berliner Arbeiterschaft
willens ist , ihre kämpftnden Klassengenofsei , in Crimmitschau zu
unterstützen , bis sie den Sieg errungen haben .

Der Riesensaal von Keller , Koppenstraße . war von etwa
3000 Zuhörern bis auf den letzten Platz gefüllt und polizeilich

abgesperrt . Den lebhaften und anschaulichen Ausführungen des

Reichstags - Abgeordneten Emil Rosen ow folgten die Ver -

sammelten mit größtem und keinen Augenblick nachlassendem
Interesse . Mit eingehender Sachkenntnis schilderte der Re -

serent die ungewöhnliche Ausbeutung der Arbeiterschaft in
der Crimmitschauer Textilindustrie und ihre gesundheitsschädlichen
Folgen : die Degeneration der Textilarbeit , die man schon äußer -
lich erkenne an den tiefliegenden Augen , den hohlen Backen ,
der zusammengeschruinpsten Gestalt . Nach einer Erörterung
des Verlaufs des Streiks schilderte der Referent die Versuche
der Unternehmer znr Heranholung der Arbeitswilligen . Mit

lebhafter Heiterkeit wurde die Verlesung der Briefe aufgenommen ,
in welchen den Arbeitswilligen die schönsten Versprechungen gemacht
waren . Unter stürmischer Entrüstung der Versanimlung bc -

leuchtete der Referent das Verhalten der sächsischen Behörden .
Hier wurde der Referent Satz für Satz unterbrochen . Hundertc und
Tausende gaben ihrer Entrüstung in kräftiger , derber Form AuS -
druck . Mit den , Hinweis auf die wachsende Macht der Unternehmer -
Organisationen schloß der Redner mit der Aufforderung , die Ausgesperrten
thatkräftig zu unterstützen . ( Brausender minutenlanger Beifall . ) In
der Diskussion sprach der Weber Stalin Ski . Er wünsche , daß man

dieJdee deS Generalstreiks bei solchen Anlässen in Erwägung ziehe , trotz -
dem er zugeben müsse , daß die Macht der Arbeiterschaft heute zur Ans -

fiihrung des Generalstreiks nicht reiche . Die Ausführungen des
Redners wurden mit starkem Widerspruch und ganz vereinzelten , Bei -

fall aufgenonimen .
Genosse R o s e n o w erwiderte : Die Idee des Generalstreiks

ist in den Köpfen der denkenden Arbeiter verkracht . Die heutige
Massenversammlung ist nicht zu theoretischen Diskussionen geeignet .
( Lebhafter Beifall . )

Die vorgelegte Resolution fand einstimmige Annahme , ebenso
der Antrag , die Tellersannnlnng auch nach der Versammlung fortzu -
setzen und den Erlös den Ausgesperrten zu überweisen . _

Unter stürmischen Hochrufen auf die kämpfenden Crimmitschaucr

gingen die Arbeitermasscn auseinander .

Im Saale der Brauerei Lipps , Am Friedrichshain , warei,� un¬

gefähr 1500 Personen versammelt , die durch stürmische Beifalls -

äußernngen zu den Worten der Redner ihrer Begeisterung für die

Sache der Ausgesperrten Ausdruck gaben . In packenden , von gründlicher
Kenntnis der Zustände zeugenden Worten schilderte zunächst der

Reichstags - Abgeordnete Sindermann den trotz all der em -

pörenden Maßnahmen der Behörden und der brutale, , Haltung
der Unternehmer mit so musterhafter Ruhe und Besonnenheit
geführten Kampf der Weber . Wie die Männer vom Nütli ,
so schloß der Redner , müssen die deutschen Arbeiter zu -
sammenstehen , um die Ausgesperrten zu unterstützen , müssen
nicht rasten und nicht ruhen , bis den Hungernden Brot , den Ge -
knechteten die Freiheit errungen ist . — Sodann sprach in kraftvollen
Ausführungen der ReichstagS - Abgeordnete Robert Schmidt ,
ferner der Stadtverordnete Franz Kotzke , der selbst als Textil -

arbeiter und eifrig thätig in seiner Berufsorganisation , daS Weberelend

persönlich kennen gelernt hat . Hierauf ivurdc die Resolutton ein -

stimmig angenommen .

In der Brauerei Königstadt sprach Reichstags - Abgeordncter
Früßdorf vor überfüllter Versammlung . Er schilderte den Kampf
der Crimmitschauer Weber im „ roten Königreich " als eine Wirtschaft -
liche Notwendigkeit und eine kulturelle That , verschönert durch echt
sächsische Polizeischi , eidigkeit . Die Willkürwirtschaft der sächsischen
Behörden charakterisiere sich gewissermaßen als ein Vergeltungsakt
für den glänzenden Ausfall der ReichStagswahlen . Hauptsache sei ,
den Streikenden auch ferner die nötige Munitton zu verschaffen ,
dann würden sie auch mit der bisher bewährten Zähigkeit im . Kampfe
ausharren bis zum endlichen Siege . ( Beifall . ) Auch in dieser Ver -

sammlung wurde die reiche Tellersammlung den Streikenden über -

tviesen .

In , Swinemünder Gescllschaftshaus hatten sich die Genossen
der Rosenthalcr Vorstadt zahlreich eingefunden . Reichstags -
Abgeordneter F ö r st e r hielt das Referat . Unter lebhaftem Beifall
der Anwesenden legte er die Ursachen und den bisherigen Verlauf
deS Criinmitschauer AuSstandes klar , würdigte dann die dies -

bezüglichen Reichstagsverhandlungen einer kritischen Besprechung und

geißelte in scharfen Worten die unerhörten sächsischen Polizei -
maßnahmen zur Schädigung der Streikenden . Mit der Ermahnung .
in der Unterstützung der ausständigen Weber auch fernerhin nicht zu
erlahmen , schloß Redner seinen Vortrag . Die Tellersammlung ergab
einen namhaften Betrag .

Die Versammlung in , Etablissement Eiskeller wurde schon vor

Beginn polizeilich abgesperrt , über 2000 Frauen und Männer
lauschten . Kopf an Kopf gedrängt , den Ausführungen des

Rcichstags - Abgeordneten Genossen S ch v p f l i n. Eine historische
Darlegung deS ganzen Kampfes würzte der Referent in
eindrucksvollen Worte ! , mit plastischen Einzelbildern aus
Crimmitschau , die besonders bei der Darlegung der polizeilichen und

behördlichen Drangsalierungen die Versammelten zu stürmischen Pfui -
rufen drängten , ivelche den überwachenden Lieutenant in höchst über -

flüssige Regsamkeit brachten . Mit einer scharfen Kritik der Reichsregie -
rung schloß der Redner . Stürmischer , minutenlanger Beifall folgte . Nach
einer unwesentlichen Diskussion und dem Beschluß , den ganzen Er -

trag der Tellersammlung den Kämpfern in Crimmitschau zu über -

weisen , wurde die Versammlung mit der einstimmigen Annahme der
Resolution geschlossen .

Bei Thiel , Bergstr . 151 , wo der Saal bis auf den letzten Platz
besetzt war . referierte Reichstags - Abgeordneter Genosse Ledebour .
Der Redner gab anfangs ein Bild der Entstehung des Streiks und

schilderte das musterhafte Verhalten der Crimmitschaucr Arbeiter

tvährend des ganzen Streiks . Weiter wandte sich der Redner in

scharfer Kritik gegen das Verhalten der sächsischen Regierung . Die
Resolution wurde einstimmig angenommen . ( Lebhafter lang -
anhaltender Beifall . »

An der Diskussion beteiligten sich Genosse Hendrischke ,
welcher besonders auf einen Artikel in , „ Konfektionär " einging ,
welcher die Verhältnisse für die Fabrikanten als baldiger Bei -

legung notwendig erachtet . Frau I e e tz ö ersucht die Frauen , sich
ebenfalls zu organisieren . Genosse T i c tz e giebt einen lleberblick
über die Aussperrung der Töpfer . Mit stürmischen Hochrufen auf
die streikenden Weber in Crimmitschau wurde die Versammlung ge -
schlössen .

Der Saal der Brauerei AhrcuS , Turmstraße , war vollbesetzt . Es
mochten ungefähr 2000 Personen anwesend sein . Genosse
Reichstags - Abgeordneter B a u d e r t begann seine Darlegungen
der Crimmitschauer Aussperrung mit einem Hinweis aus das

nahende WeihnachtSfest . In scharfen Worten kritisierte er die

lügnerische Berichterstattung der bürgerlichen Presse . Ost
von Beifall und Zurufen unterbrochen , kennzeichnete er das rücksichts -
lose und parteiische Vorgehen der sächsischen Behörden i », Dienste
des Unternehmertums . Gegenüber den verlogenen Berichten von de »,
TerroriSmus der Arbeiter wies Ge » . Baudert auf ein geheimes Cirlular
der Trikotagcnfabrik Leite ! s Hain bei Crimmitschan hin , in

lvclchcm die Inhaber von de », brutalen Gcwaltali sprechen , den die

Crimmitschauer Fabrikanten begangen und sie zur Aussperrung ihrer
Arbeiter gezwungen haben . In seinen Schlußworten forderte Genosse
Baudert zu thatkräftiger Unterstützung der Ausgesperrten auf .

Von einer Diskussion wurde abgesehen . Die Versammlung
nahm die oben abgedruckte mit Beifall begrüßte Resolution an . Die

Tellersammlung soll de » Ausgesperrte » überwiesen tverden . Die
Versammlung wurde vom Vorsitzenden mit einem Hoch auf die
Socialdemokratic geschlossen , dem ein Hoch aus die wackeren
Crimmitschaner folgte . _

Letzte Naebriebten und Depefeben .
Eilte Erklärung des russischen Exministcrs Witte .

Kopenhage », 17. Dezember . „ Politiken " veröffentlicht morgen eine
Erklärnng des früheren russischen Finanzministers Witte , tvonach er
im russischen Reichsrat im Januar 1901 einen vom KriegSminister ge -
stellten und vom Rcichssekretär , jetzigen Minister des Innern Plehwe
unterstützten Vorschlag zum finni ( chen Wchrpflichtsgesetz
widerraten hat . Die Argumentation Wittes behandelte die Frage
vom politischen , ökonomischen , finauziellen und nationalen
Standpunkt überall ztt Gmisten Finnlands . Diese Erklärung hat
dazu beigetragen , daß die Mehrheit des Reichsrats,� darunter alle
Großfürsten , mit einer Ansnahme gegen den Kriegsminister und Plehwe
war . Ter Hauptinhalt der Erklärnng ist folgender : Zuerst kommt die
bestimmte Behauptung , daß die Euttcheidung der Frage nicht durch
kaiserliche Resoluttoit prinzipiell präjudiziert sei , sondern daß
der Reichsrat dieselbe in vollständiger Freiheit beraten
könne . Dann folgt eine eingehende Widerlegung der Be -
schuldigung des Kriegsministers gegen Finnland ivegcn Separatis -
inus , beabsichtigtet , Abfalls , Illoyalität gegen den Kaiser aus Anlaß
deS Erlasses des bis dahin geltenden Wehrpflicht - Gesetzes ;
weiter kommen sachliche Beweise für die Unrichtigkeit der Bc -
Häuptling des KriegöministcrS , Finnland blühe auf Kosten der russischen
Staatskasse , sowie Vergleiche mit den Opfern , welche andre Teile des
russischen Reiches von der Staatskasse erheischen , während Fitmland auf
eignen Füßen stehe . Zum Schluß wird in der Erklärung eine ein -
dringliche Warnung gegen den Umsturz der Jahrhunderte alten
Gesellschaftsordnung Finnlands ausgesprochen und geratet, , das
finnische Heer beizubehalten .

_

Russische Soldateska .

Warschau , 17. Dezember . ( B. H. ) Vier Soldaten vom hiesigen
Weiten Fcstungsrcgimcnt überfielet , in de », Dorfe Golabki das Ge -

yöft des Kolonisten Mkolajeczek , töteten diesen und seinen Sohn und
raubtet , 2051 Rubel . Die Mörder sind verhaftet .

Zur russisch - japanischen Krise .

Tokio , 17. Dezember . ( Meldung deS „ Reuterschen Bureaus " . )
Das Ergebuis der gestrigen Staatsmäuner - Konferenz ist auch heute
noch nicht bekannt geworden . Es herrscht indessen der Eindruck vor .
daß , wenn auch die russische Antwort als in hohem Grade un -
bcfticdigend angesehen wird , die Konferenz sich doch dahin schlüssig
gemacht hat , noch einen , wahrscheinlich den letzten . Versuch zu machen ,
eine freundschaftliche Regelung herbeizuführen . Die Lage ist äugen -
icheinlich ernst . Selbst der sehr besonnene Teil der Presse erklärt es

für hohe Zeit , zu handeln . __

Mimchc » , 17. Dezember . Der Ministerialrat im Ministerium
des A c u ß e r „ v. F r a u e n d o r f e r ist zum Verkehrs -

minister ernannt worden .

Braunschwcig , 17. Dezember . ( B. H. ) Auf dem Bahnhof Holz -
minden wurde heute morgen der W a gen n, ei st er Voctz durch
einen Raiigierzug überfahren und getötet . _
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Kommunales .
Stadtvrrordnctcn - Bcrsnmmlung .

30 . Sitzung vom T . inerstag , 17. Dezember 1903 ,
nachmittags 5 II h r.

Vorsteher Dr . Langerhans eröffnet die Sitzung gegen ZVz Uhr .
Der Ausschuß zur Vorberatung der Vorlage wegen Errichtung

einer Schwesternschule ist mit seinen Beratungen »och nicht fertig .
Da aber allseitig gewünscht wird , das Institut zum 1. Januar 1904
ins Leben treten zu lassen , wird auf Vorschlag des V o r st e h e r S
der betreffende Nachtragsetat ( 11400 M. j schon heute eit bloc
genehmigt , nachdem Stadtll . Singer ( Soc . ) erllärthat , auch seiner -
scits diesem Borschlage zuzustimmen , jedoch mit dem ausdrücklichen
Vorbehalt , daß , da diese Vorlage nicht auf der Tagesordnung
stehe , auch noch kein Ausschußbericht vorliege , diese Zustimmung nur
ganz ausnahmsweise und ohne jede » Präjudiz für die Zukunft er -
folge .

Im übrigen wird der Vorsteher ermächtigt , eine Sitzung der
Versammlung vor Neujahr nur dann anzuberaumen , wenn seitens
des Magistrais noch wichtige Vorlagen gemacht werben sollten .

Durch die Novelle zum Krankenversicherungs - Gesetz ist die

Kranlenunterstützung ganz allgemein von 13 auf W Wochen
ausgedehnt worden . Die versichernngspflichtigeir städtischen Be -
a ,n t e n haben jetzt , wenn sie nach erfolgter Kündigung oder Aints -
suspension erkranken , » ur Anspruch auf die Leistungen aus 8 S des
Gesetzes für 13 Wochen . Diese Frist will der Magistrat auf
L6 Wochen Verlängeriii von der Versicherung der betr . Beamten soll
aber nach wie vor abgesehen werden .

Die Versamnrlung stimmt zu .
Dem Neubau der Grün st raßen - Brücke steht das

Ausladerecht im Wege , IvelcheS die Eigentümer der Grund -
stücke Wallstr . 15/ISs . auf dem ihnen 1789 erb - und eigen -
tümlich überlassenen , diesen Grundstückeii gegeniiberliegenden
Stück Uferschälung seitdem ausgeübt haben . Die heutigen
Besitzer . Fabrikanten Siegfried und Theodor Simon , lvollen das
LluSladcrecht nicht veräußern , sondern nur gemeinschaftlich mit dem
Stratzenlaiide der ihnen gehörigen Grundstücke , und fordern dastir
' 200 000 M. Davon will wieder der Magistrats nichts wissen und
beantragt daher bei der Versammlung die Zustimmung zur Er -
Werbung dieses Ansladerechts im Wege der Enteignung .

Ohne Debatte wird demgemäß beschlossen .
Die sp c c iellen Eutw ' ür f c zum Neubau der G e me ind e -

D o p p e l s ch u l e in Straße 02 B bei der P a n k st r a ß e ( Kosten -
anschlag 734 900 M. ) und der VII . höheren Mädchenschule
in der Pankstraße 22s/23 ( Kostenanschlag 630000 ) 3 ) ? . ) sowie der
specielle Entwurf und der mit 64 500 M. abschließende ' Kostenanschlag
zum Neubau des Beamten - WohnhauseS auf dem Grund -
stück der Erziehungsanstalt in Lichtenberg erfahren keinerlei
Beanstandung .

Desgleichen genehmigte die Versammlung ohne Debatte den
spcciellen Entwurf und den Kostenanschlag von 940 000 M. für den
Neubau dcS F r i e d r i ch s - R e a l g tz m n a f i u m S in der
Mittenwalderftr . 34/37 und Schleiennacherstr . 21 .

Zur Errichtung eines S - yleiermacher - Denkmals auf
städtischem Strahenland vor dem Haupteingang der Dreifaltigkeit »-
kirche an der Mohrenstraße nach einen , Entwurf von Fritz Schaper
erteilt die Versammlung ebenfalls ihre Zustimmung .

Nach dem Vorschlag des Magistrats soll der Betrieb der von
den llutcrnehmcrir Protz und v. Asten errichteten Bedürfnis -
anstalten diesen Unternehmern noch zwei Jahre weiter vom
I . April 1904 ab zu den bisherigen Bedingungen , aber unter Er -

höhung der Abgabe von 10 aus 15 Proz . der Brutto - Einnahme über -
lassen werden . An de », genannten Termin würde die Stadt in der
Lage sein , den Betrieb selbst zu übernehmen : der Magistrat will aber
erst noch mehrjährige Erfahrungen sammeln .

ES wird Ausschußberatung beantragt .
Stadtv . Hiutjc ( Soc . ) : In , März 1001 faßte die Versammlung

den Beschluß , den Vertrag mit den Pächtern nur noch auf drei Jahre zu
verlängern , da dann die städtische Verwaltung die Anstalten in eigne
Regie würde übernehmen können . Jetzt will der Magistrat den

Vertrag abermals verlängern , iveil er noch nicht gcniigend neue
Anstalten habe errichten können , mit toelchen hinreichende Erfahrungen
zu sammeln gewesen wären . Die Unternehmer scheinen bessere Er -
fabrungen gemacht zu haben , denn sie erbieten sich von selbst , ihre
Abgabe um die Hälfte zu erhöhen . Wir meinen jedoch , der jetzige
Zustand ist gänzlich unhaltbar . Namentlich unsre Frauen und
Mädchen führen erneut darüber Klage , daß fie nicht in der Lage
sind , ihre Bedürfnisse in lebhaften Stadtgegenden zu befriedigen .
Die öffentlichen städtischen Anstalten sind in Parkgegenden , die der Herren
Protz und von Asten aber nur im Inner » der Stadt . Auf dem
Gesundbrunnen und dem Wedding z. V. ist keine Anstalt vorhanden
und auch bisher nichts zur Abhilfe geschehen . Daß eS der Bau¬

verwaltung an geeigneten Plötze » fehlen sollte , ist andrerseits kaum

anzunehmen . Ich bitte Sie zur Beschleunigimg der Sache um Ein -

setznng eines Ausschusses .
Ohne weitere Diskussion wird dieser Antrag angenommen .
Schluß ' / «? Uhr . _

partei - JNfachricbtcn »
„ Dir Religion der Socialdcmokratie " , Kanzelreden von Joseph

Dietzgen sind soeben in der Buchhandlung Vorwärts in neuer
unveränderter Auflage herausgegeben . Schon der Umstand , daß es
die sechste Auflage ist , die jetzt erscheint , zeugt von der außerordcnt -
lichen Belicblhcir , der sich die Schrift in Parteikreisen erfreut . Der
Verfasser geht von der Anschauung aus , daß die Socialdemokratie
den Stoff einer neuen Religion enthalte . Die bisherige Religion ,
sagt er , hat

„ im allgemeinen den Zweck , das bedrängte Menschenhcrz vom

Jammer dieses irdischen Lebens zu erlösen . Sie hat das� bisher
nur in idealer , träumerischer Weise vermocht , durch Anweisung an
einen persönlichen Gott und an ein Reich , das nur von Toten

bewohnt ist . DaS Evangelium der Gegenwart verspricht , unser
Jamnierthal endlich in realer , wirklicher greifbarer Weise zu erlösen . "

Wir können die Schrift unfern Genoffen empfehlen . Der Preis
ist 20 Pf .

Socialdcmokratischc Wahlerfolgt in der Schweiz . Bei der am

Sonntag in der Stadt Bern stattgeftmdenen teilweisen Neuwahl des

Stadtrates , die nach de », Proporz stattfand , behaupteten unsre
Genossen sechs Sitze , während die „ unabhängige " focialdemokratische
Partei , die sich wegen persönlicher Zwistigkcitcn von der Partei los -
gelöst , einen Sitz eroberte , den die Konservativen einbüßten . In den
Geineinderat ( Magistrat ) wurde unser Genosse Müller mit
5770 Stimmen wiedergewählt , während der Genosse Zgraggen . dem
die . Unabhängigen " einen Gegenkandidaten gegenüberstellten , mit
diesem in die Stichwahl kommt . Zgraggen erhielt 2148 , der Unab -

hängige 1292 Stimmen , wovon nach ' der « Berncr Tagwacht " etwa
900 bürgerliche sind .

poUreilicbes » OertehtKchea ulw .

Flugblatwerbreitung und Arbeit .

Zum so und so vielsten mal beschäftigten sich Gerichte mit der

tiefsinnigen Frage , ob Flugblattverbreiten eine strafbare Sonntags -
arbeit sei .

Die Genossen R. und D. . die dem Arbeiter - Radfahrerbund an -

gehören , waren eines Sonntags zur Zeit der Reichstags - Wahl -

bewegung von Frankfurt a. O. in die Dörfer geradelt und hatten
dort focialdemokratische Flugblätter verbreitet , die sie aus
einer unter den , Rock verborgenen Tasche entnahmen .
Sie wurden auf Grund der BerftommungS « Verordnung

angeklagt , tveil sie eine an Sonntagen verbotene öffentlich bemerk -
bare Arbeit verrichtet hätten . Das Landgericht als Beruftmgsinstanz
verurteilte auch , lvie uns unser Berichterstatter meldet , die An -
geklagten zu Geldstrafen und führte u. a. aus : Eine Arbeit sei jede
auf Erfolg gerichtete Thätigkeit , die nicht lediglich zun , Vergnügen
oder zur Erholung unternommen werde . Diese Voraussetzung träfe
hier zu. Auch sei die Arbeit öffentlich bemerkbar gewesen , denn sie
sei in öffentlich bemerkbarer Weise vorgenommen worden , und sie sei
ferner geeignet gewesen , die äußere Heilighaltung des Sonntags zu
stören . Ii , dieser Beziehung sei zu erwägen , daß es kurz vor dem
Gottesdienste gewesen sei und die Radler von den ersten Kirch -
gängern an den von ihnen zur Schau getragenen roten Rosetten
( Radlerabzeichen ) gleich als Socialdcmokraten hätten erkannt
werden können .

Die Angeklagten legten Revision ein und rügten namentlich eine
Vcrlennung des Begriffs der Arbeit . Der Strafsenat des Kammer -
gcrichts hob dir Borentscheidung auf und vertvieS die Sache zur
nochmaligen Verhandlung und Entscheidung an das Landgericht
zurück . Begründeich wurde allsgeführt : Der Vordcrrichter habe den
Begriff der Arbeit nicht gehörig gewürdigt , wenn er nur ineinc , alle
aus Erfolg gerichtete Thätigkeit sei eine Arbeit , loci », sie
nicht bloß der Erholung oder dem Vergnügen diene .
Und was die Frage angehe , ob die Thätigkeit zur Störung
der äußeren Heilighaltung des Sonntags geeignet gewesen
sei , so habe das Landgericht sie umschrieben mlt den Hinweisen
auf die roten Rosetten und die Kcnntlichkeit der Leute als Social -
demokraten . Es sei ein Trugschluß , hieraus jene Eignung her -
zuleiten . Es konvne nicht auf das Aussehen der Leute an , sondern
darauf , tvas sie gemacht und lvie sie es gemacht hätten . Bei der
nochmalige, , Prüfung der Sache müffe das Landgericht dies be -
rücksichtigen .

Die Herren Juristen stürzen sich wirklich in recht unnütze geistige
Unkosten uin solchen Eierkuchen . Ist doch viel eiilfacher zu sagen ,
die Verbreitung focialdemokratischer Flugblätter ist »mter allen Um -
ständen strafbar : da tveiß man , tvas n,an hat , und braucht nicht
gummiartige Definitionen für Begriffe zu finden , die immer zu -
treffen , wenn man will , und nianalS zutreffen , wenn man nicht will .

Die Verbreitung focialdemokratischer Flugblätter hat mit Arbeit
gar nichts zu thu » : dem socialdcmokratischen Flugblattverteiler ist
seine Thätigkeit iimucr ein Vergnügen , und wen » die sogenannten
Rechtsgaranticn nicht ein bloßer Schein tvären , dann könnte eS
gm niemand einfallen , mit scheinbar tieffinnigstem Ernste und unter
Aufwendmig aller Künste der Logik politische Agitation unter dem
Schein strengsten Rechtes zur Fabrikarbeit zu stempeln . Den ,

Rcchtsgseühl wird durch solchen Widerspruch ztoischen Schein
und Wirklichkeit ein viel ärgerer Schaden zugefügt , als
wenn alle wirklich ruhestörende Arbeit am Soniltag uir -
gestraft bliebe .

_

Den Bürgermeister Suchsland in Luckenwalde sollen unsre Ge -
Nossen M e h n ck e und Meyer in Brandenburg , Redakteure
de » dortigen PartciblatteS , beleidigt haben . Herr Suchsland hat
sich durch zahlreiche ungewöhnliche Polizeimaßnahmen , für die er
schon aus seinem früheren sächsischen Wirkungskreise bekannt
loar , in Luckenwalde unmöglich gemacht , so daß in , März
dieses Jahres die Stadlverordnetcii - Versammlung beschloß , die Stelle
des ersten Bürgermeisters auszuschreiben , womit Hern , Suchsland
der Lauspaß nach Ablauf seiner Amtsperiode gegeben war . Aus
diesem Anlaß behandelte die „ Brandenburger Zeitung " die Amts -

führung des Herrn ausführlich und kritisch und dasselbe hat sie auch
in verschiedenen Lokalberichten aus Luckciuvaldc gcthan .

Herr Suchsland stellte deshalb Strafantrag gegen die beiden
Redakteure , die nacheinander die in Betracht kommenden Nummern

gezeichnet hatten , die Staatsanlvalischaft erhob Anklage und der
Bürgermeister schloß sich als Nebenkläger an . Die Verhandlung vor
der Strafkammer dauerte sehr lange und gestaltete sich äußerst
interessant . Die Angeklagten hatten reichliches Material zum Beweise
für ihre Kritik an den Handlungen Suchslands beschafft und bei der
Durchnahme dieses Materials mußte Herr Suchsland immer und
immer wieder zugeben , daß er sich in seinen Anordnungen
„geirrt " habe . In einem Falle erklärte er auf die Frage , auf welche
gesetzlichen Grünvc er seine Maßnahme stütze : „ Auf die guten Sitten, "
In einen , andern Falle antivortele er , als ihm der Verteidiger den

Unterschied zwischen § 2 und § 8 des Vereinsgesetzes auseinander¬

setzte : „ In die Feinheiten desVereuisgesetzes bin
ich nicht eingeweiht . "

DaS muß der Chef einer städtischen Polizeiverwaltmig und

BerufSjnrist vor Gericht zugeben ! Deshalb will Herr Suchsland
nun auch , da er als Bürgermeister keine Seide mehr spinnen kann ,
Rechtsanwalt werden !

Der Herr Nebenkläger beantragte , die Angeklagten zu Gefängnis -
strafe und zu einer an ihn zu zahlenden Buße von 600 M, zu ver¬
urteilen .

Das Gericht verurteilte Mehucke zu 100 M, und Meyer zu
300 M, Geldstrafe , inden : es beiden den Schutz des § 193 versagte .
Die Anträge des Nebenklägers wurden abgelehnt .

Eue Indurtnc und Handel

Die Erimmitschimer Textilindustrie und ihre Konkurrenz . Die

Crimmitschauer Aussperrung lenkt den Blick der ganzen deutschen
Arbeiterschaft auf sich: aber nur eineni verhältnismäßig kleinen Teil
der Arbeiter ist , tvic wir aus gelegentlichen Aeußerungen entnehmen
konnten , bekannt , welche Artikel specicll in Erimniitschau fabriziert
werden und welche Stellung dieses innerhalb der deutschen Textil -
industrie eil , nimmt . Die nachstehende Schilderimg , die wir der

letzten Nummer des „ C o u f e c t i o n a i r "
cntiichnieu , dürfte des -

halb lebhaftem Interesse begegnen :
Crimmitschau ist ein hervorragender Fabrikplatz für

Eskimo S in halbwollenen und wollenei , Oualitäten nüttlerer und

teilweise auch besserer Preislagen , ferner für Kammgarn -
Cheviots , K a in m g a r ir st o f f e und Velour - Bück ) kinS .

Außerdem besitzt Erimniitschau bedeutende V i g o g n e - S p i u n c r e i c u,

Schon in diesem Winter , als die Hochsaison anfangs flott

einsetzte , sind andre Fabrikorte in Deutschland in die leer

gewordenen Reihe » der Produktion von Eskimos eingerückt . So

insbesondere die Lansitzer Fabrikorte , wir nennen nur S p r e m -

berg , Guben , Sagau :c. Jetzt versucht man auch in den

elsäs fischen und pfälzische I, Fabrikorten , die

Crimmitschauer Eskimo - OualitSten zu kopieren rssp . herzustellen ,
Wie uns bekannt ist , sollen einzelne dieser Versuche sehr gelungen
sein . Kam , Crimmitschau auch in der nächsten Saison auf dem

Markte nicht mit genügenden Lieferungen an die Abnehmer heran -

treten , dann werden sicherlich obige Orte noch mehr als bisher diese
Lücken ausfüllen und sich in der Glinst der Abnehmer befestigen ,

Noch schlimmer wäre ein weiterer Stillstand der Crimmitschancr

Prodllktion für die Stoffarten in Kammgarnen und Cheviots . Ve -

kanntlich werden diese Artikel in Crimmiffchau erst seit einigen

Jahren in bedentendem Maßstabe fabriziert . Anfangs ivurden nur

Kam » , gar n - Cheviots in mittleren Preislagen

gebracht , nachdem insbesondere in dem eigentlichen „ Ur " - Artikel der

Crimniitschaucr Fabrikation , in den Velours , der Bedarf eminent

nachgelassen hatte . Nach und „ ach fing man an , auch bessere

Kammgarn - und Eheviot - Stoffe in ganz vorzüglicher Dessin - und

Farben - AuSnrusterung zu bringen , die sehr beachtenswerte

Konkurrenz - Prodiikte besonders für die Aachener uiid Kott -

buser Fabrikate lvurdci, . Nur allniählich konnte sich Crimmiffchau
daS Terrain für diese Genres erobern . Die Gefahr besteht nun ,
wenn der Streik noch lange anhalten und auch die kommende Saison

beherrschen würde , daß dieses so mühsam eroberte und erlangte
Absatzgebiet teilweise verloren geht . Beginnen doch auch schon außer
den oben genannten Fabrikplätzen M. - G l a d b a ch , Forst und

Sprcmbcrg in immer steigendem Maßstäbe beachtenswerte Kon «

kurrenzorte für die Erimmitschaner Kammgarn - und Cheviotstoffc zu
iverdcn . Und gerade die letzteren Fabrikplätze sind durch den Ausbruch
des Streiks infolge der Nachfrage der Abnehmer von diesen selbst auf
die Fabrikaffon dieser Genres — mit Erfolg — hingewiesen worden .

Was BelourS betrifft , fo ist dieser Arttkel ein wirkliches
Crimmiffchau « Specialfabrikat , das weder anderswo fabriziert wird ,
noch hergestellt iverden kann . Der Konsum hierin ist aber so gering
geworden , daß dieser Artikel , den früher fast alle Crimmitschauer
Fabrikanten produzierten ,' heute nur noch i n c i r c a s e ch s bis
sieben größeren Betrieben hergestellt ivird ,

Auch die V i g o g n e - S P i n n e r e i e >, stehen vor der Gefahr ,
wesentliche Teile ihres Absatzgebietes zu verlieren . Schon jetzt
h a b e il r h e i n i s ch e S P i n n e r e i e n v i c l e G a r u s o r t c n ,
die bisher Erimmitschaner Marken waren , auf Drängen der Kunde «
in den Bereich ihrer Produktion genommen . Fernerhaben sich einige
bedeutende Webereien , die grotzeLlbiiehmer der Crimmitschauer Garne

waren , infolge des durch den Streik hervorgerufenen Mangels an
Garnen veranlaßt gesehen , eigne Spinnereien zu errichten .
Die Nachftage nach vielen bisher in Crimmitschau hergestellten Garn -
sortcn hat sich jetzt schon nach andren Orten hingezogen , und es ist
die Gefahr vorhanden , das ; Crimmiffchau auf diesen , Markte „och
mehr ausgeschaltet werden kam, .

Gutehoffnungshütte »nid Kohlensyndikat . Zu der Weigerung der

GutehoffnliiigShütte , sich dem Rheinisch - Ivestfälischei , Kohlensyndikat
anzuschließen , wird der „ Köln . Ztg . " von der Leitung der Hütte mit -

geteilt , daß der Grund ihrer Weigerung , dem Kohlensyndilat mit
einer Beteiligungsziffer von 1,9 Millionen Tonnen beizutreten , darin

liegt , daß sie die Grundsätze , nach denen da » Kohlensyndilat diese

Ziffer festgesetzt hat , auf die Verbältnisse der Hütte für nicht an -
loendbar hält . „ Die ohne Mitwirkung der Gutchoffnungshiitte fest -
gestellten Grlmdsätze " , so wird ausgeführt , „bestehen darin , daß die

Beteiligungsziffcr jeder Hüttenzeche nach ihrer thatsächlichen
Fvrdenuig von 1902 Plus einem gewissen prozentniäßigcn Zuschlage
berechnet wird : neue Anlagen werden außer Betracht gelassen . Die
alten Hüttcnzcchen , Ivelche alle , außer der Glltehoffnungshütte , mir

Neuanlagen geschaffen haben , die im Verhältnis zu ihren vorhandenen
klein genamit werden nuissen , haben in dem prozentualen Zuschlag
zur Forderung von 1902 eine genügende Berücksichtigung ihrer Neu -

anlagen finden können . Bei der Glltehoffnungshütte aber sind die Neu -

anlagen genau ebenso groß wie die bestehenden , indem zu den vor -

Handeneil drei Zechen , Oberhausen , Osterfeld »nid Ludwig , drei

neue , Hugo , Sterkrade und Voudern , hiuzutreteu . Die GutehoffnungS «
Hütte verlangte nun , daß zu den angebotenclr 1 900 000 Tonnen

für ihre Neuanlagen 400 000 Tonnen hinzugefügt werden , die indes
in ihrem vollen Umfange erst für das Jahr 1908 beansprucht ivurden :
sie hatte sich aber bereits vor der Sitzung vom 12. dieses Monats
bereit erklärt , diesen Anspruch auf die Hälfte zu ermäßigen . In der

Sitzung vom 12. dieses Monats hat nun die Zcchenbcsitzer - Versamm »
lung die durch die Verhältnisse gebotene Berücksichtigung der Wer «

doppelung der Zcchenanlagen der Gutchoffmmgshütte abgelehnt .
Demgegenüber sei hervorgehoben , daß die GutchoffiiuiigShütte bereits

seit vielen Jahren mit ihrer Zeche Ludwig dem Syndikat angehört
hat und auch in Bezug auf den Absatz der überschüssigen Kohlen
aus ihren Hüttenzechen mit dem Syndikat in einem Karteuverhältnis
steht , das ihr ganz erhebliche jährliche Abgaben an das Syndikat
auferlegt . " —

Borsäure als Koiiscruieruttgsmittel . Die bon der deutschen Rc -

gierung auf Betreiben der Agrarier als Konservierungsmittel für
unbedingt unzulässig gehaltene Borsäure kann in Queensland
nach einer kürzlich erlassenen Vorschrift zur Konservierung von

Molkereiprodukten benutzt werden . und zwar darf man dort dem

Rahm und der kondensierten Milch bis zu ' /�Prozent und der Butter
bis zu Vs Prozent Borsäure beisetzen .

Die niglischcn Vaumwollspinucreieii , die in diesem Jahre an ,

härtesten unter der amerikanischen Baumwollspekulaffon gelitten
haben , suchen dem erneut ü, New Uork und New Orleans hervor -
tretenden Spektllationstreibcn eiltgegenzuivirken . Auf Grund ciueS

Beschlusses der vorgestern in Manchester abgehaltenen Versammlung
des Ausschusses von Mitgliedern des Baumwollspinner - VerbandeS
wurde ein Telegramm an die Baumwollspinner und - Fabrikanten in
Amerika und auf dem europäischen Festlande abgesandt , IvelcheS eine

Verkürzung der Arbeitszeit in der Baumwoll - Jiidustrie vorschägt , um
das Börsenspiel in Baumwolle zu bekämpfen . In dem Telegramm
wird angefragt , ob diese Verbände bereit wären , sich einen , intcr -
nationalen Vorgehen anzuschließen .

Sociales .
Der Ausschuß des Berliner Gewerbegerichts befaßte sich in seiner

letzten Sitzung an , Vtittwoch u, a, nnt der L o h n b ü ch e r f r a g e
für die Konfektionsindustrie und mit den Kauf -
mannsaerichten . Bekanntlich arbeiten die Konfektionäre auf
eine Beseitigung der am 1. April d, I . vom Bundesrat cingeftihrten
Lohnbücher hin , weil ihnen dieser „erste Schritt gesetzlichen Ein -

griffs " in ihre bislang gänzlich «nbeschränkten llnternehmerrechte
einige geringfügige Unbequemlichkeiten verursacht , und sie Iveitcrcn

ähnlichen Schritten vorbeugen wollen . Demgegenüber hat min der

Gewerbegerichts - AuSschliß beschlossen , sich mit einer Petition an den
Bnndesrat rcsp . an den Reichskanzler zu wenden , worin die , inbedingte Bei »

behaltnng derLohnbücherbcfiirwortetlvird . Eine von dciiKoiifcktionärcn
evciit . gewünschte Abänderung der Lohnbücher in ArbeitSzcttcl kann der

Ausschuß nicht cnipfchlcn , wohl aber eine bessere Ausgestaltulig der

Lohnbücher in , Siime der Arbeitersorderungen durch Einfügung
neuer Rubriken , so daß die Lohnbücher gleichzeitig als AuftechiumgS -
bücher dienen können .

Bezüglich der KanfinannSgerichte will der Ausschuß eine Petition
an den Reichstag richten , worin er die An gliedern ng der
Kaufmaunsgerichte au die Gcivcrbegerichte
empfiehlt mit der Maßgabe , daß besondere Kammern mit an » Wahlen
hervorgegangenen kaufmännischen Beisitzern errichtet werden . In
der Bcgründnng Ivird besonderes Gewicht darauf gelegt , daß die

Beisitzer nicht zu ernennen , sondern zu wählen sind .

Revision der Ausnahmen vo » der SonutagSriihe im Gewerbe .
Wie die „ Sociale Praxis " erfahren habe » will , ist das Reichsamt
des Innern mit den Vorarbeiten für eine Neuregelung der Be -
stimmliNgen über die Soimtagsarbeit in der Industrie beschäftigt .
Hierüber hat der BundeStat in , Wege der Verordiumg Vorschriften
zu erlassen . Die bisherigen Anordnungen auf Grund des § 1056
der Gewerbe - Ordnung beruhen auf der Bekanntmachung von ,
5. Februar 1895 . Das Blatt glaubt Grund zu der Annahme zu
haben , daß i », allgemeinen die jetzt eingeleitete Revision eine
weitere Einschränkniig der SonntagSarbeit in , Gewerbebetriebe in

Aussicht nimmt .

Die Gcwcrbcgerichtswahl in Karlsruhe fand zum erstenmal nach
dem Proportionalsystcin statt . Nach der amtlichen Feftftcllling
wurden von 5731 Wahlberechtigten 3091 gülffge Stimmen abgegeben .
Davon entfielen ans die Liste des Kartells 2604 bis 2674 , auf die

gegnerische Liste 407 bis 417 . Es erhält demnach daS Gewerkschafts -
karrell 10 Beisitzer , die andre Liste 2. Bei der Wahl der Unternehmer -
Vertreter erlangte die Liste des GcwerkschaftskartcllS 2, die JnmmgS -
liste 10 Beisitzer .

Eine Arbcitslosenzählimg haben die Gewerkschaften in Braun -

schweig am 6. Dezember vorgenommen . ES ivurden 1341 Arbeits -

lose ermittelt , darunter 948 Verheiratete mit 1769 Kindern . Die
1341 Personen waren am Tage der Zählung zusammen 65286 Tage
arbeitslos gewesen , so daß im Durchschnitt auf jeden Arbeitslosen
rund 48l/z arbeitslose Tage entfallen . Außerdem Ivurden in Her -
bergen 183 arbeitslose Personen crniittclt .



Für den internationalen Kongreß für Schulhygiene , der vom
4. bis 9. April 1904 in Nürnberg abgehalten werden wird , sind
folgende Vorträge in Aussicht genommen : 1. Prof . Dr . Herm .
Cohn - Breslau : „ Was hat die Augenheilkunde für die Schulhygiene
geleistet und was muh sie noch� leisten ?" 2. Prof . Dr . Arel
Iohaimesen - Kristiania : „ Ueber den Stand der Schulhygiene in Nor -
wegen . " 3. Dr . Le Gendrc - Pari - S, Vorsitzender des Bundes der
Aerzte und Familien : „ Ueber die Hygiene und die persönlichen
Krankheiten der Lehrer unter dem Gesichtspunkte ihrer Beziehungen
zu den Schülern . " 4. Dr . Sickinger , Stadtschulrat - Mannheim : „ Or -
ganisation großer Volksschulkörper nach der natürlichen Leistung " -
sähigkeit der Minder . " 5. Kgl . Rat Pros . Dr . Licbcrmann - Budapest :
„ Ueber die Aufgaben und die Ausbildung von Schulärzten . " 0. Prof .
Tt . Hueppe - Prag : „ Verhütung der Infektionskrankheiten in der
Schule . " 7. Prof . Dr . Eulenburg , Geb . MeL . - Nat - Berlm : „ Ueber
Schülersclbstmordc . "

Se \ verKsd ) aMicKes .

Crimmitschau .
Der Judaslohn ,

den die Fabrikanten ihren Arbeitswilligen zahlen , ist derartig niedrig
bemessen , daß ihnen schon deswegen die mühsam herangeholten
„nützlichen Elemente " wieder davonlaufen . Nicht einmal ihre Helfer in
der Not behandeln die Erimmitschaucr Dextilbarone anständig . Am
Bahnhof und in den Straßen Crimmitschaus behüten die Gendarmen
die Arbeitswilligen vor der Auftlärung durch die Ausgesperrten ;
aber in den Fabriken sorgen die Herren Unternehmer , weil sie ihre
gewohnten Prattiken nicht lassen können , wider Willen dafür , daß
den Arbeitswilligen , was sie nicht als Verrat empfinden , wenigstens
als eine Riesendummheit erscheint .

Im „ Freiberger Anzeiger " veröffentlicht ein getäuschter Arbeits -
williger ein Inserat , in dem es heißt : 14 M. "pro Woche wurde
mir versprochen und 8,89 M. nur gezahlt .

Die „Sächsische Arbeiter - Zeitung " veröffentlicht den Vertrag
einer Finna mit Arbeitswilligen , dessen Verbreitung allein schon
genügt . Hunderte von etwaigen Arbeitswilligen mit Sicherheit von
Crimmitschau fernzuhalten . Der Vertrag lautet :

Nr . 24 Crimmitschau .
Die Unterzeichneten gehen am heutigen Tage mit der Firma

I . L. Birkner in Neukirchen folgenden Arbeitsvertrag ein :
Die Arbeitnehmer treten heule bei obiger Firma in Arbeit

und haben sich in ihrem Verhalten genall "nach der bestehenden
Arbeitsordnung zurichten , nur in der Arbeitszeit ist eine Acndcrung
dahin eingetreten , daß von 6 Uhr früh nur bis 6 Uhr abends mit
iU Stunde Frühstücks - aber ohne Lcspcrpause gearbeitet wird . Es
ist aber gestattet , das Vesperbrot während der Arbeit einzunehmen .
sWie gnädig

' D. R. )
Die Arbeitgeber� zahlen einen Lohn von 14 Pf . pro Arbeits¬

stunde und pro Person und vergüten jedem eine Prämie von
wöchentlich 2 M. , wovon die Hälfte Sonnabends , die andre Hälfte
nach Ablauf eines Vierteljahres ausgezahlt werden soll , und zwar
unter der Voraussetzung , daß die Arbeiter bis dahin in Arbeit
verblieben stnd . Nach Ablauf von drei Monaten soll wegen
lohnenderer Arbeit wieder verhandelt werden .

Logis und früh Kaffee mit zwei Brötchen , Mittagessen und
Abendkaffee wird von der Firma beschafft , wofür pro Person
wöchentlich 3 M. in Abrechnung gebracht wird .

I . L. Birkner .
Max Mende . Hans Wünsche . Hermann Manuch . Hugo Engler .

Also 14 Pf . Judaslohn ! Und die zwei Mark Prämie , mit denen
die Fabrikanten renommieren , werden den Arbeitswilligen etwa nicht
gleich , sondern zur Hälfte erst nach einem Vierteljahr ge¬
zahlt I Wenn die Herren s o nobel sind , dann können die Streik -
Posten der Ausgesperrten beruhigt sein . Auch wenn ihnen die Gendamen
den Aufenthalt auf der Straße nicht gestatten , ist unter solchen Um -
ständen Zuzug von Arbeitswilligen wenig zu fürchten . -

In der That verlassen denn auch täglich ebenso viele Arbeits -
willige die Fabriken , wie neu herangezogen werden . Ja , die Zahl
der Abreisenden wäre wohl größer , wenn es nicht — unglaublich
aber wahr ! — so wäre ,

daß die Arbeitswillige » den Terrvrismus der Unternehmer
fürchten !

Der Chemnitzer „ Volksstimme " wird über einen solchen Fall
geschrieben :

Am Montagmorgen wollten iviederum zwölf czechische Arbeiter
und Arbeiterinnen , die von Agenten nach Crimmitschau gelockt
worden waren , abreisen . Da sie der deutschen Sprache nicht
mächtig waren , wandten sie sich an einige Arbeiter um Beistand .
In Begleitung dieser loyalen Arbeiter begaben sie sich in das

Comptoir des in Frage kommenden Fabrikbesitzers , um die Heraus -
gäbe der Papiere zu fordern . Statt aber die Papiere zu
erhalten , wurden die Arbeiter eingesperrt und telephonisch
Gendarmerie herbeigeholt . Auch jetzt konnten die
Arbeiter ihre Papiere noch nicht erlangen .

Die Zahl der Klagen , welche Unternehmer gegen davon -

gegangene Arbeitswillige wegen Schadensersatz beim Gewerbcgericht
anhängig machen , mehrt sich von Tag zu Tag . In den meisten
Fällen unterlassen die Leute , weil man ihnen ja doch nichts nehmen
kann , überhaupt eine Verteidigung oder sind gar nicht anwesend .
Einer der Beklagten will jedoch in den nächsten Tagen den Spieß
umdrehen und den Nachweis führen , daß er

von den Fabrikanten oder deren Agenten betrogen
ist . Wenn gewisse Leute sich zanken , erfahren ehrliche Leute die

Wahrheit !
* * *

Ei » Sachverständiger über die Lage der Fabrikanten .

Wir haben bereits gestern darauf hingewiesen , daß dir

Crinmiitschaurr Industrie ruinirrt ist , lvemi sich die Arbeitgeber nicht
vor Beginn der neuen Saison mit ihren Arbeitern einigen . In von

uns nicht erwarteter Weise wird nun in der neuesten Nummer des

„ Konfektionär " unsre Diagnose von sachverständiger Seite bestätigt .
Aus Berliner Grossistenkreisen geht dem genannten Blatt ein

sensationeller Artikel zu, von dem die Redaktion deS genannten
Blattes sagt , daß sie sich „bei aller Sympathie für die Erimmitschaucr

Fabrikanten " der Richtigkeit der entwickelten Ansichten nicht ver -

schließ en kann . In Fettdruck beginnt der Artikel :

Die Crimmitfchaner Fabrikanten
stehen vor der drohenden Gefahr , ihre Absatzgebiete zu

verlieren , wenn der Streik nicht bald beendigt wird .

Man sieht , Sympathien für die Ausgesperrten haben diesen Satz

nicht diktiert ; denn fälschlich , wie alle Artikel der bürgerlichen

Presse , spricht er von einem Streik , statt von einer Aus -

sperrung . Um so gewichtiger ist , was ' der Ariikelschreiber zu
sagen hat . — Nach einer kurzen Einleitung fährt er fort :

„ Die ganze Sonrmersaison und ein großer Teil
der vorigen Winter saison ist bereits für die
Fabrikanten verloren . Die neue Wintersaison steht vor
der Thür . Wird cS nun den Fabrikanten gelingen , die
neuen Kollektionen in einer einigeriilaßen genügenden Aus¬

musterung fertigzustellen ? Und eine uocki weitere Frage ,
werden die Kunden geneigt sein . C r i m m i t -

schauer Fabrikate in ihre K o lle tti o n e n aufzunehmen ,
wofern ihnen nicht die Garantie geboten wird , daß sie nachher bei
Verkauf dieser Genres Lieferungen seitens der Fabrikanten bekommen
können ? Das sind schwerwiegende Fragen , deren Beantwortung
von großer Wichtigkeit für die Crimmilschaner Industrie
ist . Besonders die zweite Frage ist von Bedeutung .
Denn selbst wenn es den ' Fabrikanten trotz
des Streiks gelingen sollte , neue Winter -

Kollektionen herauszubringen , werden die
Abnehmer nicht geneigt sein , auf leere Ver -
sprechungen hin Muster aufzunehmen , deren

Lieferung nachher fraglich ist . Die jetzige Sommersaison
bietet hierfür ein eklatantes Beispiel . Viele Abirehmer ließen sich
im August bestimmen , trotz des ausgebrochenen Streiks die Crimmit -
schauer Kollektionen anzusehen und Artikel daraus aufzunehmen .
ES war damals allgemein die Ansicht vorherrschend — und
die Crimmitschauer Fabrikanten selbst förderten den Glauben an die
Nichtigkeit dieser Anschauung — daß der Streik spätestens im Oktober

zu Ende sein werde , so daß Lieferung der Sommerware gesichert sei .
Leider hat dieser Glaube ' getäuschtl Allerdings muß
gesagt werden , daß wohl niemand dem Streik eine so lange Zeitdauer
prognostiziert hat , als Wieste jetzt thatsächlich eingetreten ist . Vierein -
halb Monate stehr nunmehr die Produktion in Erimmitschau im großen
und ganzen still . Leider ist gar keine Aussicht , daß nun jetzt endlich
wenigstens der langersehnte Friede eiutritr . Die Arbeiter sollen — wie
man hört — entschlossen sein , bis in die neue Saison hinein im
Streik zu beharren . Die Unterstützungsgelder fließen seit den letzten
zwei Wochen so reichlich , wie noch nie zuvor ! Haben doch die
Berliner Gewerkschaften allein in der letzten Woche innerhalb drei
Tagen 22 090 M. für die Streikenden gesammelt . In Leipzig ,
Hamburg sollen in der letzten Zeit ebenfalls ganz bedeutende Bc -
träge gesammelt sein . Angesichts solcher Opfer muß man den
Glauben an einige baldige Beilegung des unseligen Kriegszustandes
verlieren .

Und doch ist ein baldiger Friede für die streitenden Parteien
notwendig . Die Crimmitschauer Industrie hat durch den jetzigen
Stillstand nicht nur Verluste an momentanen Orders , nein , sie sieht
bereits vor der sehr drohenden Gefahr , ihre Absatzgebiete überhaupt
zu verlieren ! "

Nach diesem Sachverständigen - Urteil haben die Crimmilschaner
Fabrikanten das Spiel verloren ! Die Sache der Erimmitschaucr
Weber hat die deutsche Arbeiterschaft jetzt zu der ihrigen gemacht
und wird sie durchfechten . Aber schon schweben auch die Aasgeier
über der Leiche der mutwillig gemordeten Erimmitschaucr Industrie !

Aus Breslau schreibt mau uuS :

„ Für die Crimmitschauer Weberei - Industrie wird es von
Interesse sein zu erfahren , daß sich bei den großen BreSlauer

Konfektionsfirmen rheinische Industrielle auS der Brauche aufhalten ,
um dieselben zu dauernden Bestellungen auf Stoffe zu ver -
anlassen , die bisher von Crimmitschau aus geliefert wurden . Sonst
kommen nur Reisende zur Abschließung der Geschäfte her , diesmal

haben die „ werten Kollegen " den weiten Weg nicht gescheut , weil

sie Crimmitschau dauernd z » verdrängen hoffen . Unsre ausgesperrten
Genossen werden also am Rhein vielleicht bald Arbeit finden —

während die Crimmitschauer Fabrikanten das Nachsehen haben . "
Liegt die Sache so, dann ist es eventuell Aufgabe der deutschen

Arbeiterschaft , den Crimmitschauer Ausgesperrten die Mittel zur
Uebcrsiedelung nach andren Bezirken zu schaffen . Jede
Möglichkeit muß jetzt ins Auge gesaßt werden .

An der deutschen Arbciterschaft allein liegt eS, die Folgen dieses
Kampfes von den Arbeitern ab allein auf die Fabrikautc » zu wälzen !
Haben diese ihre heimische Industrie zu Grunde gerichtet , so soll
wenigstens den bewundernswürdigen Kämpfern in Crimmitschau daraus
kein dauernder Schaden erwachsen .

Berlin und Umgegend .

WeihnachtSspendcn für die Ausgesperrten in Crimmitschau .
Bei der Berliner Gewerkschaftskommission sind einige Sendungen

verschiedener Waren eingegangen und zwar von hiesigen Geschäfts -
leuten , welche damit einen Beitrag liefern wollten für den Weihnachts -
tisch , den unsre Genossen den ausgesperrten Crimmitschauer Webern
aufbauen werden . Die Gewerkschaftskommission hat diese Sendungen
dem Cigarrcnge schüft von Horsch , Engel - Ufer 15
lim Gcwerkschaftshause ) , zur Sammlung und Uebcrsendung nach
Crimmitschau übergeben .

Wenn Fabrikanten und Geschäftsleute aus ihren
Ware ! ' lagern einiges spenden wollen , was geeignet ist , den
AuSgeiperrten , besonders deren Kindern , auf den Weih -
uachtstisch gestellt zu werden , so nimmt daS Cigarrengeschäft von
Horsch , Engel - Ufer 15, derartige Gaben gern entgegen . Um falschen
Schlußfolgerungen vorzubeugen , welche unsre Gegner etwa aus der
Sammlung von Weihnachtsgaben für Crimmitschau ziehen könnten ,
sei ausdrücklich bemerkt , daß eS sich hier nicht um Gegenstände
handelt , wie sie gcwisie „ Wohlthäter " an Arme als Almosen zu
schenken Pflegen . Trotz ihres monatelangen Kampfes sind die
Crimmitschauer doch noch nicht so weit heruntergekommen , daß man
ihnen etwa mit getragenen Kleidern und abgelegten
Sachen eine Freude bereiten könnte .

Wer also geeignete W e i h n a ch t s g a b e n für die AuS -

gesperrten und ihre Kinder spenden will , der möge sie an
die angegebene Adresse senden , von wo dieselben an ihren Be -
stimmungsort gelangen .

Bei dieser Gelegenheit sei noch bemerkt , daß die Geldsammlungen
für Crimmitschau in Berlin bis jetzt so reichlich geflossen sind , daß
es nicht immer möglich war . die bei der Gewerkschaftskommission
eingelaufenen Beträge sofort im „ Vorwärts " zu quittieren . Die
Spender , welche die von ihnen abgelieferten Beträge nicht gleich am
nächsten Tage im „ Vorwärts " quittiert finden , mögen sich die Mühe
nicht verdrießen lassen , auch die näckistcn Nummern nach der Quittung
durchzusehen , die in jedem Falle erfolgt .

Bis jetzt sind bei der Gewerkschaftskommission mehr als
90 000 M. für Crimmitschau eingegangen . Am kommenden Sonn -
abend von 5 —8 Uhr abends , am Sonntag von 9 —1 Uhr vor -
mittags und am Montag von 5 — 8 Uhr abends werden die für
Crimmitschau gesammelten Gelder wieder im Saal I des Ge -
lo e r k s ch a f t s h a u s e S ( Ouergebäude ) , an den übrigen Tagen im
Bureau der Gewerkschastskommission entgegengenommen .

Achtung , Metallarbeiter !
Der von den Stukkateuren gesperrte Bau Wullenweberstraße und

Eycke v. Repkow - Platz - Ecke ist auch für Metallarbeiter

gesperrt . Niemand falle den Stukkateuren in den Rücken .
Filiale Berlin des Mctallarbeitcr - VerbandeS .

Deutlcbes Reich .

Bon der Töpfcrausspcrrung . DaS Gewerkschaftskartell in Bah -
reuth stellte an den dortigen Magistrat das Ersuchen , die Arbeits -

vermittelnng für die Seilersche Ofcufabrik , die ihre Arbeiter aus -

gesperrt hat , einzustellen . Der Magistrat wies jedoch dieses Begehren
ab mit der Begründung , daß das Arbeitsamt sowohl für Arbeit¬

geber als auch für Arbeiter vorhanden sei . Diese Deduktion stimmt
aber nicht ganz , denn der Fabrikant Seiler kann Arbeiter bekommen ,
so viel er braucht , er hat weiter nichts zu thun , als die AuSspcrrungS -
Maßregel zurückzunehmen . Statt dessen hat er aber den von den

Arbeitern angebahnten Einigungsversuch brüsk zurückgewiesen.
Hustand .

Der Versuch , die Uneinigkeit innerhalb der niederländischen Ge -

wertschaftsbcwcgnng durch eine Reorganisation des Niederländischen

Arbeitersekretariats sN. Ä. S. ) zu überwinden , ist mißglückt . Das

N. A. S. , dessen Vorsitzender van Erkel bekanntlich auf dem

Gewerkschaftskongreß in Stuttgart als Vertreter der holländischen
Arbeiter anwesend war , hielt am 13. und 14. Dezember in Amsterdam
eine Konferenz ab , wo über den von der seiner Zeit dazu gewählten

Kommission ausgearbeiteten Entwurf zur Statutenänderung be -

raten wurde . Dieser Entwurf war so abgefaßt , daß .
wenn er angenommen worden wäre , sich die großen
mit der Socialdemokratie sympathisierenden Gewerkschaften
dem N. A. S . wohl angeschlossen haben würden . Ein Hauptvorwurf

gegen das N. A. S . ist bekanntlich dessen antipolitischer , sogenannter
„anarchistischer " Standpunkt , der in Angriffen gegen die politische

Bethätigung der Arbeiterschaft und der Socialdemokratie zum Ans -

druck kommt . Dem entgegenzuwirken , hatte die Kommission bor -

geschlagen , in die Statuten einen Passus aufzunehmen , der besagt ,
daß das N. A. S . seinen Zweck auch zu erreichen sucht durch

„ das Streben nach Verbesserung und Ausbau der Arbeiter -

Gesetzgebung und gegen Verschlechterung der bestehenden
Gesetzgebung , und zwar allein oder auch durch vorüber -

gehendes Zusammenarbeitern mit andern Körperschaften , soweit es
das Interesse der Arbeiterklasse oder eines Teils davon , oder auch
das Interesse der Gewerkschaftsbewegung erfordert . "

Dieser Vorschlag , Punkt g des Entwurfs , wurde nach lebhafter
Debatte mit 46 gegen 26 Stimmen verworfen .

Nach dieser Beschlußfassung kam eS zu einer Auseinandersetzung
zwischen Spickmann sSocialdemokrat ) , der erklärte , das N. A. S .

hätte sich nun wieder auf autipolitischcn Standpunkts gestellt , und
van Erkel , welcher meinte , der . Hauptvorstand könne trotz des

Beschlusses über jeden die Arbeiler - Gesetzgebuug betreffenden Fall
frei beschließen . Auf van Eckels Antrag wurde darauf folgende
Resolution angenommen :

„ Die Konferenz , Punkt g verwerfend , erklärt , daß das
N. A. S . sich nicht auf antipolitischen Standpunkt stellt . "

Spiekmann erklärte hierzu : „ DaS wird Euch nichts nützen . Ihr
habt die Aktion für die Gesetzgebung aus den Mitteln heraus¬
gestrichen . Es ist mein Recht , nun öffentlich zu erklären : DaS
N. A. S . ist nun auf verkehrtem Wege und ich werde mein Bestes

thun . daß die Arbeiter nicht zum N. A. S . kommen . " Der Redner

verließ dann den Saal . Auf eine Bemerkung des Vorsitzenden , daß
die deutsche „ Generalkommission " ebenso wenig wie das N. A. S .
einen derartigen Artikel in ihren Statuten habe , erklärte der aus

Deutschland gebürtige Delegierte der Maschinisten und Heizer , dies

habe seinen Grund darin , daß in Deutschland alle Arbeiter von dem

Nutzen der Arbeitergesetzgebung überzeugt seien und man deswegen
eine solche Bestimmung nicht nötig habe .

Als das bedeutendste Hindernis für die großen Gewerkschaften ,

sich dem 3t. A. S . anzuschließen , wird der Umstand angesehen , daß

jeder Verband nur eine Stimme hat , so daß die großen Organi -
sationen immer von den kleinen überstimmt werden können . Auch
hierin traf die Konferenz keine Aendernng . Der Borschlag der

Kommission , wonach das Stimmrecht nach der Zahl der Mitglieder .
für welche der letzte Beitrag bezahlt ist , bemessen werden sollte ,
wurde mit 25 gegen 22 Stimmen abgelehnt . „ Die großen Ver -
bände würden doch nur ins Sekretariat kommen , um die kleinen zu
überstimmen " , meinte van Erkel hierzu . „ Wir wollen das Bett nicht

machen , um von andern daraus verdrängt zu werden . " — Auchinbezug
auf die Zusammensetzung des N. A. S . wurde keine Aendernng getroffen .
Der Vorschlag der Kommission , wonach nur Verbände und selbst -

ständige Fachverciue , für die kein Verband besteht , aufgenommen
werden sollten , wurde verworfen ; wie bisher sollen auch fernerhin

Fachverciue , die einem nicht angeschlossenen Centralvcrband an -

gehören , dem N. A. S . beitreten können . —

„ Het Volk " bemerkt anläßlich dieser Beschlüsse , da ? auf ver -

kehrten Grundlagen aufgebaute N. A. S . gehe nun langsam aber

sicher dem Tode entgegen . _

Für die streikenden und ausgesperrten Weber in Erimmitschau
gingen bei der Berliner G e w e r k s ch a s t S l o m m i s s i o n solgendc
Beiträge ein :

Richard Thulmann t . öö. GeburislagSicier bei Franzcn t,40 . E. P ,
Marianuenstraßc t,59 , William Brunsch l, —. Mar Hatte , Dachdecker l, —.
H. Wildermulh , Sattler l,50 . Ferd . Staats 1, — . Gäste Lausitzerstraße 1, —.
GcburtStagsscicr am Michaelkirchplatz 1,75. Ges. bei einem armen Budiker ,
Rcuterplatz 1,89. Huffabrik Rüdersdorf 41,45 . Sparv . „Hoffnung " , West ,
Steinmetzstratzc 33,75 . Liste 2221 22,06 . Wahlverein Lchnin 15, —. Durch
E. Bartcl , Goldivareniabrik plachtigall , außer drei 4,20 . Arbeiter der Eisen¬
gießerei S. u. H. , Pantolv 52,40 . Eisengießerei Ludw . Löwe , Listen 1952 ,
53, 54 07,80 . Ortsver . Potsdam der deutschen Buchdrucker , 2. Rate 100, —.
Unterstützungsverein der Kupferschmiede Dcuffchl . , Filiale Berlin , 3. Rate
100, — , Lottericverein „Glück auf " , Antonstraße 5, —. Restaurant am
Bahnhos Westend 5,10 . Fubcrt Geilgons , Schönebergcrstraße 3, —.
H. Löhs , Neue Schönhauserstraße 5, —. Gesammelt in einer Familie 4, — .
Buchdruckerci P. Pittius , durch A. Kemptcr 6, —. Lottcrievcrein Turkcl ,
Berlichingenstraße , d. Arndt 6, —. Solidariräts - Buchdrucker Hirschbera Schis .
6, — . S . Lewy 5, —. ArchimcdeS „Fröhliche Weihnachten " 2, —. Schmiede -
Hermann 1, —. Maurer d. Gasanstalt Schmargendorf 10, — . Schneider¬
werkstatt Dcbüßcr , Düsseldorf 14, —. E. Ambach , Berlin \ V. 10, —. Schneide¬
mühle Willdenowstraße , mit Ausnahme von 3 Kollegen 8, —. Verb . d. L.

F. u. H. Arb . Ob. - Schönw . d. Diesing 6, —. Dr . Oskar Münsterberg 10, —.
Stube ' 35 H. Sccck , Ncucndors 16,70 . Arb . d. Kunstiandsteinsabr . Charuikow
u. Co. 6,05 . Werkstatt Gasanstalt Schmargendorf 14,70 . Werkstatt Sebastian ,
Steglitz 5,50 . Genossen Goethe - Park S. V. Rosenberg 7,05 . Dritter Ober -
hessischer Wahltreis 7,65 . Arbeiterinnen d. Firma I . Soujon . Prcnzl . Allee
5,50 . Isolierer u. Gäste v. Easö „Pctsch " , Pappcl - Allce , 2. Rate 8,05 .
Tischlerei Leider u. Co. , N. - Weißeiisce 5,10 . Arb . d. Stcmpclsabrik Th.
Kaiser 6,55 . A. E. - G. ?lbt . Schumann . Voltaswaße 25,70 . Ccntr . »
Vcrb . Zweigvcrein Wannsee 20. Buchbinderei Blcistein 25,65 .
Central - Verband dor Maurer Neuruppin 25, —. Buchdruckerei
Günther it . Sohn , 3. Rate 10, —. Schlosser der Firma Grüsen ,
Schwerinstraßc 1? . —. Tischlerei Röpke , Charlottenhurg 7,35 . Ccntralver . d.
Bureau - Zlngestelltcn , Liste 6982 8,90 . Chirurg . Fabrik v. L. u. H. Löwen -
stein , 2. Rate 25,75 . Lithographen v. W. Hagclbcrg 14,85 . Gewcrkschasts -
kartcll Spandau 89,80 . Angestellte u. Arbeiter d. Firma Emil Färber 20,40 .
Pcrb . d. F. , L. u. H. - Arbeiter zu Freienwalde 40, —. Ges. o. Kollegen aus
Freicnwalde d. F. , L. , H. - Arb . - Verb . 6,25 . Dculsch . F. - Arb . - Vcrb . , Zahlst .
Zchlcndors , 2. Rate 30 . —. Hilssarb . d. Schloßbraueret Schöneberg 22,65 .
Ein Arzt 10, —. Maler d. Firma Stcinführ , Rixdors 3. 30. Klempner ,
Rohrleger u. Helfer v. Bast , Ackerstrnße 4,30 . G. Staff , Kairo 3,20 . Von
den Parteigenossen in Ober - Schöneweide durch den Vertrauensmann 30, —.
Tischlerei v. Hanny und Schankwirt Hegener 3,70 . Ungenannt 1,75. Gustav
Äöglcr , Zimmerer , Stetlin 1,50 . Restaurant zur Weser , Rixdors , drei
Proletarier 2,25 . Bautischlerei Fechncr , Friedrichshagen 3,25 . Wilhelm Priester .
Friseur , Saarburg 3,05 . Vom Schasskops b. Grast , mder T — - W. R. 5, —.
Drei Schwestern 5, —. Zahlst . Zcllin d. Zimmerer 5, —. Senesold . Dretikon
5, —. Geburtslagsgäste b. W. Roack 4, —. Cigarrensabrik Wuls , Tanger -
münde 2, —. „ Wilhelm " 2. —. P- rnpel und einige Genossen , Rummelsburg
5, —. Gcnossenschaststischlcrci Schirnicr , Rummelsburg 5, —. Pers . d. Deutsch .
Buch - u. Kunstdruckerei , Zosten 51,65 . Werkstatt Steiner . Fehrbellinerstraxe
4, —. , Silesia II " 3 —. Einige Arb . aus Rodack u. Coburg 10,70 . Buch -
druckerci Möller u. Bora . Prinzenstraße 2,90 . Fr . Ihlenfeld , N. , Duncker -
straße 1,50. Arb . d. Firma DunSky , 2. Rate 12,50 . Cigarrcnsabrik
G. Kaphun , MontagSlicscrung , 2. Rate 3,35 . Skatklllb „ Harmlos " , Wollincr »
straße 3,05 . E. Treichel , Potsdam 3,05 . Arb . u. Arbeiterin d. Pelzwarcn -
fabrik H. Wols 31,40 . E. E. 10, —. Von einer verbotene » Versammlung
in Rothenbach 23,20 . Gürtler d. Firma PInskcr , Rcichcnbergersiraße 8,50 .
Dr . Bernhard Harms , Tübingen 20,05 . Ortsoerein der Maschinen -
bau - und Metallarbeiter , Berlin IX ( Hirsch - Dunckcr ) 15,03 .
Sattler Finna Schlesinger u. Lehmann 2,75 . Arb . Firma Hammacher u.
Pätzold 9,85 . Tischlerwerkstatt Bunge 5,20 . Buchdruckerei Eichler , 5. Rate
6,75 . ' Meister H. 1, —. Deutsche Telephoiiwcrke A. - itock u. Co. , Abt . Spiral -
rohrbohrer S. I 14,25 . Töpfer Bau Schulz , Fontane - Promenade 6,75 .
Lange , Merker u. Co. , Koffersabrik , 3. Rate 7,75 . Firma Sommerfeld 10,50
Firma Schcwcck . Scbastianstr . 61 52,65 . Tischlerei Vanselow , Fürstenstr . 17
6, —. Arb . d. Pctzoldschen Wcrkzeugsabrik Prinzenstraße 9, —. Tapezierer
DittmarS Möbelfabrik , 2. Rate 13,40 . Tischlcrei Banncmann u. Hoffmann
( mit einer Ausnahme ) , 2. Rate 11, —. Former u. Gießereiarb . Finna
O. Rüttcr 5,75 . Raddatz , Zilie Jakobjlraße 3,30 . Von den Elenden aus der
neuen Königstraße , 5. Rate 6,35 . Thiel u. Bcrlling , Broncewaren »
sabrik 4, —. Berliner Tanzlchrervereiil 10, —. Tischlerei A. Zahn
30, —. Zuschneider der Lederivarensabrik Schlosser 5,50 . - xranz
R. Konrad , Ritterstr . 75 13, - . Tischlerei Rödel 6. 75. C. F. Oramen .
straße 5. 10. H. u. L. Riegclsky 11. 50. Zusammensetzer - snal O. Kohler ,
mit Ausnahme einiger Kollegen 17,45 . Stocksabrik A. Hcnntge u. Co. 8,50 .
Arb . v. Pianomcchaniffabrik Ernst Jakob 92, — . Stuck - u. Ccmentgießerei
Junkersdorf 13, —. Mehrere org . Lackierer 8, — . Bautischler _ Klempau
Nchslg . 16,50 . Ucberfchuß von einem Vergnügen d. Mcthner 14,65 . Sattler
der Firma W. <3, Alte Schönhauserstraße 4, —. Drei Cifclcure aus der
Britzerstraßc 1, —. Tischler Hucke , Brnnnenstraße 11, —. Tischlerei Lehmanns
Nchslo . 13,55 . Buchdruckerci Eng . Wertheim 8,2o . Pcri . Galvanoplastik .
Lindenstraße 18,80 . Möbeltischlerei Alschiwr , �

2. Jikale 28. 10. Möbelfabrik
Wähler it. eochwab , außer einem , 3. Rate 36,Ir >. Stuhlhandlung Swale 3, —.

Banklcmpncr v. Sann , Schbg . 2, —. Jul . Trautmann , Buchbinderei� 3,5a .
Arbeiter v. Firma A. Gocde 45, —. Mützenfabrik v. W. Stein 11,50 . « chuh -

macherwerkstalt B. , Jägerstr . 14 8,10 Werkzeugmacher b. Gebr . Roll 8,70 .

Bautischlerei Hcgclnianii lt . — . . jam' ik chirurgischer Instrumente Cmtt
Müller n. Co. 7,10 . Arbeiter der «ctzmaschinciisabrik Topograph 41, —.
Arbeiter der Firma Goliasch , Lindenstr . 23. 28,50 . Bautischler der Firma
fflokisch, Pücklerstraße , mit ' Ausnahme eines Kollegen 14,50 . Tischlerei von

Kallinich , Gollnowstraßc 17,40 . Arbeiter und Arbeiterinnen der Kammsabrik
Rud . »Säckel 19,25 . Tischlerei von Hansmann , Grünaucrstraßc , 2. Rate 14, —.
Tuchler von Metz «, Wienerstraß « 10, —. Möbeltischlerei Moidcnhaucr Löhne ,
Ackcrstraße , 2. Rate 13, —. Tischlerei von Hostinann . Pallisadeiistraß « 20,50 .
Arbeiter mid Arbeiterwnen der Norddeutschen Gummisabrik 36,3ö . Clienbem -



bleiche Tempelhos 9,25 . Tischlerei Zlviener 5,20 . Arbeit « von Moldenhauer
Ii. Metzdors . 3. Rate 20,25 . Tischlerei Schön u. Grünthal 4, —. Pianino -
fabril von Ouandt 26,75 . Stukkateure ?ldmira ! schulz 4,50 . Nudclbräuer
aus der Linkstrahe 2, —. Geburtstagsfeier Tutzaucr 8, —. Zahlabcnd
Bezirk tWb 13,20 . Etuisabrik Kant , auher zwei ' Arbeiterinnen 15,50 .
Sein u. Lehmann , Wt . III , 2. Rate 30,70 . Vier verich . Einnahmen durch
Hehschold 117,30 . Centralverein d. Zormftecher 100, —. Arb . d. Lederwaren -
sabrik P. Bcrrin 4,50 . Tapezierer Firma 38. Aber , Köthcnerstraße 10,50 .
Tapezierer Firma Jockel 8,50 . Möbclpoliercr der Gensossench . . Stern " 13, — .
Einige Arb . d. mcch. Schuhfabrik Eh. Mcuff , Oranienftratze 6,30 . Arb . u.
Arbeiterinnen v. Hochstein u. Weinberg 38, —. Buchdruckcrci v. W. Pilz ,
3. Rate 7,85 . Bronzewarenfabr . Schnack u. Bofün 3,50 . Tischlerei Tacke u.
Sampel , 3. Rate 7,70 . Tapezierer v. Fori u. Äretfchmar 7,30 . Chltbg . Etr .
S- G. Monteure u. Helfer 5,25 . Arb . v. Spinn u. Sohn 43,10 . Tischlerei
Hcllmund u. Co. , 3. Rate 12, —. Kall . d. Buchdruckerei S. Schalem 5,50 .
Tisch ! « u. Möbelpolierer H. Gerson , 3. Rate 8,60 . Tischlerwerkst , v. L. Stampe
6, —. Strehlow 3,35 . Tischlerei A. Stavenow , 3. Rate ( darunter 6,00 aus
der Sechserkasse ) 20,75 . Möbeltischlerei Lewins Wwe. u. Co. 28,45 .
Arb . u. Arbeiterinnen der Lampensabr . Ludwig u. Sohn , Waidmanns -
lust 25,05 . Zwei Nassenbcwuhte , vegetarische , abstinente Arbeiter 5, —.
Tischler u. Polierer v. Zache , Fruchtstr . 16, —. I . H. Makenscn , Ritterftr .
23,25 . Org . Koll . d. Schlosserei I . Bichl 25,10 . »Arb. d. Pianofabrik von
Schmeckel u. Co. 9,35 . Maschinenbau v. Grünauer 20, —. Masch . - Arb . d.
Fraiserei W. Hildebrand u. Budiker 4,70 . Festlichkeit b. Halm d. Ewert
3,10 . »Vcrgoldcr Altmann , Zeuthen 2,39 . D. Drücker Dietz , Firma Winkel -
sesser 4, —. Gehilsen v. Reichhardt 2, —. Tischlerei Meier , »Reue Jakvbstr . ,
4. Rate 33, —. Geburtstagsfeier Hcrndt , Horyltr . 2,65 . Koll . v. Völker ,
Tcmpclhoj 11,75 . Portefeuiller , Firma S. Prühl , Stallschreibcrftr . 8,75 .
Tischler , Firma Schirmer 6,10 . Bürstenmacher , Firma Kuhn 2,30 . Gürtler
d. Firma Gebr . Engelhard 3,80 . Geburtstagsfeier d. Hr . L. Keller , Koppen -
ftrage incl . Hauspers . u. Musiker 10,25 . D. Otto Rietze 20,40 . Meier und
3 Mitarbeiter 2, — . �Vorwärts " - Druckerei 171,20 . Arb . v. Firma Küster -
mann u. Co. , Prinzen - Allee 21. 50. Arb . d. Möbelfabrik v. Lade ,
Rixdors , Reuterstrahe , 2. Rate 33,60 . Zahlabcnd . 546. »Bezirk 7,40 .
Markgraf Böttcher 3,80 . Bautischler Dcrmitzel , Reinickendo »rs , 2. Rate 4,50 .
Bautisch ! « Müder , Nieder - Schönhauscn , 6,50 . Dachdecker d. Firma Wcmige
10, —. Lotterievercin „Blindes Glück " 3,70 . Maurer Bau Köpnickerstrahe d.
Saar 7,55 . »Bau Magazinstrahe d. Schultz 15, —. Soc . Verein Neucnhagen
( Tellerjammlung ) 6,30 . Maurer und »Bauarbeiter Neubau Schenk , Schöne -
berg , Münchenerstrahe , 34,95 . »Möbelpolierer Dischleit u. Co. 15, —. Gesang -
verein „ Lyrania " mit Dirigent und Vcrcinswirt 10, —. Kartonsabrik von
M. Hübncr , Lausitzerstrahe , 8,10 . Arbeiter - »Rud «verein „Freiheit " 5, —.
Tischlerei Firma Bänke , 2. Rate 6, —. Flöterschcr Gesangverein , Zorndorser -
strahe (d. v. V« einswirt O. Böhm 10, —) 32,30 . Drechsler und Tischler
C. Reimann 3,65 . Stcllmann n. Killing 11,90 . Maler und Budiker d.
Firma Wehling 11,10 . Tischlerei Schwarz ». Fröhlich 6,75 . Arbeiter
der Firma Gauert 15,60 . Tischlerei von Töpke 8,60 . Durch Zühlkc
9,20 . »Verein gewcrbl . Arbeiter sämtlicher Berusskl . Bez. II Berlin 50, —.
Möbelsabril v. A. Zerbst , Krautstr . 15, —. Tischlerei Dcnhardt u. Freunde
Palm 20 . —. Tischlerei W. Guse 7,80 . Vom Lotterieklub „Ewigkeit " 35, —.
Arb . d. Möbelfabrik Kümmel 40,75 . Kmistglascrci Schulze u. Jost 18,15 .
Org . Koll . v. d. Firma Rockstalla , Jaloufiesabr . u. Budiker 10, —. H. N. 1, —.
R. N. 1, —. E. N. 1, —. Fchrmann 1,25 . Fidcle Trauung , Krcuzberg 1,70.
R. Lamprecht 3, —. Schassköpse , Wallstt . 61 1,50 . »Margarinehändler
L. W. 3, —. Portefeuiller Ag . - Komm. Norden 1,50 . Gustav Schulz 1, —.
F. Nielebock 2, —. Wernicke 1,50. R. M. 1, —. A. S. 2,50 . Flugtauben -
vcrew Moabit 2. —. Dr . H. , »Berlin 31 2, —. Emil und »Minna 2,10 .
Ein Schreibergesclle 1, —. Rütcr , Tempelhos 1, —. 3 Koftermacher
bei Wortmann 3, —. C. Koch , Händler . Jakobikirchstr . 7 1, —.
W. 1, —. Krause bei Goldmann 1,50 . Karl Kitt 2, —. Ein Freidenker ,
Ostbahnhos 3, —. Fritz Zimmermann 1, —. Strauh , Schöneberg 3, —.
Äiftensabrik Schulz 2. - . Otto Lüder 2. - . B. B. 2, - . „14. " 1. - . L. u.
H. B. 20, —. H. F. 15, —. »Albert Reh « 1, —. Frl . Lamprecht u. Mitschke
1, —. Wilhelm Unbekannt 0,70 . Lotterievercin „ Nimmersatt " 1,50 . Mützen -
sabrik von Alb. Grotchen , Saarbrückcrstrahc , 2. Rate 10,30 . Bautischlerei
Rauh , 2. Rate 7, —. ?RöbeIsabrik Neumann u. Bunar 40, —. Bautischlerei
von Wesner 11,10 . Küchenmöbcl - Wcrkswtt Schwarzer , 2. Rate 0,50 . Ge -
burtstags - Feier bei Tante Hulda , Klopslockstrahe 2,»20. Hausdiener der
Firma R. Herzog 0,50 . Werkstatt von Mosserer 9,10 . "Villa Wanzen -
heim 2,60 . Holzarbeiter - »Verband Nowawes - Ncuendors 40, —. Piano -
sabrik Stössel , Gertler u. Co. , 2. Rate 8,30 . Organisierte Kollegen
O. Falbe , 2. Rate 24,85 . E. P. Görz , Friedenau , »Abt. Ocmichen 13,55 ,
dito »Abt. Lükgen 10,25 . Aus Drewitz bei Potsdam , d. Gruhl - NowawcS 13,25 .
Tischlerei Gebr . Faul , 3. Etage 10, —. Szalwicki 3,25 . Tischler u. Polierer
der Firma Kwg , Skalitzerstrahe 9, —. Tischlerei Wegen « , Wilmersdorf ( auhcr
einem ) 28, —. Blaues Blut 1,50 . Tischlerei Nielsen , Wrangclstrahe 4, —.
Vatcrländ . Buchdrucker « u. Allgem . Slcreothpie - Anstalt 25,l0 . Bildhauerei
Christ , Posencrstrahe 16,30 . Bautischlern 8,50 . Drei Skatbrüder im
Strett 4, —. Möbelsabril Zelter u. Plate ». 2. Rate 35, —. Cigarrensabrik
Hammach « , Köpnickerstrahe 10,55 . Petroieumbrenncr - Fabrik von O. »Müller ,
Rcichenbcrgerstrahe 51,30 . Arbeit « von Münchmeier u. Co. , Wränget -
strahe 32,35 . Rauchklub „ Grüne Quaste " , Ztixdors 3, — . Lottcrieklub
. Glück aus " , W. d. Schlegel 7,50 . Pianosabrit . Königsb «g «stt »ahe 6l,35 .
Pianwosabrik Matz u. Co. 12,60 . Pianinofabrik C. Otto u. Co. , 3. Rate
18, —. Klavialursabrik Bahn u. Co. , 3. Rate 20,80 . Tischlerei von Anders
7,25 . Spinn u. Sohn , »Abt. Thürschlieh « 7,20, Kleber von Gneivilow 2, —.
Dtsch . Garwin Masch . - Fabr . 66,70 . Tischlerei v. Jakson 6. —. Schmidt u. Herten -
rath , Forsterstr . 14,55 . »Adols Berg , Eilenbabnstt ». 13,15 . Eisengiehcrci G. Grauer ,
2. Rate 16,50 . Körting Heiz , Alt - Moabit 8,50 . Bauttichlcrei Mittag , Belle -
»Allianccstrahe , 2. Rate 40,60 . Kistcnsabrik Funke . Diefienbachstrahe 9, —.
Tischler u. Polierer der Werkst . Peters , Prinzcnstrahe 17,60 . Gicherei von
Asch 3, —. »Bauarbeiter u. Cemcntiercr , Jmnianuelkirchstrahe 5,85 . Kollegen
der Firma »Pantkc u. Co. , 2. Rate 16,65 . Tapezierer der Firma
Wcgeleben 4, —. Tischler Kaiser , Krcuzbcrgstraße , 2. Rate 30,50 .
Treppenbau A. Hundt 12, 10. »Tischlerwerkstatt Robert Scnger ,
Markusslrahc , 2. Rate 12,50 . Herrn . Kloh , Zimmermann 3,70
Grüning 8,20 . „»Regina " , Registrier - Kassen 15,25 . Koll . o. Firma Speck 8,70 .
Bawischlcrei Gebr . »Altstädt , Tilsiterstrahe 4,80 . Möbelfabrik Siroka 8,75 .
Arb . d. Gcldschranksabrik Panzer , »A. - G. , »Badstrahe 35,55 . Möbelfabrik
»Behrendt , Ncu - Wcihensee 7. —. Kistensabrik von Th. Adols , Rummelsburg
12,80 . Hutniacher u. Paschka u. Onstäne 6,50 . Theaterver . „Uneinig " 6, —.
Schlosserei A. B. Benecke , Chausfecstrahe 65,85 . Tischlerei Huse 6,50 .
Möbeltischlerei Weife u. Naumann , 2. Rate 12,95 . Wittmann 4,85 . Verein
d. Chcmigraphcn Berlins 184,10 . Lautiichlcrci Rüge , Äochhannstrahe ,
3. Rate 12,35 . Pianosabrik v. Wiesncr u. Co. , 2. Rate 9,50 . Tischlerei
von Hesselbarth u. Ehlert 5,30 . Buchdruckerei Köbke 4, —. Scharnier -
sabrik »W. Meihncr , Rixdors . Maybach - User 5,30 . Tischlerei Morgenstern 3,10 '
Tischlerei , Gohlcrstrahe 4,50 . Brauerei Königstadt 21,15 . Perlmann 14, —.
Deutsche Wösten - u. Munitions - Fabrik 49,»25. Dtsch . Wastcnsabrik 17,05 .
Dtsch . Wastcnsabrik 28,60 . Dtsch . Wastensabrik 3,45 . Kunstschmiede A. Weil
6,40 . Berich. Koll . d. Firma H. B. 6, —. Gnsmciscrlabrik Elster »24, —.
Schulte , Gartcnstrahe 6,50 . Bildcrrahmensabrik H. Sonnet 4, —. »Att . - Ges.
B. aucrri - Einrichtungen Lichterseide , 2. Ziate 17, —. Möbelmagazin Rod .
Fischer 3, —. Arb . v. Heinr . Thiele u. Co. , 2. Rate 17, —. »Reim lustige
Brüder 5, — . Möbelpoliercr Firma Schwarz 11, —. Neue Jakobstrahe d.
Fischer 2, —. Arb . v. Gebr . Röhlich , Bemliitrahe 16,70 . Liste 2278 6,40 .
R. R. , Koppenstrahe 7,75 . Rtetallarb . Medcn , »Mexandriuenstrahe 12,30 .
„ Sparklub der Harmlosen " b. Dittmeier 10, —. Tischlerei Mlins
5, —. Brun « , Johanniterstrahe 11,05 . Tischlerei Schulze , Fürbnngcr -
strahe 8,50 . Stadtbezirk 106 ( darunter F. Gonell 7, —) 20, —.
Steindruckerci Hönig 4,30 . Tischlerei Wolf , Baldcmmstrahe 27 16,50 .
Arb . d. Perlmuttersabrik v. O. Münch 5,45 . Arb . d. Firma W. Licsegang
7,20 . Centraiverb . d. Maurer , Zahlstelle Spandau 200, —. Bau Ring - u.
Gcibclstrahe v. d. Töpfern 4,75 . Rabitzspanner , Putzer u. Träger d. Firma
C. Schulz , 3,80 . Drahtzieher , Lber - Schöneweide »22, —. Kneipe „Fichte " ,
2. Männcrabl . 7,75 . Zwei Gvinnasiaslen 2, —. Baulischlerci »Benzin 5, —.
Maurer u. »Arb. Bau Moabit . Turmstr . 13,30 . Ad. Wulf , Beelitz 5, —. Die
Elenden , Gäste v. Reichard , Mariend . 4, —. »Arb . - »Radsahr «v«ein „ Waldes .
grün " 15, —. Weddingplatz d. H. 20,55 . Bautischlerei v. Reiff 8,70 . Rosen -
thal 5, —. Tischlerei Ww. Eichel , Steltinerstr . 7,50 . Fürbringcrstr . 10 8, —.
Zwei »Arb. d. Firma »Rairmaiiu Nachs. 2, —. Aug . Giesc , Kicleistr . 3,20 .
»Aug. Giefe , aus einem Bau ges. 1,30. Bau Reiche , Steglitz , »Adolsstr . 8. 40.
P L. Bern »20, —. Arbeit « der »Aktien - Gesellschaft für Brauerei -
Einrichtungen 30, —. Zimmerer , Baugeschäst Born , Groh- Lichtcrsclde 4,50 .
Tischlerei Becker , Gr. - Lichtcrsclde , 2. Rate 8,50 . Tischlerei »Ahviann , Groh -
Lichterseldc , 3. Rate 6,93 . Tischlerei Stähr , Gr. - Lichterselde , 2. Rate 5, —.
Tischlerei Fiedler , Gr. - Lichtcrieldc , »2. Rate 5, —. Tischlerei Manunert , Groß -
Lichterseldc , 2. Rate 2,50 . Tischlerei Meniching , Kroh- Lichterselde , 2. Rate 1,50.
Dr . Stubcnow 3, —. »Arb. d. Firma A. Krester , Strahburgcrstr . d. Kuhn
9,50 . Cigarrensabrik Blauzwirn , Gollnowslr . »2, —. Gesellen d. Drechslerei
v. I . Müll « 5,50 . »Arb. d. Möbelsabril H. Fähndrich 4, —. Maler v. »Psaff
u. Johannsen 3, —. Zimmerer Bau Chcruskcrst . . d. Mecklenburg 3, —. Putzer
Bau Zellestr . 7,50 . Maschinenarb . d. Firma Hahn « Nchflg . 3,55 . Liste 1457 ,
Deutsche Waffen - u. Munittonssabr . 23,10 . Ortsgruppe d. Holzarb . Niemcs ,
Böhmen 8,53 . Pers . d. Firma S. Lclvy , Rittcrstr . 5,50 . Zweigoer . Bernau .
Zahlst , d. Maurer 20, —. Rote Eisenbahner in Wittcnaerge 3,18 . Freie
Turner KönigZwustcrhausen - Wildau 8,25 . Deutsch . Tabakmb . - Verb . Zahlst .
Trebbin 16,71 . Gesangverein „»Abendrot " Dtsch . - Wilm«sbo ' . ' j 18,55 . Rote
Stukkateure in Düsseldorf 10, —. K. G. , atnä . zur . , Bonn 4,95 . O. TeSmar ,
Baurat 6, —. Ccntr . - »Berb . d. Maurer Deutschl . , Zahlst . Oranienburg 40, —.
Dr . R. I . , ' Arzt 3,05 . A. u. Robert Coustant 3, —. Wilh . Meyer , 3, —.
Geburtstag b. Schanzeubudjk « . 5 Rote 5, —. C. P. , Mansteinstr . 3,05 .
Jean Goldstaub 3. —. Tischlerei Schultze , Steglitz 4,90 . A. Feilsche 3,80 .
Maler vom Neubau Sprecstr . 3,05 . Maurer u. »Bauarb . Bau Nachodstr . 35
7,55 . Paul Nachtigall . Wcidcnwcg , Bcsohlanst . 3, —. »Restaurant Kochstr». 12
4,50 . Buchbinder v. »Vogt u. Sohn , Hochstr . 6, —. Gustav Schwarz , Stettin
5, —. Karl »Bathke, Schneider , »Brunnenstr . 3. 05. Tischler d. Firma F. Keup ,
Äeue Hochstr . , 2. Rate 11,75 . Paul Myohl 3,30 . Mufikaiiendruckerei Ehar -

lottenbu ' eg 4,50 . Arb . - Sch ! vim »lerkluh „ Neptun " 5, —. Pers . d. Buchdruckcrci
streisand 5,35 . »Bauklempnerei R. »Berger 5, —. Herzog , Königgrätzerstr .
5, —. Buchdruckerei »Rost «, »Rixdors 7,50 . Stukkateure Bau Wcrtheim ,
Lcipzigerstr . 12,50 . Möbelfabrik Otto u. Co. , 2. Rate 10,80 . Personal d.
„»Brillant - Letters " 8,50 . Deutsche Waffen - und ' Munittonssabriken 12,26 .
Bauttschlerei sommcr Nflg. , Älltendorj »22,15. »Putzcrkolonne L. Schuschcnk
8, —. Einsetzer d. Firma E. Mittag II , »25. Gesangv „Unverdrossen " 10, —.
Zuschneider d. Firma E. Riese 10, —. Gesangv . „ Gcsundbrunner Sangcslust "
14, —. Verb . d. Graveure u. Ciscleure , Zahlst . Fricdrichshagen 17,05 . Ortsver .
Berl Bildhauer 20, —. Verb . d. städt . Gasarbeitcr , Sektton I-r 20 . —.
Dr . E. Lehmann , cvang . Stadtpsarrer in Hornberg , Baden 10,05 . Tischlerei
Gortzig , Stegl . , dar . 4 Mal « u. l Bäcker 17,30 . Maurer u. »Arbeiter , Bau
Nikolai 16,60 . Eentr . - Verb . d. Maurer , Zweigv « . Tanzig 150, —. Centr . -
Verb . d. Lederarb . . Berl . I ( Weihgerber , Färber ) 150, —. I . Gerson , M. G. ,
4. Rate 100, —, »Dr. E. R. . 6. Rate 50, - . Alexander 20 . - . Dr . F. F. 10 . - ,
D. Dr . I . F. 1, —, Summa 181, —. D. Gollin , ges. b. Scholz , Zossen «-
strahe 7,10. E. R. 5, —. S. Mertens , Kantstr . 5, —. Kaufmännisches Pers .
Julws Ries 9,50 . 10 Bankbeamte 5, —, S. u. H. , Saal Labsch u. Korn
»27, —. . Korbmach « v. Schlieter " 3,35 . K. Ellerl , Schneidermeister ( arbeits -
los ) I, —. Stellmach « d. Firma Freitag 4, —. Spielkasse . Köpnickerstr . 2,10 .
Stanimlisch b. Otto Wolst , Gotzlowkystr . 3,50 . M. ElSncr , Bau Hohen -
Schönhausen 3, —. Ges. b. »Badian , P. Grunewald in Rixdors " 3,50 .

Summa 7019,24 M. Bereits quittiert 76 197,84 M. Gesamtsumme
83 217,08 »M.

Weitere Beiträg « werden in unserm Bureau in der Zeit von 9 —1 und
6 —8 Uhr entgegengenommen . Gelder , welche mit der Post eingesandt
werden , sind an A. Körstcn , Engel - Uj « 15, zu senden .
Der Ausschuß der Berliner Gewerkschastskom Mission .

Berichtigung . In Nr. 288 muh es statt Kollegen der Schirmfabrik
heißen : Kollegen der S ch i r m s a b r i k A. Daus 9, —. In Nr. »290
muh es heißen : Klaviatursabrik Hermann u. Bartow , statt 10,35 : 10,75 .
Fern « statt Emil Orgas , Maurer . Kolberg , muh es heißen : K o I b e r g e r
GcwerkjchastSkartell 10 . —. Bei dem Posten Deutsch « Holzarb . -
»Verband , Zahlstelle ' Berlin 15,60 , ist einzusägen : T e l l e r j a m m I u n g
d. Bez . W e d d i n g - G e s u n d b r u n n e n. In Nr. 291 muh es heihcn
statt Centralverein d. Bildhauer , 3. Rate : C. - V. d. Bildh . . »V c r -
waltung Berlin , 4. ! Rate . Ferner bei Klubbrüder , Dalldorf «-
strahe statt 5, —; 5,50 . In Nr. 292 muh eS heißen statt Vertrauensmann
Ewald 10, — u. L. S. N. W. 8,35 : Vertrauensmann Ewald 8,85
u. L. V. N. W. 10, —. In Nr. 293 muh es heißen : Wahlverein Groh -
Lichterseldc 3,50 , statt 2. 50.

Für die streikenden Crimmitschaner gingen weit « ein : Am
1. Dezember durch Wirth vom Frcundschastsklub „Klette " 9,15 .

Georg Treue , Berlin O. 112, Kronprmzenstr . 47.

Bei der Charlottenburger Gewerkschafts - Kommission gingen
für die ausgesperrten und streikenden Crimmitschaucr Textil¬
arbeiter folgende Betrüge ein :

») aus Listen gesammelt : Mal « durch Feige 13,25 . Schmiede durch
Kudcrt 21,60 . Porzellanarb . durch Steiuigk 11,65 . Arbeiter der Firma
Petsch , Zwicttlsch u. Comp. . 71,85 . Dito Tischlerei 9,25 . Von den Zimmerern
durch Grix 14, — . Gesammelt durch Z. 17,05 . Bauttschlerei Skalla durch
Pfefferkorn 7,50 . Bau »Wcnzeik durch Kalbe 25,40 . Handiungsgelnlscn durch
Löwcnberg 12, —- Bauarbeiter durch Ichrap 9,60. Progreh . Charlotten -
bürg 22,55 . Schneider durch Huxol 16,95 . Schmiede durch Menge 14, —.
Schmiede durch Menge u. Unvcrvärth 15,55 . »Bau Scholz durch Zeit ! « 7,85 .
Von Emil »Müller 54,30 . Bau Speyererstr . 3 16,65 , Ed. Dörre 6,»20. Arb .
d. Firma Petsch , Zwictusch u. Comp . 32,35 . H. Vollbrecht 2,20 . Daimler ,
Motorfabrik Akt. IV , Marienseide 22,15 . Arb. " der Firma Zimmermann u.
Sohn 31,55 .

d) Sonsttge Beiträge : Bau Seibt , Halensee , durch Bussewitz 14,60 .
Putz « Bau Jung , durch Noak 6,50 . Arb . d. Firma D. Grave , Charl . 28,80 .
»Arb. d. chirurg . Jnstr . - Fabrik v. Krüger 18, —. Stammgäste bei Koch 5,95 .
Zimmerer Bau Seilst d. Fritsch , »2. Rate 6,95 . 5 B. für Crimmitschau durch
Steinig ! 10, —. Gesammelt in d. Vers . d. Porzellanarb . Chart . 6,50 . Gelang -
verein „ Lyra " d. Eschenbach , 1. »Rate 6, —. Den Crimmitschauern zur Weih -
nachtSstcude durch Ungenannt 15, —. Von Emil Müll « ges. 10,05 . Lotterie -
verein „Zusall " durch Luder 3. —.

Summa 566,80 M. Bereits quittiert 676,90 M. Gesamtsumme 1243,70 M.
Berichtigung . In der letzten Veröffentlichung muh es heißen 3. Zeile

von oben : Schmiede durch Frenzes , nicht Schneider usw.
Weitere Beiträge nimmt entgegen Franz Jost , Wallstr . 68.

lokales .
Die Stadtverordneten - Bcrsammlung

hat gestem ihre voraussichtlich letzte Sitzung vor den Weihnachts -
tagen und wohl auch vor dem Jahresschluß abgehalten . Die Sitzung
war eine der kürzesten : fünf Minuten nach 6 Uhr wurde der öffent -
liche Teil der Verhandlungen geschlossen . Eine Erörterung knüpfte
sich nur an den letzten Punkt der Tagesordnung , die noch -
malige Verlängerung des Pachtvertrages der

öffentlichen Bedürfnisanstalten . Von socialdemo -
kratischcr Seite ist früher wiederholt gefordert worden , die
Stadt solle diese Anstalten in eigne Regie nehmen . Der

Magistrat hat dann auch vor zwei Jahren erkennen lassen , daß er

nicht abgeneigt sei . Aber noch heute ist er nicht so weit , diesen
Schritt , den jeder „principienfcste »' Freisinnige als einen „ bedenk -

lichcn " und „folgenschweren » ' ansehen mutz , endlich zu thun . In
der gestrigen Sitzung erneuerte unser Genosse Hintze die Forderung ,
möglichst sofort zur eignen Regie überzugehen . Er verlangte auch ,
daß die äußeren Stadtteile gleichfalls solche Bedürsinsanstalten be -

kommen , und empfahl ans diesen Gründen Ueberweisung der

Vorlage an einen Alisschuß . Der Antrag wurde angenommen .
Wir wollen abwarten , was aus dem Ausschuß herauskommen wird . —

Bei Beginn der Sitzung war noch über eine Llngelegcnheit beschlossen
worden , die gar nicht auf der Tagesordnung stand . Es handelte sich
um die sofortige Rachbewilligung der Mittel für Einrichtung der

städtischen . Schwesternschule " . Genosse Singer er -
klärte sich damit einverstanden , hob aber hervor , daß dieser »Verstoß

gegen das sonst in solcher Fällen übliche Geschäftsverfahren der

Stadtverordneten - Versammlung nicht die Geltung eines Präccdenz -
falles erbosten dürfe .

_ _

Wie der Freisinn „sorialdemvkratischc " Flugblätter fabriziert .
Wir hatten versprochen . Genaueres darüber mitzttteilen , wie

jenes angeblich von Socialdemokratcn ausgegangene Flug -
blatt zu stände gekommen ist , das für die Stichwahl im

zweiten Kommunal - Wahlbezirk den socialdemokraiischen
Wählern den Freisinnskandidaten empfahl und zur
Verbreitung am Tage vor der Wahl bestimmt war . Auf den Vorwurf ,
der Freisinn habe hier eine Fälschung begangen , hatten frei -
sinnige Blätter zunächst mit der » Andeutung geantwortet , das

Flugblatt sei wohl von dem „ großen Unbekannten » ' verfaßt , sei ain
Ende voni „ Vorwärts " selber fingiert usw . Hinterher mußten sie

zugeben , daß das Flugblatt vorhanden ist ; nur fügten sie jetzt hinzu ,
es rühre wirklich von Socialdrmokraten her . Die „»Vossische Zeitung "
sagte : „ Die ganze Räubergeschichte über den „ Gaunerknisf " der

„ freisinnigen Fälscherbande " ist nämlich , wie uns heute versichert
wird , nichts als Humbug . Es werden uns das gedruckte Flugblatt
mit den Unterschriften und daneben auf drei Bogen die Original -
Unterschriften vorgelegt mit der ausdrücklichen Erklärung , daß jede

einzige der Unterschriften echt ist ".
Das offiziöse Organ der Jakobi - Clique wußte , warum es diese

Antwort gab . Ja , die „Unterschriften " sind wirklich „echt " — das

heißt : sie sind wirklich von den Personen , die zur Führung dieser Namen

berechtigt sind , ans das ihnen vorgelegte Stück weißen Papiers geschrieben
worden . Das wird uns von einer Reihe dieser „ Unterzeichner "

versichert , und wir sind bereit , ohne weiteres anzunehmen , daß sogar

sämtliche „Unterschriften " in diesem Sinne „echt " sind . Aber

eben nur in diesem Sinne ! Unwahr ist dagegen , daß die von

uns befragten »Persor . en — die übrigen sollen hier und im folgenden

vorläufig außer Betracht bleiben — ihre „Unterschrift " unter das

Flugblatt gesetzt haben , dem die Namen angehängt worden sind .
Keine dies « Personen hat das Flugblatt vorh « im Manuskript zu
sehen bekommen , keilte ist recht darüber im klaren gewesen ,
Ilm was es sich eigentlich handelte . Man hat ihnen lediglich gesagt .
der Antisemit Pretzel dürfe nicht durchkommen : man wolle ein Flug -
blatt verbreiten , das den Freisinnskandidaten empfehle . Nicht

gesagt hat man ihnen , daß dieses Flugblatt sich äußerlich wie ei »

von Socialdemokratcn herrührendes geben werde — nicht gesagt ,
daß es beginnen werde : „ Genossen ! Bei der am 27 . November d. I .

stattgehabten Stadtverordnetenwahl ist eS uns leider nicht gelungen ,

unserm Kandidaten Wolbeck Manasse zum Siege zu verhelfen . "
Die „ Unterzeichner " warten noch heute daraus , daß ihnen , wie

versprochen , wenigstens nachttäglich ein Exemplar des gedruckten

Flugblattes zugestellt wird . Erst von uns haben sie er «

fahren , welchen Wortlaut es hat , erst w i r haben ihnen

gesagt , als was sie sich darin bekennen . Alle waren aufs

höchste überrascht und die meisten sehr ungehalten , als sie

erfuhren , daß sie als Socialdemokratcn gelten sollten und

daß »Wolbeck Manasse ihr Kandidat gewesen sein soll . Ein einziger
von ihnen bestätigte uns , Socialdemokrat zu sein , und nur dieser

eine . hat bei der Hauptwahl für Manasse gestimmt . Die andern

haben teils überhaupt nicht gewählt , teils dem Freisinn ihre Stimme

gegeben . Ahnungslos haben auch diese durch ihre „Unterschrist "

sich als Socialdeinokraten bekannt , haben auch diese den Social -

demokraten Rkanasse als ihren Kandidaten bezeichnet , dem sie am

27 . November „ leider " nicht hatten „ zum Siege verhelfen "
können . „ Sie sind freisinnig " , fragten wir einen dieser Ahnungs -

losen , „ und dabei erklärten Sie sich schriftlich für einen Social -

demokraten ?" — „ Was ? I Ich ? ! Das habe ich noch niemals

gethan ; ich habe immer freisinnig gewählt ! " — „ Aber ans dem

Flugblatt steht ' s ja I" — „ So ? ? Na , das wird ja immer schöner ! "

Ein andrer lachte uns ins Gesicht , als wir ihm sagten , das von ihm

„unterzeichnete " Flugblatt solle von Socialdemokratcn unterzeichnet

sein . Er habe , erwiderte er . schon in der Hauptwahl den Frei -

sinnigen gewählt : was die Liste uns bestätigt .
Man sieht : die „Unterschriften " der Ahnungslosen , denen man

das Flugblatt an die „ Genossen " gar nicht vorgelegt hatte , find

„ echt " — „jede einzige ! "
Unsre Leser werden uns fragen , von wem denn nun die Fa -

brizierung dieses „ socialdemokraiischen " Flugblaktes besorgt worden

ist . Verschiedene Personen sind daran beteiligt gewesen , aber die

Mach « haben sich vorsichtig im Hintergründe gehalten . Hier hat
ein freisinniger »Arbeitgeber seinem Angestellten das leere Blatt vor «

gelegt , dort ist der Angestellte eines freisinnigen Stadt »

verordneten mit den leeren Blättern von Haus zu HauS ge »

gangen . Die Portiers , die Geschäftsdiener , die kleinen Gewerbe «

treibenden der Friedrich - und Dorotheenstadt sind heimgesucht worden ,
darunter Leute , die sich im Leben nicht um Politik und Kommunal «

Verwaltung gekümmert haben . Sie alle haben mit „unterschrieben " .

Uebrigens ist die Mehrzahl der „ unterzeichneten " „ Wähler " in der

Wählerliste nicht aufzufinden ( Vornamen und Wohnung giebt das

Flugblatt nicht an !> — aber sie alle erklären , Waldeck Manasse

sei am 27. November ihr Kandidat gewesen .
Das Flugblatt selber ist von einem andern Fr e i «

sinnigen geliefert worden . Das Originalmanuskript scheint selbst
der „Voss . Ztg . " nicht vorgelegt worden zu sein . Sie hat nur

„ das gedruckte Flugblatt mit den Unterschriften und daneben auf
drei Bogen die Originalunterschriften " gesehen . „ Und daneben " ist

gut gesagt ! Wir verstehen jetzt , was das bedeutet .
Eine „Fälschung »», sagen freisinnige Blätter , sei hier nicht verübt

worden . Wir bitten unsre Leser , zu urteilen .

Eine Erhöhung der Hnndestcil « , wie sie für Berlin jetzt geplant
wird , ist hier zuletzt vor nun elf Jahren erfolgt . Bis Oktober 1892
hatte die Hundesteuer jährlich 9 M. betragen , von da ab wurde sie
ans jährlich »20 M. erhöht . Die Wirkung dieser Maßregel war eine
rasche und bedeutende Verminderung der Hunde in Berlin . Schon
die bloße Ankündigung , daß eine Erhöhung der Steuer , und zwar
nach dem anfänglichen Plan bereits für 1891 , in Aussicht genommen
sei . hatte dazu geführt , daß sehr viele Hunde abgeschafft wurden .
und daß andrerseits viel mehr als bisher das »Vorrecht der
Steuerbefreiung ( für Ziehhunde , Wachhunde usw . ) beansprucht
wurde . Jni Frühjahr 1891 ivaren in »Berlin 35 468 besteuerte Hunde
und 2834 stenersreie gezählt worden . Bereits im Frühjahr 1892
waren nur noch 30 396 besteuerte , aber 3712 steuerfreie Hunde vor¬
handen . Bis 1893 verminderten sich dann die besteuerten Hunde
weiter auf 25 639 . während die Zahl der steuerfreien Iveiter auf
4692 stieg . In zwei Jahren hatten so die besteuerten Hunde sich um
rund 10 000 vermindert und die steuerfreien einen Zuwachs von etwa
»2000 gehabt . Drei fernere Jahre noch dauerten die Nachwirkungen
der Hundesteuer - Erhöhung . Bis 1896 verminderten sich die besteuerten
Hunde weiter auf 22 812 , noch um etwa 3000 , und wuchs die Zahl
der steuerfreien iveiter auf 5695 . noch um 1000 . Erst 1L97 begann
wieder eine Mehrung der besteuerten Hunde , die seitdem angedauert
hat . Jene durch die Steuererhöhung bewirkte Minderung der be -
steuerten Hunde hatte - den Ertrag der Steuer beeinträchtigt , hatte
aber nicht verhindern können , daß immer noch ein Mehrerttag
heranskanr Die Hundcstener - Einnahme hatte im Etatsjahr 1891/92
316 584 M. betragen . Sie stieg in 1892/93 , obwohl die Steuer¬

erhöhung erst im zweiten Halbjahr kam , sofort ans 392 831 M. und in
1893/94, ' wo die Erhöhung zum erstenmal voll wirkte , auf 494 789 M.
Die folgenden Jahre brachten , da die » Verminderung d. er Hunde
zunächst noch fortdauerte , eine Erttagsvernnnderung , aber der geringst «
Ertrag , in 1895/96 , war immer noch 459 890 M. Seitdem ist der
Erttag erneut und ununterbrochen gestiegen , und heute bettägt er
über ' 600 000 M. im Jahre .

Schullrnrackcn . In der gestrigen Sitzung der städtischen Schul -
d e p u l a t i o n wurde mitgeteilt , daß die neuen Schulbaracken , die
in der Thorner - und Olivaerstraße aufgestellt worden sind , sich gut
bewähre » . Es ist deshalb in »Aussicht genommen worden , auch in
Moabit solche Baracken zu Schulzwecken zur Vermeidung fliegender
Klassen in Benutzung zu nehmen . Ferner wurde beschlossen , den
Bau von sechs neuen Schulen für den Nordosten bezto . für die
Gegend an der Schönhauser Allee den Gemeindebehörden vor -
zuschlagen , damit eventuell im Frühjahr damit begonnen werden
kailn .

Sparkasscn - Gcldrr . Dem Magistrat und der Stadtverordneten -
Versammlung sind »Petitionen wegen Aendernng des Sparkassen -
Statuts zugegangen . Die Petenten bitten , das Reglement der
städtischen Sparkasse dahin zu ändern , daß in Zukunft Spareinlagen
bis zu 10 000 M. , wenigstens aber bis zu 5000 M. von einer »Person
und auch von Nicht - Berlinern , wie bei andren Sparkassen , gemacht
werden dürfen . Jetzt können von einer Person nur 1000 M. bei der
hiesigen Sparkasse eingezahlt werden , falls kein Zinsverlnst eintteten
soll . Berliner , die ihre Gelder bei einer Sparkasse anlegen wollen .
sind gezwungen , die Kassen der Vororte zu benutzen .

Gin Konflikt d « ' Pflichten . Die Beteiligung des Vorsitzenden
dcS Deutsckie » Tierschutzvereins an Parforcejagden wird die nächste
VorstandSsitzling des genannten »Vereins beschästigen . Wie mitgeteilt
wird , ist von einer »Anzahl Mitglieder eine Beschwerde über die Be -
teilignng des Vorsitzenden Herrn Generalmajors z, D. LongchampS
an Hetzjagden eingelaufen . Nach dein 8 8 der Satzungen des Ber -
eins können Mitglieder , die den Vereinszwecken zuwiderlaufende
Handlungen begehen , aus dem Verein durch Vorstaiidsbeschluß aus¬
geschlossen werben . Jedenfalls dürfte dem Vorsitzenden die weit « «
Teilnahme an Hetzjagden untersagt werden .

Wie nun . wenn es sogar eine H o f j a g d war , an der General -
major z. D. Longchamps sich beteiligt hat ? Dann hätte er zu wählen
zwischen Tierschutz und loyaler Gesinnung und in solchem Konflikt
weiß ein braver Soldat , wohin er sich unverbrüchlich zu wenden hat .

Die Vomts - Postverhältmsse fanden vorgestern eine Erörterung
im Reichspostamte , wohin die Deputation des Steglitzer Mieter -
Vereins zur Audienz geladen war . Die Abordnung überbrachte eitle
Petition auf Einbeziehung von Steglitz in den postalischen Vororts -
verkehr , die die Unterschriften von 2270 Personen und 36 Steglitzer
Vereinen gefmiden hatte . Der Sprecher . Herr Weinhausen , wies auf



die Last des Strafportos hin , das in der letzten Zeit nicht zurück -
gegangen sei . sondern sich verdoppelt und verdreifacht habe , und
unter dem Privatleute wie Geschäftsleute gleich schwer seilfztew Da
Steglitz mit Berlin im Eisenbahnverkehr den Zehnpfennigtarif habe ,
so glaube man allgemein in Berlin , Steglitz gehöre auch zum
postalischen Vorortsvcrkchr . Hinzu komme der räumliche Zusammen -
hang mit Grotz - Berlin , der in der Schloststraße lückenlos , in der Frege -
straße fast lückenlos sei . Staatssekretär Krätke erwiderte , dag es Städte
gebe , Ivo noch lebhaftere Klagen als in Steglitz geführt würden .
Eine Riesenverwaltung wie die Post könne nicht alle Wünsche er -
füllen , auch er sei kein Freund des Strafportos , von dem er hoffe ,
daß cS mit der Zeit abnehmen werde . Der räumliche Zusammen -
hang sei zur Zeit noch kein völlig lückenloser : wenn schon jetzt ein
kleiner Teil von Steglitz zum Vorortverkehr gehöre , so sei dies kein
Grund , den ganzen Ort einzubeziehen . Die Reichs - Postverwaltung
würde die Angelegenheit wohlwollend prüfen und die Wünsche er -
füllen , sobald die Zeit dafür gekomnie » sei . Im Verlauf der Unter -
redung machte ein Angehöriger der Deputation die Mitteilung , dag
ihm an einem Tage sechs Mark an Strafporto für Offerten - und
andre Briefe abgefordert seien . — Nach etwa halbstündiger Dauer
endete die Audienz , von der die Deputation sehr enttäuscht heim -
lehrte und ebenso klug wie zuvor .

Souderzüge zum Fest . Weihnachts - und Neujahrs - Sonderzüge
werden nach Bekanntgabe der königlichen Eisenbahndircktion Posen
verkehren : auf der Strecke Berlin - Sommcrfeld : ab Charlottenbnrg
7 Uhr 53 Min . vorm . bis Kandrzin und Kattowitz ( 29. Dezember
bis 7. Januar ) , 4 Uhr 15 Min . nachm . bis Breslau und Kattowitz
( 29. Dezember bis 7. Januar ) , ab Schlesischer Bahnhof 7 Uhr 10 Min
vorm . bis Breslau ( am 24. Dezember ) , 10 Uhr 30 Min . vorm . bis
Sommerfeld , Liegnitz und Breslau ( 24. Dezember ) , ab 3 Uhr 3 Min .
nachm . bis Breslau ( 23. und 24. Dezember ) , 8 Uhr 55 Min . nachm .
bis Breslau ( 19. bis 24. Dezember ) , ab Breslau bis Charlottenburg
an 9 Uhr 2 Min . nachm . ( 19. Dezember bis 6. Januar , als Fort¬
setzung des Zuges 33 von Kattowitz ) ; auf der Strecke Berlin - Posen :
ab Schlesischer Bahnhof 7 Uhr 52 Min . vormittags bis Posen
( 19. bis 24. Dezember , 28 . Dezember und 2. Jamiar ) , ab Posen
4 Uhr 25 Mn . vorm . bis Charlottenburg ( 21. bis 24 . Dezember ) ,
ab Reppen 2 Uhr 4 Min . nachm . bis Charlottenburg <22. , 24 . und
28 . Dezember und 2. Januar ) , auf der Strecke Breslau - Posen : ab
Breslau 7 Uhr 46 Min . nachm . bis Posen <20. , 24. , 26. und 27 . De -
zember ) . Der fahrplanmäßige Zug 1 wird vom 19. bis 27. Dezember
abends nur mit Wagen für Kattowitz abgelassen : die Wagen für
Odcrberg und die Kurswagen laufen während dieser Zeit im Nach -
zug 1. — Zug 2 fährt vom 20. bis 21. und 28. bis 29. Dezeniber
keine Kattowitzer Kurswagen , diese werden als Stachzug 2 in Berlin
angebracht . In der Zeit vom 19. Dezember bis 7. Januar kommen
die sonst in den Hauptzügen 3. 5 und 8 laufenden Kurswagen nach
und von Kattowitz in Fortfall .

Eine Belohnung von tausend Mark hat das Kaufhaus Rudolph
Hertzog auf die Ergreifung deS Diebes ausgeschrieben , der am
„ silbernen Sonntag " die drei Kassen im Erdgeschoß ausplünderte .
Die weiteren Ermittelungen der Kriminalpolizei bestätigen ihre Aus -
fassung , daß der Dieb ein gewerbsmäßiger Einbrecher war , der sich
mit den zahlreichen Käufern einschlich , irgendwo in den weiten
Räumen versteckte und dann während der Kirchzeit die Kassen öffnete
und leerte . Hierbei ging er in der Furcht , daß er jeden Augenblick
überrascht und ertappt werden könnte , ziemlich hastig vor , so daß er
noch einige Zwanzigmarkstücke liegen ließ , die ihm sicher nicht ent -
gangen wären , wenn er sich Zeit gelassen hätte .

Auf dem Wege zur Schule überfahren wurde gestern , Donnerstag -

morgen , kurz vor 8 Uhr der 7 Jahre alte Gemeindeschüler Robert
des Arbeiters Schröder aus der Bernauerstr . 79 . Er geriet unter
einen Bierwagen von Oswald Berliner und erlitt einen Bruch beider
Beine und bedeutende Hautabschürfungen am Gesicht und an den
Armen . Ein Schutzmann brachte den Verunglückten mit einer Droschke
nach der Rettungswache in der Kastanien - Allee und von dort nach
deni Krankenhanse am Friedrichshain .

Nichtige und genaue ?ldressen . Mit dem Beginn des Weihnachts -
PäckereiverkehrS mehren sich wieder diejenigen Pakete , die durch
mangelhafte oder ungenügende Adressierung unbestellbar bleiben .

Dieser Uebelstnnd wird um so unangenehmer empstmden , als sich
bei der großen Zahl der Hilfsbeamteir in der Ermittelung
der Adressaten . trotz größter Bemühungen der Bestell -
beamtcn , immerhin einige Schwierigkeiten ergeben , sobald
auch nur bei sonst richtiger Adresse eine falsche Hausnummer
angegeben ist . — Da eine große Anzahl der Sendungen Lebens -
mittel enthalten , welche bei Lagerung verderben würden, ' so kommen
sie sofort zur Versteigerung und der Erlös , der zumeist gegen den

wirklichen Wert der Ware erheblich zurückbleibt , wird dem Absender
zugestellt . — Aus diesem Grunde , wie auch inr Interesse der Post -
deamten , deren Kräfte jetzt naturgemäß auf das äußerste an -

gespannt werden , kann nicht dringend genug auf sorgfältigste und

genaueste Ausführung der Adressen hingewiesen werden .

Tod durch Absturz von der Strasicnbahw Mit dem Tode hat ein

hier zu Besuch wcileudcr Amerikaner seine Hilfsbereitschaft gebüßt .
Wir erfahren über den entsetzlichen Unglücksfall folgendes : Als am

Mittwochabend 7 Uhr ein Zug der Straßenbahnlinie Charlottenburg
Bahnhof —Kupfergraben die Dorothecnstraße in der Nähe der Bunscn -
straße durchfuhr , sperrte eine Droschke das GeleiS . Der Fahrer sah
sich infojge dessen veranlaßt , um das Hindernis vorüberzulassen ,

ganz langsam mit seinem Wagen vorzurücken . Dieses langsame
Fahren benutzte eine ältere Dame , uni auf den Hinterperron aufzu -
steigen . Hier stand ein Herr William Davison aus Hexton . Nord - Amerika .
der zur Zeit im Hotel „ Prinz Heinrich " in der Dorothecnstraße
logiert . Der Amerikaner wollte der Auffteigenden behilflich sein ,

beugte sich vor und stürzte , das Gleichgewicht verlierend , auf das

Asphaltpflaster hinab . Herr D. blieb sofort bewußtlos liegen , er

hatte einen Schädelbasisbruch erlitten und wurde mittels Droschke
nach der Charite überführt . Hier ist er am gestrigen Donnerstag
an den Folgen des Unfalls gestorben .

Ein größerer Kcllerbrand kam gestenr abend in der Beusselstr . 31

auS und beschäftigte die vierte Compagnie fast zwei Stunden . Bald

nach ? Uhr schlugen plötzlich Flammen aus den Kellerfenstern
heraus : dichter Rauch erfüllte den Hof . Als der erste Löschzug ein -

traf , hatte das Feuer schon eine große Ausdehnung angenommen .
ES brannten bereits mehrere Kellerverschläge mit Inhalt . Allerlei
alter Hausrat , Kisten , Gerümpel , Stroh : c. boten den Flammen reiche

Nahrung . Es mußte daher tüchtig Wasser gegeben werden , um die

Gefahr zu beseitigen . Der Keller ist zum größten Teile aus -

gebrannt .
Die Liste 005 130 für die Crinnnitschauer Weber ist verloren

gegangen und nicht die Lifte 005 131 , wie gestenr mitgeteilt wurde .

Der Finder wolle die Liste bei Otto Mey , Schwedterstraßc 6, ab¬

geben . __

Das Kartell deutscher und östreichisch » Rad - und Motorfahrer -
Berbäude , e. V. , hat durch eine Eingabe au die Generaldirektion
der k. k. priv . Südbahu die Eingabe des Müncheuer Fremdenverkehrs -
Vereins um Verbesserung des Eisenbahnverkehrs Berlin —Italien
unterstützt : ebenso hat das Kartell sich einer Petition des Gannischer
Eisenbahnkonntees imrVerbesserungderEisenbahn - Verkehrseinrichtungen
München —Garmisch und Fortsetzung der Eisenbahn Garmisch —Mitten -
Wald —Innsbruck angeschlossen . — Wie verlautet , hat der Bundesrat
die Vorlage betreffs einheitlicher deutscher Radfahrvorschristen , welche
infolge der Petition des Kartells und des auf Wunsch des Reichsamts
des Innern vom Kartell vorgelegten Entwurfs einheitlicher Fahr -
Vorschriften ausgearbeitet wurden , dem Ausschuß zur weiteren Ve -

haudlnng überwiesen . — Die schweizerische Ober - Zolldireknon hat dem
Kartell das Recht eingeräumt , Grenzkarten für Motorwagen nach der

Schweiz an seine Mitglieder abzugeben . Die bisherigen schweizer
Kartellgrenzkarten für Fahrräder und Motorzweiräder erhalten kleine

Aenderungen im Texte . Die Unterhandlungen betreffs Kartell -

grenzkartcn nach Holland und Rußland , dann für Motorwagen nach
Frankreich und Belgien sind im Gange . Die Grenzkarten - Abgabe
siir Motorwagen nach Italien erleidet Aenderungen in den Forma

Bermitworllicher Redakteur : Julius Kaliski in Berlin .

litäten . — Der Vertrag zlvischen Kartell und Internationaler Unfall�
versicherungs - Gesellschaft , Wien , wegen Versicherung der Grenzkartem
besitzer aus die Daner der Benutzung der Grenzkarten gegen Todes -
fall , Unfall . Erkrankung und Haftpflicht ist abgeschlossen . — Ein
nunmehr abgeschlossener Vertrag zwischen Kartell wrd Transport -
versichernngs - Gesellschaft „ Agrippina " , Generalagentur München ,
sichert den Kartellmitgliedern günstigere Bedingungen bei Versicherung
ihrer vierräderigen Motorwagen gegen TranSportunsälle , Dieb '

stahl usw . — Auf Veranlassung des bayrischen Verbandes , welcher
die Geschäfte des Kartells führt , werden nun in Bayern alle Weg -
weiser aus beiden Seiten beschrieben und mit den KUmneter - Ent -
fenumgcn versehen .

Der setzt seit 40 Jahren bestehende Verein der Volks -
Kindergärten in Berlin . Vorsitzender Herr I . L. Fastrow ,
Joachimsthalcrstr . 39/40 , veranstaltet am Sonnabend , den 19. d. M. ,
nachmittag » 4 Uhr , pünktlich in der Aula der 155 . /156 . Gemeinde -
schule , ivkarkusstr . 49 , siir die 300 in seinen fünf Kindergärten be -
findlichen , den ärmsten Volksschichten Berlins angehörenden Kinder ,
die diesjährige Weihnachtsbeschcrung und sind Freunde und Gönner
seiner Bestrebungen höflichst gebeten der Weihnachtsbeschenmg bei -
zuwohnen .

Theater . Im Schiller - Theater O. ( Wallner - Theater ) ge¬
langt Freitag das Lustspiel „ Der Eompagnon " von Adolf
L' Arronge mit Alfred Schmasow als „ August Voß " zum erstenmal
zur Aufführung . Die übrigen Hauptrollen werden von den Damen
Emma Griebe . Marie Mallingcr , Else Wasa , Margarete Waßmann
und Agnes Werner und den Herren Karl Dapper , Ernst Groß .
B. Hermann und Fr . Holthaus dargestellt . Die Regie führt M. Pategg .
Das Gastspiel des Oberbayrischen Bauern - Theaters im Carl Weiß -
Theater ist bis zum 31 . Januar k. I . verlängert worden . Für die
kommende Woche setzt sich der Spielplan aus Wiederholungen von
„ Bruder Martin " . „ Die Kreuzeljchreiber " und „ Der Meineidbauer "
zusammen , während am Dienstag mit besonderer Erlaubnis des
Herrn General - Jntendanten „ Der Gewissenswurm " zum erstenmal
in Scene geht . Am ersten Weihnachtsfeiertag gelangt eine Novität
„ Die Bergfexen " zur Aufführung . — Am Sonntagabend beginnt
die Vorstellung , der Weihnachtszeit wegen , ausnahmsweise
um 8 Uhr . — Im M e t r o p o l - T h e a t e r gelangt noch
vor dem Weihnachtsfest das Aiisstattungs - Vaudeville „ Durch -
taucht Radieschen " zur Jubclvorstellung der 50. Wiederholung .
und zwar am Montag , den 21 . Dezember' „ Die Puppe " ,
Operette in 3 Akten von Audran , gelangt Freitag am Central -
Theater zur Aufführung . Die Besetzung ist fast dieselbe wie bei
der Erstaufführung am 7. Januar 1899 und zwar lagen auch damals
die Hauptrollen in den Händen der Damen Mia Werber . Henny
Wildner und der Herren Rudolf Ander , Emil AlbeS und Karl
Schulz . _

Hua den Nacbbarorttn .
Die Charlottenburger Stadtverordnetcu - Bcrsammlung hält am

Sonnabend eine außerordentliche Sitzung ab , auf deren TageS -
ordnung unter andern ! die Vorlage betreffend die Errichtung
einer Wärmehalle steht . Von dem im vorigen Jahre dem

Magistrat zur Einrichtung von Wärmehallen zur Verfügung gestellten
Betrage von zur Zeit noch 7602 M. beabsichtigt er . auf dem städtischen
Grundstücke Dankelmannstratze vor der Gcmeindeschule 17/18 eine feste
Baracke als Wärmehalle zur gleichzeitigen Aufnahme von 80 Männern

zu errichten . Für die Verwaltung und Bewirtschaftung dieser Baracke soll
wie im vorigen Jahre ein Abkommen mit dem Verein gegen den

Mißbrauch geistiger Getränke getroffen werden , d. h. dem Verein
soll wiederum ein Geldbetrag bis zu 1000 M. gegen Rechnungs -
legung zur Verfügung gestellt werden . Nach Ansicht des Magistrats
hat sich das im letzten Winter mit dem Verein getroffene Abkommen
als zweckmäßig erwiesen . Die im letzten Winter als Wärme -
hallen benutzten Wohnbaracken am Fürstenbrunner Weg , die an
sich wegen ihrer Lage nicht gerade besonders dazu geeignet
erscheinen , kommen für diesen Winter nicht in Frage ,
da sie aus gesundheitSpokizcilichcn Gründen für den Fall
einer Epidemie freigehalten werden müssen , bis das neue Kranken -

hauS betriebsfähig ( ein wird . Der Verein hat versucht , geeignete
Räume zu mieten , jedoch ohne Erfolg . Deshalb hat der Magistrat
die Errichtung einer neuen festen Baracke in der Dankelmannstraße
beschlossen . Sie soll zunächst , wie das auch in den Berliner Wärme -
hallen der Fall ist . nur zur Aufnahme von Männern eingerichtet
werden , kann aber , wenn sich ein Bedürfnis dazu zeigen sollte , sofort
durch einen Anbau auch für Frauen erweitert werden .

Die Rixdorfcr Schuldcputation hat in ihrer letzten Sitzung bc -

schlössen , bei den städtischen Körperschaften zu beantragen , daß
jedes der beiden an der Weise - und Elbcstraße zu errichtenden
Schulhäuser mit 40 Klassenräumcn und zwei Zeichenklaffen auS -

gestattet und auf einem der beiden genannten Grundstücke eine

Turnhalle errichtet werde , welche zugleich zu Versammlungs
zwecken zc. geeignet sein soll . Ans dem Schulgrundstück am Hertz
bergplatz soll ebenfalls eine Turnhalle errichtet werden , die für Ver

sammlungszwecke geeignet ist . Von der Errichtung von Aulen soll
abgesehen werden . Also wieder derselbe Schlendrian wie bisher .
In den Volksschulen braucht » keine Aulen , wenn nur das Real -

gymnasium eine hat. Augenscheinlich will man die Turnhallen zu
Versammlungszwecken geeignet machen , mn einen Ersatz der

fehlenden Aulen zu schaffen ; daß es kein vollwertiger Ersatz sein
kann , liegt ans der Hand .

NowawcS . Ein bedenkliches Reiterstückchen leisteten sich
vor einigen Tagen einige Potsdamer Leibhusaren unter An -

ührung eines Sergeanten . Sie kamen durch unseren Ort geritten
und machten in anscheinend animierter Ssimmung vor dem

Haaseschcn Gasthause in der Lindenstraße Halt . Der Sergeant
wendete sein Pferd mn und ritt schnurstracks zum Erstaunen der
Gäste durch die geöffnete Thür in die Gaststube . Da in dem Augen -
blick niemand von den Wirtsleuten anwesend war , machte der Reiter

Kehrt und ritt wieder hinaus . Unterdessen kam die herbeigerufene
Wirtsfrau in die Gaststube . Als sie die Thür zum Lokal schließen wollte ,
verlangte der Sergeant , der mitscinem Pferde vor der Thür hielt , für sich
und die in seiner Gesellschaft befindlichen vier Gemeinen eine Lage
Cognac , welchem Wunsche die geängstigte Wirtin willfahrte , worauf
sie schleunigst die Thüre schloß . Darauf befahl der Sergeant einem
Gemeinen , die Thür wieder zu öffnen und machte Anstalten , den -
selben „ Hnsarenritt " noch einmal zu riskieren . Die Wirtin , deren
Mann krank im Bette liegt , stellte sich in die Thür und bat den

Sergeanten , doch von seinem Vorhahcn abzulassen : der Mann rief
ihr jedoch zu , Platz zu machen , und gab dem Pferde die Sporen , so
daß das Tier dicht vor der Frau hochaufbäumte . Jedoch schien das

Pferd die Gefahr besser zu erkennen , wie sein Führer , denn es sprang
plötzlich zur Seite die Straße entlang , wodurch weiteres Unglück ver -

hütet wurde . Die Erregung unter den Gästen und Wirtöleutcn ist
natürlich ob dieses „ genialen " Streiches nicht gering gewesen .

einem Droschken - Halteplatz geschah und von
obachtet wurde , weitere Schritte thim, da er
fühlt .

vielen Personen ve «
sich dadurch gekränkt

Ein schwerer Bau - Unfall ereignete sich Donnerstag gegen Mittag
in der Zoppoterstr . 14 zu Schmargendorf . Dort führt der Bau -
Unternehmer A. S ch u l z e , Friedrichshallerstr . 15 wohnhaft , einen
Neubau auf . Ms er nun gestern unter seiner Aufficht an der Außen -
fassade im zweiten Stock einige Verbesserungen ausführen ließ , glitt
er auf den : Gerüst aus , stürzte hinab und blieb in bewußtlosem
Zustande liegen . In dem Kreis - Krankeuhausc in Groß - Lichterfelde ,
wohin man den Verunglückten sofort schaffte , stellten die Aerzte einen
Schädelbruch und andre schwere Verletzungen fest . Schulze ist
38 Jahre alt , verheiratet und Vater von fiiiif Kindern .

Friedrichshagcn . Die Mitgliederversammlung des Arbeiter -
Bitdungsvereins findet am Sonnabendabend 8l/ , Uhr im Vereins -
lokal , Friedrichstr . 61 , statt . Ans der Tagesordnung steht : Vortrag
des Genossen Sasfenbach über „ Monarchie und Demokratie und
die Crimmitschauer Aussperrung " .

Versammlungen .

Preußisches ans Potsdam . Das Vorgehen eines Offiziers erregt
selbst in der an allerlei militärische Vorkommnisse gewöhnten Soldaten -

stadt Potsdam Aufsehen . Am Dienstagniittag kam , der „ Potsdamer
Korrespondenz " zufolge , der Oberlieutenant im 1. Garde - Reginient z. F.
v. Meerscheidt - Hüllessem mit seiner Frau am Stadtschloß vorüber .
wobei es ihm mißfiel , daß der dort stehende Wachtposten nach seiner

Ansicht nicht stramm genug Honncur machte . Er ging auf den Posten

zu und stellte ihn zur Rede , ein Vorfall , der naturgemäß
den Vorübergehenden auffiel . Ein Herr , der Geschäftsführer der

Filiale einer Berliner Herren - Garderobefabrik , welcher selbst
als Einjähriger gedient hatte , blieb infolgedessen einen Augenblick

aus der straße stehen , und auf ihn trat nun der Oberlieutenant zu ,
um ihm in erregtem Tone darüber Vorhaltungen zu machen , wie er

sich erlauben könne stehen zu bleiben , während er den Wachtposten
abkanzele . Der also Angeredete war zuerst ganz perplex , entgegnete
aber dann , daß er wohl das Recht habe , auf der Straße stehen zu
bleiben , worauf der Offizier entgegnete , er habe hier gar nichts zu
stehen . Der Geschäftsführer hielt ' eS nun für klüger , seiner Wege zu

_ _ gehen , will aber wegen des Auftretens des Offiziers , das dicht cur

Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin .

Der Verein zur Wahrung der Interessen der Maurer hielt am
Mittwoch seine Mitgliederversammlung ab . K r i k l e hielt in der -

selben einen beifällig ausgcnommeiicn Vortrag jibcr : Ferdinand
Freiligrath . Eine Diskussion fand nicht statt . — Zu der Frage :
Wie lange sollen die Hilfskassierer in den Zahlstellen kassieren ? lvurde

folgender Antrag angenommen : 1. Endtermin der Beitragszahlung
wird in den Zahlstellen für dieses Jahr auf Sannabend den
19 . Dezember festgesetzt , spätere Zahlungen können nur im Bureau ,
Stralauerstraße 48 , erfolgen . 2. Die Hilfskassierer werden ver -
pflichtet , Montag , den 21 . Dezember , abends von 7 Uhr an , sämtliches
Bereinsmaterial im Bureau abzuliefern .

Unter Verschiedenes wurde beschlossen , den Ziitkgreßern und

Stübern 300 M. und den ausgesperrten Crimmitschaucrn 1000 M.

zu überweisen . — Es wurde Beschlverde darüber geführt , daß an dem
Bau der Landes - Versicherungsanstalt zwar eine heizbare Baubude

vorhanden , aber niemand zum heizen bestimint ist .

Tie Musikinftrumenten - Arbriter hielten am Dienstag wiederum
eine öffentliche Versammlung im Gewerkschaftshause ab , in der die

unliebsamen Vorkommnisse bei der letzten Lohnbewegung , die in
einen heftigen Zwist zwischen der Sektion des Holzarbeiter - Verbandes
und dem lokalen Fachverein ausgeartet sind , erneut besprochen wurden .

Gleich zu Anfang kam es wieder zu stürmischen Geschäftsordnungs -
debatten , so daß die Versammlung auf kurze Zeit vertagt werden

mußte . Alsdann erhielten die Redner beider Organisationen je
abivcchselnd das Wort unter Beschränkung der Redezeit aus
20 Minuten . Tie gegenseitigen Ausführungen waren ähnliche wie in
der vorigen Versammlung . Bon den Vcrbandsmitgliedcrn wurde
unter Berufung auf das bereits bekannte Thatsachenmaterial den
Fachvereinlern gegenüber der Vorwurf aufrecht erhalten , daß letztere
lediglich aus Gründen sektiererischer Eifersüchtelei der Lohnbewegung
Hindernisse bereitet und dadurch die Interessen der gesamten Musik -
instrumenten - Arbciier zur Freude der Unternehmer geschädigt haben .
Dagegen versuchten die Fachvereinler jene Vorwürfe abzuschwächen
bezw . als haltlos hinzustellen , indem sie die Lohnbewegung nach wie
vor als Schcimnanövcr bezeichneten . Während der Reden kam es

wiederholt zu stürmischen Unterbrechungen , die sich noch steigerten ,
als der Vranchenvertretcr des Verbandes , Sickfeld , auf Verlangen
der Mehrheit das Schlußwort nahm . Der Vorsitzende des Fachvereins ,
Häffner , drang bis zum Rednerpult und rief : „ Das sage ich Euch .
es giebt kein Schlußwort ! " Diese Worte waren gleichsam das

Signal zu einem ohrenbetäubenden Lärm ; die Versammlung mußte
wieder vertagt werden . Während der Vertagung verließ dann der

größte Teil der Fachvereinler das Lokal . Nachdem nunmehr Sickfcld
die Schlußrede gehalten hatte , wurde folgende Resolution gegen wenige
Stimmen angenommen :

„ Tie heutige öffentliche Versammlung der Musikinstrumenten -
Arbeiter nimmt Kenntnis von dem Bericht der Lohnbewegung und
bedauert die traurigen Vorkommnisse während derselben . Die Ver -

smnmlung sieht in dem Verhalten der Leitung des Fachvereins einen

argen Verstoß gegen die Interessen der gesamten Musikinstrumenten -
arbeiter und spricht den leitende » Personen des Fachvereins ihre

schärfste Mißbilligung aus . Tie Versammlung ist serner der Ansicht .
daß die Branchenkomission des Verbandes alles gcthmr hat . die Jnter -
essen der Kollegen zu wahren . Eine Pflicht , den Vorstand des Fach -
vcreins bei Einleitung der Lohnbewegung zu Rate zu ziehen , lag
nicht vor . "

Nach Annahme dieser Resolution erfolgte auch die Abstimmung
über eine von Klcinlein namenS des Fachvereins vorgelegte längere
Resolution , die das Gegenteil der crstangenommcncn besagte ; sie
wurde gegen eine Stimme abgelehnt .

Vermifcbtes .
Ueber das grauenerregende Fnmiliendrama , das sich in Meißen

abgespielt hat und bei dem acht Menschen ihren Tod fanden , werden

noch folgende Einzelheiten berichtet : Der Fabrikwächter Bienert ver -

giftete sich und seine Frau , mit der er nach hinterlassenen Niederschriften
in vollem Einverständnis handelte , sowie seine 6 Kinder in » Alter von
2. 5, 7. 8. 9Vz und 11 Jahren , nittelS Karbol , weil feine Frau
unheilbar unterleibskrank war und beide fürchteten , daß, wenn sie

gestorben sei , die Familie zu Grunde gehen würde . Die Elten »

nahmen das Gift in Rum , den Kindern gaben sie es in stark gc -
zuckerten » Kaffee . Slls man die Thür zur Wohnung der Unglück -
lichen sprengte , fand man die Frau , nur notdürftig betleidet , in der

Küche liegen , in der Stube lag lang aus dem Boden ausgestreckt
Bienert , neben ihm ein Kind , ein andres lag zwischen Bett
und Wand , wohii » cS offenbar in schweren » Todeskampfe
gefallen lvar , die vier übrigen in ihren Betten . Alle
waren tot bis auf Bienert . der noch in » Äranlenhause
liegt . Die Aerzte haben nur wenig Hoffnung , ihn an » Leben zu er -

halten . Bienerts waren äußerst fleißig und geachtet , aber etwas

harte Naturen , »nit einem gewissen Stolz erfüllt , der es ihnen nicht
zuließ , die Unterstützung andrer Leute zu suchen oder anzunehmen .
Die Frau arbeitete als Wäschen » », konnte aber zuletzt wegen ihres
Leidens den Berns nicht mehr ausüben . „ Was wird denn aus Euch ,
wenn ich sterbe ? " hatte die Frau noch kurz vor der That zu ihrem
Iljährigen Töchtcrcheu gesagt , worauf dieses erwiderte : „ Wenn Du

stirbst , dann sterbe ich mit " .

Selbstmord eines Ober - Landesgerichtsrats . Der Vorstand des

Amtsgerichts in Speyer , Ober - Landcsgerichtsrat Schäfer , wurde in

seinem Amtszimmer als Leiche aufgefunden : er hatte sich am Abend

zuvor mittels Revolver erschossen . Der Verstorbene stand iin
69. Lebensjahre und war seit dreißig und einigen Jahren in Speyer
thätig . Daö Motiv zu dem Selbstmord ist nicht bekannt .

Verschüttet . Altena ( Westfalei ») , 17. Dezeniber . Gestern stürzte
hier die Giebelwand eines Neubaues einer Fabrik ein und verschüttete
fünf Arbeiter , von denen zwei getötet , einer schwer und einer leicht
verletzt wurden .

Die Explosionskatastrophe in Marseille hat glücklicherweise keine

neue Erplosion hervorgerufen . ES wird gemeldet : Der Brand ist

jetzt vollständig gelöscht . Der in Brand geratene Schooner mit der

Calciumlarbidladnng sank , ohne zu explodieren . Wie nunmehr fest -

gestellt ist , sind durch die Explosion an Bord der „ San Leonardo "
der Kommandant , der zweite Offizier , sieben Matrosen und ein An -

gestellter der Handelskammer umS Leben geloinmen . Der zuletzt
Erwähnte hat sich entsprechend den polizeilichen Vorschriften an Bord
des Schiffes begebe »». Weder die Ladung noch das Schiff waren

versichert . Es heißt , daß die Ladung nicht , wie der Kapitän er -
klärt hatte , aus Rohpetroleum , sondern aus Benzin bestanden habe .
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Gerichts - Zeitung .
Der Anklage wegen versuchten MordeS , die gestern den Kellner

Fritz Scheffler vor das Schwurgericht des Landgerichts I führte ,
lag ein Akt der Eifersucht und des Jähzonres zu Grunde . Der An -
geklagte stammt aus ordentlicher , anständiger Familie , feine drei
Brüder find in geordneten und angesehenen Stellungen . Gelegent -
lich eines Besuches bei seinem Onkel in Stettin lernte er ' seine
spätere Frau kemien , die , nachdem sie die höhere Töchterschule bis
zur dritten Klasse besucht hatte , Schneiderin geworden war . Beide
schlössen im Jahre 1895 die Ehe und zogen nach Berlin , wo sie sich
eine Wohnungseinrichtung auf Abzahlung besorgten . Für die Ab -
Zahlung hatte zumeist die Frau zu sorgen . Der jetzt 36 Jahre alte
Maim arbeitete loenig . Die Frau mußte sich, um die Abzahlungs -
terinine richtig inne halten zu können , von der Kellnerfrau Stcltzer ,
die eine Cousine des Angeklagten ist , Geld borgen . Sie arbeitete
c-Z ab , indem sie für Frau Steltzer schneiderte . Die Ehe war sehr un -
glücklich . Der Ehemann arbeitete nur mit großen Unterbrechungen
und die Frau mußte den größten Teil des Lebensunterhalts erwerben .
Darüber kam es mehrfach zu Auseinandersetzungen . Auch Frau
Stcltzer machte Sch . öfter Vorwürfe wegen seines Müßigganges ,
indem sie aus die dauernde Beschäftigung ihres eignen Eheinanncs
hinwies ; der Angeklagte soll aber daraus erwidert haben : er brauche
nicht zu arbeiten , wo�u hätte er denn seine Frau Die Vorhaltungen
der Frau Stcltzer crftllltcn den Angeklagten mit Groll gegen diese ,
so daß er die Besuche seiner Frau bei Frau Stcltzer sehr ungern
sah und ihr vielfach Vorwürfe darüber machte . Dazu kain auch
die Eifersucht , die ihn infolge eines ganz harmlosen Vorganges sehr
quälte . Die Ehe gestaltete sich dadurch immer unglücklicher und Frau
Scheffler war iviederholt den ärgsten Mißhandlungen seitens ihres
Ehemannes ausgesetzt . Er bedrohte sie u. a. einmal mit dein Beil ,
warf einmal ein Spind auf sie und bedachte sie reichlich mit
Schlägen . Schon im September 1902 verließ Frau Scheffler ihren
Ehemann und zog zu ihrem in der Tieckstraße 7 wohnenden Bruder ,
dem Musiker Tenius , der seit mehreren Jahren Baßgeigcr im
Passage - Theater war . Ans Antrag der Frau wurde die Ehe am
9. Mai d. I . geschieden und der Angeklagte für den allein schuldigen
Teil erklärt . Nach der Scheidung holte » Tenins und die Frau einen
Teil der Möbel auS der Schefflerschen Wohnung . Tenius hatte die
Restgelder dafür bezahlt und betrachtete sich als den Eigentümer der
Möbel . Die Trennung von seiner Frau konnte der Angeklagte , der
noch heute behauptet , sie grenzenlos zu lieben , nicht ertragen . In
einer Anzahl der zärtlichsten Briefe , in denen er seine Frau
»liebes Püppchen " , «liebes Miezchen " , «liebes , goldenes Mariechcn "
und mit andern Kosenamen benannte , erbat er zunächst ,
dann aber forderte er die Rückkehr der Frau zu ihm und drohte
schließlich , daß etwas passieren würde . Als alle diese Briefe un -
beantwortet blieben , schrieb er ihr am 20 . August : „ Ich sehe jetzt
ein , daß Du das verlangst , was ich verhüten will . Lebe wohl , ich
wünsche Dir gutes Fortkommen , ich habe meine Ehre aufrecht -
erhalten und lvcrde dem Gesindel die Augen offnen . " Die letztere
Wendung tvar auf seinen Schwager Tenius gemünzt . Einige Tage
darauf verübte er einen mörderischen Anschlag auf letzteren . Er hatte
schon einmal den Tenius und seine Ehcftaü mit Totschlag bedroht
und ist dafür mit 14 Tagen Gefängnis bestraft ivorden . Nach der

Scheidung trieb er sich ständig vor dem Hause Tieckstr . 7 umher , drohte
nach dem Fenster seiner Frau hinauf und verursachte mehrfach Exceste .
So warf er einmal in seiner Wut die Fensterscheibe in der Wohnung
seiner Frau durch Hineinwerfen eines Schlüsselbundes ein . ein andres
Mal verlangte er Einlaß in die Wohnung und riß dabei die Klingel
ab , dann drohte er mit einem Revolver hinauf , hielt den letzteren
auch einmal nach der eignen Stirn usw . uslv . Er wußte , daß TeiuuS .

jeden Nachmittag in der fünften Stunde sich nach den , Passage -
Theater zu begeben hatte . MS am 25 . August Tenius seine
Wohnung verließ und einen im Hause befindlichen Cigarrenladen
betrat , folgte ihm der Angeklagte , der ihm aufgelauert hatte , und

gab sechs Revolverschüsse auf TeniuS ab , von denen vier trafen . Zwei
davon brachten dem Tenius schwere Armvcrletznngcn bei . — Der

Angeklagte antwortete auf alle Fragen nach dem Motiv der That
mit den erregten Worten : « Ich will meine Frau wieder haben ! " Er

habe den TeniuS für den Anstifter allen Unheils , das über ihn
gekommen , gehalten , denn er habe im Ehefcheidungs - Prozeß eine

falsche Aussage gemacht . Er wisse , daß die Scheidung zu Unrecht
erfolgt sei und habe sich die ganze Zeit über in solcher Aufregung
befunden , daß er eigentlich gar nicht wisse , wie er zu der That gc -
kommen . — Aus der Beweisaufnahme ergab sich , daß der An -

geklagte zu dritten Personen wiederholt die Drohung ausgesprochen
hatte , den TeniuS über den Haufen schießen oder ihn , den Schädel

einschlagen zu wollen . Er hat sich vielfach vor dem Hause umher -
getrieben , auch am 26 . August schon vormittags vor dem Hause sich
aufgehalten und tvar nachmittags wiedergekommen . Es war kein
Zweifel , daß er dem Tenius auflauerte . Letzterer bekundete , daß er mehr -
fach von dem Angeklagten belästigt worden sei . Bei dem Rcncontre
am 25. August hat der Angeklagte plötzlich den Revolver
aus der hinteren Rocktasche hervorgezogen und losgeschossen . Eine
Kugel war in der Richtung nach dem Kopf abgegeben und in die
Wand eingeschlagen , zwei Kugeln gingen dem Tenius in die Seite ,
zwei gingen in das rechte Armgelenk und stecken z. Z. noch darin .
Der Verletzte ist mehrere Wochen in ärztlicher Behandlung gewesen ;
es ist ftaglich . ob er nicht späterhin noch Beschwerden im Arm wird
erleiden müssen . Nach dem Gutachten des Mcdizinalrats
Dr . M i t t e n z w c i g ist der Angeklagte ein beschränkter , leicht
erregbarer Mann . Nach Erörterung der Ergebnisse der Beweisauf -
nähme durch StaatSanlvalt Beeck und Rechtsanwalt F e n n e r
beantragte der letztere die Stellung einer Unterfrage betr . Körper -
Verletzung mittels einer Waffe . Diesem Antrage wurde stattgegeben .
Die Geschworenen bejahten die Schuldfrage im Sinne der An -
klage unter Versagung von mildernde,� Umständen , worauf . der
Angeklagte zu einer Gefängnisstrafe von 4 Jahren
verurteilt wurde .

Der „ TodcSsprung " über die Cirkusmancge vor Gericht . Made -
moiselle Dutrieux , die im CirkuS Schumann die gefährliche Fahrt
macht , bei welcher sie mit dem Rade 50 Fuß weit auf die unter -
brochene Fortsetzung der Bahn springt , erschien gestern vor der
dritten Civilkammer des kgl . Landgerichts I als Klägerin gegen den
Cirkusdirektor Kommissionsrat Busch und den Radfahrer Mündner .
Der Sachverhalt ist folgender : Im Juni d. I . hatte die Klägerin
die Idee zu der neuen unterbrochenen Looping - Bahn gefaßt und
diese in einem kleinen Vorort von Paris unter völliger Geheim -
Haltung konstruiert und probiert . Ein Agent hatte Direktor Busch
diese Nummer empfohlen und sich bereit erklärt , falls er die Dame
engagieren wolle , ihm oder einem Bevollmächtigten die Bahn unter Zu-
ficherung strengster Verschwiegenheit zeigen zu lasten . Der Bevollmächtigte
des Herrn Busch erschien mit zwei Herren , für deren Verschwiegenheit er
ebenfalls einstchen zu können erklärte , in Paris . Direktor Busch
setzte die Engagements - Verhandlungcn fort , da sich diese aber in die

Länge zogen , schloß Fräulein Dutrieux mit Schumann ab . Dieser
bot

'
ihr 10 000 M. Gage pro Monat weniger , als sie ursprünglich

verlangt hatte ssie bekommt trotzdem monatlich noch 18 000 M. ) , weil
sich nämlich unterdessen herausgestellt hatte , daß in Verfolg der in

Paris vorgenommenen Besichtigung der im Cirkus Busch engagierte
Radfahrer Mündner schleunigst im Buschschen Cirkus zu Hainburg
eine gleiche Bahn aufzubauen und darauf die gleiche Arbeit ein -

zustud' icren begonnen hatte . Frl . Dutrieux hat unterdessen ihre Er -

findung zum Patent angemeldet und in Frankreich auch darauf -
hin die Ausführung von Nachahmungen bisher verbieten können .

In Deutschland ist sie , weil die Patentanmeldung noch schwebt ,
hierzu nicht in der Lage , sie hat aber wegen dieses nach ihrer Auf -
fassung gegen Treu und Glauben im Geschäftsverkehr verstoßenden
Verhaltens Schadensersatzklage auf Grund des § 826 Bürgerlichen
Gesetzbuches und des § 9 des Gesetzes über den unlauteren Wett -
bcwerb erhoben . In der Verhandlung regte der Präsident von

vornherein eine Einigung dahingehend an . daß Direktor Busch der

Klägerin etwa die Hälfte der geforderten Summe ( 20 000 Marks als

Schadensersatz zahlen soll , weil ja unterdessen die Nachahmung dieser
Arbeit auch durch andre Arttsten eine BcMcffuNg des Wertes und
des Schadens sehr schwierig mache . Dieser Anregung erklärten die
Anwälte ihrerseits folgen zu lvollen , und es wurde deshalb zur Er -

klärung über den Vergleich ein neuer Termin auf den 6. Januar 1904
anberaumt .

_ _ _ _ _ _ _

Briefharten der Redaktion .

Amerika 258 . Leider können wir Ihnen die beweisende Adresse nicht
mitteilen . — O. P . 14 . Die Schrift wird einem Mitarbeiter übergeben ,
der beurteilen wird , ob Rcccnsion angemessen ist. Wann dieselbe erscheinen
kann , läßt sich jetzt nicht vorhersagen .

> rifWrcb « r Cekl .

Tie juristische Iprechstuudc findet täglich mit Ausnahm « de » SanuabendS
von ?>/ , bis vll , Uhr abends statt . ISeöstuet : ? Uhr .

Grünau I. Ihre Anfrage ist bereit » im „ Vorwärts " vom 27. November
unter der damals von Ihnen gewählten Chiffre : Chr . Gruvcn l dahin be-
antwortet : I. Die Darlegung war damals zulreffend . Die heutige Rechts -
läge finden Sie in der Ausgabe von 1900 S. 137. 2. Ja . — A. Thüinmel ,
Sprcinbrrg . itzcbcn Sie an, wann Sie angefragt haben , unter welcher
Chiffre und wie Ihre Frage lautete . Sonst kann Ihr Wunsch nicht erfüllt werden .
— R. 23 . l. Nein . 2. Falls der Vertragschließende beim Vertragsabschluß
minderjährig war und auch nach erreichter Volljährigkeit der Vertrag nicht

auerkannt ist . so ist der Vertrag ungültig . Sonst kann wie bei jeder
Forderung mit Aussicht ans Erfolg gegen den Schuldner geklagt und die
ZwangSoollsweckung (einschließlich des OffcnbarimgScidcS ) betrieben
werden . 3. Die Berjahrungssrlst beträgt in Ihrem Falle zwei Jahre
vom Ablaus des Jahres ab gerechnet , in dem die Forderung entstanden war .
Rcinhold Schulz . Eine Klage wäre völlig aussichtslos . — P . W. Nein .
— I . Krebs 1883 . Eine R- Psennigmarle ist bei ciiic », JahreSarbeitS »
verdienst über 1150 M. zu Neben . — <5. B. Stolpe . Darüber bestehen
keine besonderen Gesetze . — P . 100 . Nein . Der Ausschluß der Mndigungs -
srist ist durchgreifend . — Ghoriner 53 . Nein . — Lausanne . Die Halste
der Klcbcmarkcn erhält eine Ehestau zurück , falls vor der Heirat mindestens
200 Marken für sie geklebt sind und der Antrag ans Rückerstattung Inner -
halb eines Jahres nach Eheschluß gestellt ist. Da durch Rückerstattung alle
' Anrechte verloren gehen , Ist es ost, wenn die Frau weiter arbeitet , geratener ,
die KIcberel fortzusetzen und nicht Rückerstattung zu verlangen . — R. S . 400 .
1. Kupsergeld und Nickelgeld braucht der Gläubiger nur in Höhe von
je 1 M. anzunehmen . 2. Die Zeit von 9 bis 5 Uhr wird vom Gericht als
angemessene Besichtigungszeit für Wohnungen erachtet . 3. Am Ersten .
— H. R. 0. Eine Ortsangchörigleits - Vorschrist oder eine ähnliche Vorschrift ,
nach der jemand in ähnlicher Welse wie in Ocstreich nach einer Gemeinde
zuständig ist, giebt cS in Preußen nicht . Einen UnterstützungSwohnsitz er -
wirbt jemand in dem Orte , in dem er ohne öffentliche Unterstützung
mindestens zwei Jahre lang ununterbrochen sich ausgeholten hat . Diesen
Untcrslützungswohnsitz bchäll der Betroffene auch , wenn er an einem andren
Orte einen kürzeren als zweijährigen unterstützungsfreien Aufenthalt nimmt .
Mit der Ausweijungsbejugnis in Preußen steht es so, das! nach dem alt -
preußischen Gesetz von 1842 ein Preuße (nicht ein nichtpreutziicher Deutscher )
von der Polizei auSgewiescn werden dars . Gegen die Ausweisung steht dem
Betroffenen Beschwerde und Klage im VerwaltungSsttcitvcrsalircii zu. Die
so crjolgte Ausweisung hindert einen vorübergehenden Ausenthalt , ins -
besondere eine Bcschästigmig in dem AuSwcilungSorle nicht . — l . 30 . Ja .
— K. 100 . Gerichtstr . Wenn auf Herstellung der ehelichen Gemeinschaft
erkannt ist, so liegt der EhescheidungSgrund der böslichen Verlassung erst dann
vor , wenn nach Rechtskraft des Urteils ein Jahr verstreicht , ohne daß die chctiche
Gemeinschast hergestellt ist. Nimmt das Gericht an, nüch der klagende
Ehegatte habe gar nicht die Herstellung des ehelichen Lebens gewollt , sondern
diese Art der Klage nur gewählt , um formell einen scheinbaren Ehescheidmigs «
grund zu haben , so kann die Klage abgewieien werden . ES cmp stehlt sich
deshalb mindestens eine Aufforderung zur Rückkehr . Ergicbt sich stnztvischcn
ein andrer Scheidungsgrund , z. B. Ehebruch , so kann diescrhalb Klage an -
gestrengt werden . — K. E . l. Kommt keine Einigung zu stände , so ist sechs -
wöchentliche Kündigung zum OuartalSersten einzuhalten . 2. Leider bedroht
das Gesetz in diesem Falle das Mädchen mit Strafe . 3. Rein . — W. K. 50 .
Verjährung liegt leider nicht vor . Sic müssen zahlen , weil Sic trotz wieder -
holten Hinweises in unserm lolalcn und gerichtlichen Teil und an dieser
Stelle es unterlassen haben , msttels eines eingeschriebenen Brieses Ihren
' Austritt aus der '

Kasse zu erklären . Waren Sic bei der Unter -
schrijt etwa noch minderjährig , so ist die Klage abzuweisen ,

Marktpreise von Berlin am 16 . Dezember 1903
nach Ermittelungen deS kgl. Polizeipräsidiums .'

Kartoffeln , neue D. - Ctr .
Rtndsteisch , Keule 1 kg

do. Bauch „
Schweincstcisch «
Kalbfleisch
Öammclstcisch ,

Eier
Karpfen
Aale
Zander
Hechte
Barsche
Schleie
Bleie
Krebse

60 Stück
1 tg

per Schock

* ab Bahn ,
f frei Wagen und ab Bahn .

7,00
1,80
1. 50
1. 30
1,80
1,80
2,80
5,00
2,20
2,30
2,80
2,00
1,80
3,00
1,40

13,00

5,00
1,20
1,10
1,00
1,20
1,10
2,00
3,00
1,20
1,40
0,80
1,00
0,80
1,40
0,80
3,00

Witterungsübersicht vom 17 . Dezember 1903 . morgens 8 Uhr .

Stationen
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Hamburg
Berlin
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Wetter - Prognose für Freitag , den 18 . Dezember 1993 .
Ein wenig kälter , ziemlich trübe und nebelig bei schwachen östlichen

Winden ; keine erheblichen Niederschläge ,
Berliner Welte rbureau .

Inserate für die nächste Uummer müssen bis 5

Inserate bitten wir vorher anzumelden

mmmmmmmmmmmmmmm
Für den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Beranttvortung .

Zhcatcr
Freitag , den 18. Dezember .

Ansang VI , Uhr :

Opernhaus . 6. Sinsonie - Ahend der
königl . Kapelle .

Mittags 12 Uhr : Sinsoiüe - Matwee .
Schauspielhaus . Goldfische .
Neues Königl . Opern - Theater .

Das große Licht,
Deutsches . Rose Bernd .
Berliner . Ein Wintermärchen .
Lessing . Zapsenstretch . _
Westen . Ter Barbier von Sevilla ,
Neues . Salome . Vorher : Logik

des Herzens ,
Residenz . Erainquebille . Vorher :

Die Pariserin .
Central . Die Puppe .
Thalia . Der Hochtourist .

Anfang 8 Uhr :

Schiller O. ( Ballner - Theater . ) :
Der Eompagnon .

Schiller kV. ( Friedrich - WIlhelmstädt . )
Kollege Erampton .

Carl Weist . Bruder Mattin .
Luisen . Reis - Reisüngen .
kleine « . Elektro .
Trianon . BiSeotte .
Deutsch - Amerikanisches . Ueber ' n

großen Teich .
Eafiuo . Weihnachtsglocken . Der

vertauschte Sohn .
Metropol . Durchlaucht Radieschen .
Apollo . Frühlingslust .
Palast . Der Trompeter von Säklingen .
Wtntcr - Garten . Speeialitäleii .
Passage - Theater . Speeialiläten .
vieichshallen . Stettmer Sänger .
Urania . Taubenftrafte 48/49 .

Um « Ubr im Theater : An den
Seen ObetttalienS .

Jnvalidcustraste 57/63 . Stern -
watte . Täglich geöffnet von 7
bi « 11 Uhr .

esnirsl - Tkestsr .
Heute FrcitagS - Abolinemcnts - Vorst .

AbendS ?! / , Uhr :
Die Puppe .

Operette in 4 Bildern von Andran .
Sonnabcndnachmittag 4 Uhr , halbe

Preise , jeder Erwachsene ein Kind srei ,
Der gestiefelte Kater . Abends 7ff , Uhr :
Der fiasteldimter ,

Neues Theater.
Schiffbauerdamm 4a —5.

Salome .
Vorher : I - oglk des Herzens .

Ansang 7' / - Uhr ,
Sonnabend zum erstenmal : Her

Strom .

Luisen - Theater .
AbcildS 8 Uhr :

Reif - ReiDingen .
Sonnabend nachm . : 1. WcihnachtS -

Kmdc : Vorstellung : Schneewittchen und
die sieben Zwerge .

AbendS 8 Uhr : Reis - Reiflingcn .
Eonntagnachmittag : Schneewittchen

und die sieben Zwerge .
Abends 8 Uhr - Alpenkönig und

Mcnschcnscind .
Montag : Rcls - Rciflingen .

Carl Weiss - Tbealer .
Graste Frankfurter Strafte 433 .

Gastspiel deS
Oberbayriichen Baucrn - TheaterS .

Hirodvi ' Martin .
BoWstück mit Gesang in 4 Akten von

Karl Costa .
Ansang H Uhr .

Morgen nachm. 4 Uhr : Die gütige
Weihnachtsfee .

AbendS : Der Meineidbauer .

Rejidknz-Tljkuttt
Direktion S. Lautenburg .

Zum zweitenmal :

�rain < | nrMiiS .
Schauspiel in 3 Bildern v. Zlnat . France .

Deutsch von Theodor Wolff .
Vorher : Hie Hnrlserln .

Lustspiel in 3 Alten von Henry Bccque .
Ansang VI , Uhr .

Sonnabend : Ein Seitensprung .
Sonntaanachmittag 3 Uhr : Das

grosse Geheimnie .

Uhr nachmittags in der Expedition abgegeben werden . Größere
und l »is 4 Uhr nachmittags einzusenden .

�
Deutseh - Affleriteebes Theater .

Apollo -Theater.
Um 8 Uhr :

Frühlingsluft
mit dem

sensationell . Ballett Vtütcuhochzcit .
Um 9- / « Uhr :

Vision nneli dem Balle .
Musik v. Joachim Alfarecht ». Preuseen .

Um 10 Uhr :
Die glänzenden Speeialiläten .

Kasseneröffnung 7 Uhr. Anf. 8 Uhr .
Voranzeige l An allen drei Weih -

nachtssciertagen : ltfaekmittass -
Vorstellung . Ermäßigte Preise .

l - vslstrata und hervorragende
Speeialiläten .

Der Billet - Vorvcrkauf für die Weih -
iiachts - Felcttagc hat bereits begonnen .
Vormittags von 10 — 2 Uhr ( ohne
Aufgeld ) .

Kinigstadt - Xasino
Holzmarltstr . 72, Ecke tillexanderstraße ,

Täglich :
Wclhnaehtsvorstellnngen .

Des Menschen Schicksal .
VolkSstück mit Gesang in 2 Bildern .

Keac Spcciulittttcn .
Mittwoch , Sonnabend , Sonntag : Tanz .

i IX. Berliner Saison . m.

Cirkus Suseh .
Freitag , den 18. Dezember ,

abends 7' / , Uhr :

Hr . Richard tzlavvade

Wunder -

Tiger -
Dressur .

Berliner Winterfreuden
Humorist . Manege - Schaustück .

Iebra -Dressuren SÄ
Herr Gustav Goebel aus Berlin ,
Schulrciter , Schüler des berühmten

James Fillis .
Die berühmten Gebr . Fratellini .

A v i S ! Sonntag , den 20. De -
zembcr : In beiden Borst . :
Berliner Wntertreuden und die
Wunder - Tiger - Dressur .

Casino - Theater .
Lothttngerftr . 37. Anf. 8, Sonnt . VI, .

8 Uhr : WethnachtSglocken .
8' /, : Nuscha Melitta - Loro - Ouartett .

Corradini .

ß' /s uhr- DervertaiWeSohll .
Sonntagnachmittag 4 Uhr : Ein

edles Weib .

Kleines Theater.
Unter den Linden 44.

Elektra .
Ansang 8 Uhr .

Sonnabend : Hachtasyl .

Passage - Theater
Anfang Sonntags 3 Uhr, Wochen¬
tags S Uhr. Anfang der Abend -

Verstellung 8 Uhr.

Berlin hat wieder

seine Sensation !
Hortonellos

Enthauptung
einer lebenden Dame !

Ausserdem
14 neue erstklassige Nummern .

Pertina .
Hasson n

Lucia della Sera .
Jenny etc . etc .

I
Direktion : Robert Dill .

Brnnncnstrasse 10 .

Anfang 8 Uhr . Giih . ce 30 Pf .
Sonnabend :

Extra - Vorstellnng .
Sonnlag , den 20. Dezember 1903 :

Letzte Vorstellung vor Weihnachten .

Etablifftmeut Luggenhageu
lHorltssplat� .

Im K a i s e r s a a l :
Rudolf Schnauss '

Künstler - Ensemble
„ JVordHterne " .

Kafseneröffnung 5 Uhr ,
Ansang 3/t7 Uhr .

Nach der Vorstellung :
Inn » .

In den unteren Sälen
um 6 Uhr :

Militär • Konzert .

Köpnickcrstr . 67. Etat . Jannowitzbrückc .
MT Ansang 8 Uhr . - MW

« aistitplel AH . PHIIilPP .

Zum 1 11 Male :

„ L ' ebern groinaon Tolcl
An allen drei WeihnachtS - Feiertagen :

Nachmittags - Aorftellunge » .
„ Klebern xroi « « en Velek . "

Jeder Erwachsene e i n . Kind freL
BillctS jetzt schon zu haben .

Trianon - Theater .
Gcorgenstraße , zwischen Friedrich «

und UniversitätSstraßc .

Biscotte ,
Ansang 8 Uhr .

Berliner Pratcr-mealer
Kastanien - Allee 7 —9 .

Freitag , den 18. Dezember 1903 ;

Der Pfarrer von Kirchfeld.
Volksstück mit Gesang in 4 Allen von

Ludwig Anzcngruber .
Ansang 8 Uhr .

Kottbuser Thor — Skat , der Hochbahn .

Sonntag letzte Vorstellung
vor Weihnachten :

MoohsiiiuiTräiinie .
Nach der Vorstellung :

tamtränieden .
Billclvorvcrkauf für die

Feiertage täglich von 11 WS
2 Uhr .



Schiller - Theater .
■ cblller - Theater O.

( Wallner - Theater ) .
Zreitagabend 8 Uhr :

Zum erstenmal :
Der Q' « » > pa�n « a .

Lustspiel m 4 Akten D. Ad. L' Arronge .

Sonnabendabend 8 Uhr :
ver Ovnipaxnea .

Sonntag nachmittag 3Uhr :
�phlxeale auf Taiirls .

Sonntagabend 8 Uhr
Der Compa�non .

Schiller - Theater V.
( Friedrich - WilhelmstädtischeS Tbeater ) .

Freitagabend 8 Uhr :
Kollege Crampton .

Komödie in 5 Akten von Gerhart
Hauptmann .

Sonnabendabend 8 Uhr :
Kollege Crampton ,

Sonntagnachmittag 3 U h r :
Wallenste ins Tod .

Sonntagabend 8 Uhr :
Der Talisman .

Lirkiis Sehumanti .
Heute Freitag - de » 18 . Dezember , abends 7J/ - Uhr :

Zum 17 . Male :

Eine Wanderung durch
sollt Ssllrtsussnile .

Große Ausstattungs - Pantomime
in 11 Abteilungen .

23 männliche Kaiserlöwen des Herrn dnllns Seeth .
Der Weitsprung mit dem Fahrrad von Fräulein Dntrlen , 50 Fust

Sonntagnachmittag die reizende . Kinderpantomime : PierrotS Weih -
nachte « mit dem Bonbonrcgen .

Lsksl

Unsnis .
Isubonstr »,, « 48/49 .

Ilm 8 Uhr im Theater :

An den Seen Ober- Italiens .

Sternwarte
Invalidengtrasse 57/62 .

mmmmmmmamm

CASTANS

PANOPTICUM
Friedrichstr . 165.

Der Indianer - Kiese
Mianko Karoo vom Stamm der

gV Sioux - Indianer . - M »
I ohonrlf Nie zusammenge -
IvCUClKi : wachsonen

Schwestern
DW? - nnr noch bis

Gnde Dezember . _
Grosses Promenaden - Konzert .

/�LT - CH' Nft

Kunst-jlusstellung

TägliGh geöffnet 10 - 8.
■ Entrec I M. . Sonntag SOPf .

OiirtHlaiii Riesclii !
Burleske Ausstattungsposse mit
Gfsang und Tanz in 4 Bildern

von Julius Freund .
Musik von Victor Holländer .

In Leone gesetzt vom Direktor
Richard Schultz .

Im 4. Bilde :
Krösses Ballett

Wie damals im Monat Mai .
Anfang 8 Uhr .

— Rauchen überall gestattet . —

KebrUdcr

Kevntfeld
Anfang Jligfjlgi" Sonntags
8 Uhr . U/s Uhr .

fapa Koa.
Eine Komödie in 2 »Akten von Anton

und Donat Herrnseld .
Vorher im Küustlerteil :

Rlinsbergs - Yuintett . Varl öernliard .
vuo Corbetta . Martin Bendix .

An den 3 Feiertagen :

Arn 2.

Grande Klatine
zum Besten des Ferien - FondS für das
Schauspiel - Personal des Herrnseld -
Theaters . Vorverkauf dazu wegen des

kolossalen Andranges schon heute .
Ansang der Matinee 12 Uhr mittags .

Palast - Theater
Burgstraste 22 . srüher Feen - Palast .
£ xtra - Elite - Vorstellnng :

Oer Trompeter von Säkkiip.
Romantisches Schauspiel in 7 Bildern

voiVHildebrandt und Keller .
Vorher : Konzert .

Morgen Sonnabend 8' / , Uhr :

Wünsche und Träume.
Große Zauberposse mit Gesang und

Tanz in 8 Bildern .
Gastspiel des berühmten

Ksrbgrilla - Kslletts .
Anfang 8 Uhr . Entree SO Ps.

Vom 21. bis einschließlich 24. De¬

zember bleibt das Theater geschlossen .

Keues Programm :
Salome Meisterjongleur .
Johnson u. Dean Oake - Walk - Tänzer .
Wood u. Bates Amerik . Excentrics .
The Saphos Eeckturnkunstler .

QUO Reutter Humorist .
little Fred Komis che Hundedressur .
Kremo Familie Ikarisohe Spiele .
Piwitt Pierrot .

Annette Gillard
von der Opera Comiquo in Paris .
4 Schwestern Merkel Equilibristm .
Bokken Lassen Strassensängerin .
„Pariser Luft " Ballettdivertissem .
Biograph mit neuen interess . Aufn .

ReicliN hallen

Danksagung .
Für die vielen Beweise der Teil -

nähme bei der Beerdigung meines
lieben Mannes , des Kellners

linrl Karow
spreche allen , insbesondere dem Ver -
band deutscher Gastmirtsgehilsen , dem
Gesangverein desselben . sowie dem
Socialdem . Wahlverein des 6. Kreises ,
dem Vorstande der Orts - Kranken lasse
der Gastwirte und allen Verwandten
und Bekannten meinen tiefsten Dant
aus . Wwe . Unrow .

MEiter-RadfalireFyereiii

„ Berlin " .
Sonntag , den 20 . d. M. ,

mittags 2 Uhr : Bruunenstraste .
Bahnhof Gesundbrunnen nach

Wilhelmsruh .
KB . Unser Weihnachts - Ber -

gnngen findet am 3. Feiertag bei
tierzog , Memelerstr . 67 abends 6 Uhr
statt . Entrce inkl . Tanz und Gar -
derobe 30 Ps. . 18/8

Nächste Annonce siehe Donnerstag .

Pelzwarenfabrik
21 Neue Köuigstraste 21

vertaust nach beendeter Engros -
Saison ihrcReisemuster bestehend in

Paletots , Colliers, Wen etc.
zu billigsten Engros - Preisen .
ES gelangt nur reelle Kürschner -

wäre zum Verkauf .
JBV Gegründet 1864 . - MW
Sonntag , d. 26. Dez. . geöffnet bis

7 Uhr abends . 44/18 »

Dr . Schünemann
Specialarzt für Haut - , Harn - und
Frauenleiden , 8cvdel « tr . ö .
Vsl « —' / . S, ' /, «—*/ »», Sonnt . 9 - 11

Gelegenheitskauf !
Circa lOOO Daincnniäntel
sowie Jacketts , Kragen , Paletots ,
Kostüm rocke . Jetzt bis Weih¬
nachten znr Hlilfte der
bisherigen Engrospreise .

HeniM Cmpert,

Rixdorf .
Einen großen Posten des so beliebten

Christbaumschmucks
der Lauschaer Genossen

empfing und empfiehlt billig s36g4S -
Partoispsdition , Prinz Uandjer,str . 7.

Achtung !
Wo gehen wir hin ?

Nach Wilmersdorf , JÄ
Foersters Kestanrant .

D« ist eine gute Küche und giebt ' S
auch gut gepflegte Biere zu sehr
soliden Preisen .

♦♦♦

I Konzcrtifaus Sanssouci
Kottbufer - Strafsc 4 a.

IM

Sonnabend , den 26 . Dezember 1903
(2. Weihnachts - Foiertag ) 215/8 *

\ Matinee
arrangiert von den Parteigenossen

des 4. ßerHncr Reicbstags -
Cdablkreifes „ Süd - Oft�

luftreten der Holfmannsciien Norddeiitscfien Sänger.
KassenerSffnung 11 Uhr . • Eintritt 30 Pf. • Anfang 12 Uhr .

Es ladet freundlichst ein Das Komitee .

Vonuärts-Buehhandlung
SM . , Lindcnstr . 69 ( Laden ) .

Zum Weibnaehtsfest :
Bilderbücher mit und ohne Test von 15 Pf . bis Sfk , 3, — i
BürchenbUcher . . . . . . .. 20 „ „ „ 6, —
Jngendschrlften für Knaben . . „ 50 „ „ 10, —

do . für Mädchen . . „ 50 „ „ „ 10, —
Reise - u. Erdbeschreibungen ,

naturwissenschaftliche Werke für Kinder ,
in plaudernder Form mit Fragen u.
Antworten zum Preise . . . . von Mk. 2,50 bis Mk. 4, —

Romane , Erzühlnngen , Novellen in jeder Preislage ,

� sowie billige Ausgaben sämtlicher 234/6 *

4 Klassiker .
Heines prosaische Werke , illustriert zu dem ausserordentlich

billigen Preise . . . . . . . . . . . . .von Mk. 2, —.

stDW Die im Gewerkschaftshause ausliegenden , von den 1

vereinigten deutschen Prüfungs > Ausschüssen ausgewählton '

Werke , sind alle in der

Vormärts- Snchbandlung, üindenstr . 69 im £aden j
zu haben , beziehungsweise schnellstens zu besorgen . �

! Specialgesciiäft emaillierter flaushalfungs-flrlikel 1

« eorgWlesner , " SÄTs0 "

Ovale Wanne »
35 40 45 50 ' 55 60 65 70 cm

_ 1,15 1,40 1,60 1,90 2,40 3,00 3,75 4,40 pr . It .

~ ca. 14 16 18 20 22 34 cm
Kasserollen mit Ring - � — r =— � � � — ,oo a » �45 55 bo io 85 100 Pf . pr . St .
Schmortöpfe zu Gas . 40 45 50 65 SO 90 Pf . pr . St
Schmortöpfe mit Ring 50 60 75 85 100 115 Pf . pr . St
Gusteiserue Schmortöpfe Nr. 2 3 3' /2 4 5 6 7

mit Ring 75 95 195 110 izg 149 iS5Ps

�
Sämtliche Preise verstehen sieh kür llesohirre prima Itandelsqualität .

Tischler - Verein zu Serlin .
( E . H. 89 . )

Sonnabend , den 19 , d. M. , abends S1,� Uhr , Melchiorstr . 15 :

General - Versammlung .
Tages - Ordnung : Wahl des Vorstandes für 1904 .

Ohne Mitgliedsbuch kein Einlast .
Um vollzähliges Erscheinen ersucht Dcc Torstand .

NB. Am 1. Weihnachts feiertag im Dresdener Kasino , DreSdenerstr . 96 :
Xum Besten des llnterstützungsfonds

�Soiree der Leipziger Langer . �
Billets a tili Pf . find bei allen Vorstandsmitgliedern zu haben . 199/19

Filiale Berlin .
8onntag , den 20. Dezember , vorm . 10 Uhr, bei Feind , Weinslr . II :

Mitglieder - Versammlung .
�ages - Ordnung : 1. Stellungnahme zur Fahrgeldsrage . 2. Ver »

bandsangelegenbeiten . 3. Verschiedenes . 63/1
Uni zahlreiches Erscheinen ersucht _ Tie Ortsverwaltung .

Deutscher Hoizarheiter - Verband.
Honte , Freitagabend 8V3 Uhr , im Gewerkschaftshause , Engel - Ufer 15 :

8il - ung Äen Ortsverwaltung .
Zur Beachtung ! De » Mitgliedern zur Kenntnisnahme , daß

der lebte Zahlabend der Feiertage wegen ausfällt .

Der iehtr �nhinhrnh m diesem Jahre ist am

1. 9» �e�LNlher . Die Ortsverwaltung .

AF ' Arn 3. Weihnachts - Teierlag ' MW
w Kellers gesamten Festsälen :

Grosse Aeihnachts - seier .
Anfang 4 Uhr . Bittet 50 Pf .

Achtung ! Achtung !

Bauanschläger
Der Berein der Bauanschläger Berlins und Umgegend hält am

Sonntag , den SO. d. MtS . , vormittags 10>. ' , Uhr , bei Franhe ,
Iebaftianftr . 59 , seine Alonatsveriammlung ab. 444b

N. B. Der Arbeitsnachweis befindet sich bei
Angnst Schröder ( früher Opatz ) . Sebastianstr . 50 .

Berichtigung .
In dem Inserat

T abakar heiter - Genossenschaft
in Nr. 293 des „ Vorwärts " muff es statt VerkausSstelle Manteuffelstr . 10

Mauteuffelstr . 110 heiße ».

K @u eröffnet :

Bad Süd - Ost
JVtantcuffcl - ötr . 40 .

Jfur

neueste

Motten .

: r : r srr - 1 msss ä, * 5
Speciaf - Hut - Engroslager nur neuesterModen .

Einzelverkauf zu Fabrikpreisen
im Comptoir Neue Königstr . 48 , I Treppe ,

DUM - dritten Kann vom Alexander - Platz . - MT
Gröstte Auswahl , austergewöhnlich billige Preise . 35182 ' -

pilvllillt » fnp Horpon neueste Form , mit Flitter M . 1,50 ,
rilAUUlv IUI nriml , mit Atlasfuttrr M. S, - , hochfeine
Onalität M . S,50 , extra feine M . 3, —. beste O. ualität Alt . 1,50 .

Sonntagn geödnet . > M

List rettes Weihnachtsgeschenk !
B*B?~ Allen Eencrn dlener Zettnng , die von der

Küte u . Billigkeit meiner Flnchkonserven u.
Heringe noch keine Kenntnln erhalten haben ,
liefere für nur sage und schreibe 2 . 05 71. ( Zweck :

meine Firma soll immer mehr bekannt werden )
i Dose 25 Stück ff. Fett ■ Rollmöpse in Senf - Sauce " 9�
1 n 25 „ ff. Oellkat . - Bismarckh . i. fein . Sauce
1 Prima Del - Sardinen , prachtvolle Qualität
1 Stück ff, Rauch - Lachs milde u. zart im Fleisch und
9MV ~ 1 ganzen (T. fetten Bauch - Aal

Bedingung ist sofortige Bestellung , da diese Extra -
öS » Vergünstig , nur einmal ersch . Verpackung u. Dosen werden

nicht bereehnef . Ernst Aapp Aachf . , 8wincuitinde Ao . JOS .
Ost - und Nordsee - Fischerei - Eiport . 141/2 *

Achtung !
Ich beabsichtige meine in der Belle -

alliance - u. Bergmannftraffe belegene
Gckdestillation , weil zwei Geschäfte ,
bis 1. Januar zu verlausen . Selbst -
Reflektanten bitte sich an meine Adresse
zu wenden . 446b

Fritz Prenss .
N e u - Ti v o Ii , Treptow ,

Neue Krug - Allee 59.

Lufe Leliurig
Oranienstr . 144 , a. Moritzplatz .

Billard - Saal :

5 ßiltards ( stfeuhusen
mit Kcrhau - ßand « )

a Stunde 40 u. 60 Pf.

Kaffee 10 u. 15, Bier 10 Pf .

5

( ■ r &sstes Eager aller Arten

Uhren imtl fjJolcl waren j
sowie

Hochzeits - nnd Patengeschenbe
in Silber und Alienide von den einfachsten bis zu den 1

elegantesten .
'

_

IPFJKassen - Atiswahr &i i
in sämtlichen Schmucks . Spccialität : Opal - und Färb » !
steine . Regnlatenre und Freischwinger mit Schlag . |

werk von 14 M. an. 37160 * |
Remontolr - lJhren von 5 M. an .
Koldeno Ringe von 1,25 M. an.

s ? Süflnlt ? ! , ! N7 »lUPne - sir . Iii
PUUUU » » « la , Fcmsv „ ch�AmIIIk . Rr . 6ü. 6560 .

Puppen - kaH u. Klinik
Brunnenstr . 119, OttO KrCySSig , Brunnenstr . 11».

lauft man . wie belannt . am besten und billigsten Puppen , sowie samt -
liche für Puppen nötige Arlilel . Ersatzteile werden gratis befestigt .

puppen - kepsrafuren hilligst .

Unerreicht laut spielend.
la Künstlerwalzen pr . St . 75 Pf .

Neubespielen alter Walzen SO Pf .
Grosse Auswahl

von grösseren Apparaten .
Illustr . Preislisten gratis u. franco .

A. Pietscbmann , Berlins. 14
Alexandrlnenstrasse 44 a. b. L

Weihflaehts - Äusyerkaiif .

Teppiche !

Portieren !
Steppdecken !
Gardinen !

Tischdecken !
Läuserstoffe !
Diwandecken !

Bettvorlagen !
Felle und Offen !

Um ver der Invenlur zu räumen , verkaufe anch diesjährige
Muster fast für die Hälfte des Preises und gebe hiermit meiner werten

Kundschaft und Interessenten besondere Gelegenheit ,
jetzt zu Weihnachten obige Artikel , welche eich be¬

sonders als Festgeschenke eignen , in nur prima

Qualitäten fabelhaft billig einzukaufen .

Teppich - Hans

• Ilurwltz , Rotes Schloss

vis A vis dem Aatlonaldenkmal . 3605L *

Telephon I, 8311 .

V



- - Heute giebt es wieder

Hsehe Biut -

und Leber - iVttVLl
itt bekannter tadelloser Qualität .

Illcli .
» Vorwärts " - Haus . Frühstücks - und

Mittagstisch . Sitzunffszimmer .

BLUTARMEN u KRANKEN

ärztlich
empfohlen

v riasch «

1 * 50 unl

2 Mark.

steht unter ständiger Kontrolle des
Gerichtschemikers Dr. C. Bischoff .

s teppdeeken
3528Q »

Gelegenheitskauf.

normal - n g
SeblafdeekeD Z,oo , d,oo

Speeial -

bL

!i
BeCn OranienstFasse 188.

Klub -Pfeifen ,
Jagrl - , Tnrner -
Marsch - Pfcifen .

Feine Wiener

Meerschaum-SpitzeD
SpazierstScke , Schach¬
spiele , Oamenbrett . etc .

Scheunert &Wirth
Berlin O. ,

4 und 5
Laden .

Dr . Simmel , frn ;
Specialarzt für [ 41/10 *

Bant - and Harnleiden .
10 —2,5 —7 . Sonntags 10 —12 . 2 —4

Große Kette « 12 M.
tOberb «! , Unterdelt , zwei INfsen) mit

g- r »lniet «n u » « - » » - » - rn »et
«fuft «» 8 » « « » . Betll «
ftrote 46 . «reulifte tofttnfreu Siel *

L. « ntrttneeng ' fattibtn . j

IIIIII IMIHIIM «II ■

Vonuärts - auchhandlunH

Kttlin SW. 68, Liudevstr. K9. Ladeu !

Als WelhnachtSgave [ ür unsre Leser empsehlen wir :

koriröb von Ute , Sntiels n. fiassalle
Drei Kunstbldtter in Kupferradierung auf chinesischem Papier .

Plattengröste : 39 X 52 Ccntimeter . Kartongröste 85 X 65 Centtmeter .

Diese Blätter , von einem der ersten Berliner Radierkiinstler

auSgcsührt . würden im Kunsthandel pro Blaff nichf unfer 15 —20 Mk.

geliefert werden ; um nun auch den Arbeitern zu ermöglichen , ihr

Heim mit wirklich künstlerischen Bildern zu schmücken , liesern wir
unsern Abonnenten diese

Kunstblätter zu einem Vorzugspreise .
Jeder Abonnent erhält aus Bestellung die drei Kupferradierungen

»on Marx , Engels und Lassalle im Werte von mindestens 30 — 40 Ml.

zu dem Vorzugspreise VON 7,50 Jlfk.

� flie Treiheit tührt das Volk. %
Plattengroste 61 X 61 Centtmeter . Kartongröße 95 X 72 Centtmeter .

Kupser - Gravüre nach dem Gemalte E. Delacroix

wir bis Weihnachten SHStatt füt 6 Mk. tÜf 5 Mk.liesern

�- . - „ Avanti j J für fertige Herren - u.

Knaben - Garderoben .

L Etage. ' Rosenthaler Str . 60, gtSfastr . l Etage .
offeriert :

Einen Posten Wlnler - Palelols . R?. Ä
Einen Posten Herren -Anzfige ,

b' e
von f

Einen Posten gmo » . . Anzüge u. P- tet . . bj ° . ' « �

Einen Posten tteiien -ttoson,
b "

Einen Posten topgen n. Jacketts ,
b " Ä Ä

Einen Posten Knab. - Anzüge a. Palol. ,

_ __ _ ao .
61« 10 M. oerfauft

Jetzt von l1/ « 31. ao ,

Einen Posten Schlafröcke, b,e �

Einen Posten einzelne Westen,
m fr ?Be- t

» Avanti * *
T. Ftage .

xa , w caaa wa . f . ,, «, »»

ftoseothaler Str . CO, Ecke Stelnslr . I . Etaae .

pisc)ßS iraubaus *
"gERLl�'

Empfehlen unser helles u . dunkles

Tafelbier :

Gambrinusbräu ( Münchener )
Nepomukbräu ( Pilsener )

Sohtniscbes Brauhaus no.
Fass - Abteilung : K. Bnd « berger Allee 11/18 . T. VII. 6088.

Flaschen - „ Frleden - Strasse 93 . T. VII. 1670.

Unsre Original - Abzug-Flascbenbiere in fast allen

Kolomalwaren - Randlungen .

Qn volles Portemonnaie
behalten Sie , wenn Sie Ihre Geschenke zum bevorstehenden

Weihnachtsfeste
an Uhren , Gold - , Silber - , Alfenide und Optische Waren bei

Werner & Fleckinger , Uhrmacher und Goldarbeiter
Pappel - Allee 8/4 , Ecke Schönhauser Allee , kaufen .

( Telephon Amt III . No. 640. 3447L *

Strengste Recllität . Coulanteste Bedienung .

Iphfiniifl Tnannimio -- Dukaten , 900 gestempelt . . . . 19,50 M.
ÄcDlUüy! IrailriDp. 2 Dukaten ; 985 . . . . . 81,50 M.

Seltenes Goldene Damenuhr mit langer goldener Kette von 25 M. an.
y Silb . Herren - Cyl . - Remontoir - Uhren , 6 Rubinen von 7. 50 M. an.

Grts - Krmrhenhasse des

Maurergerverhes ; u Kerliu.
Hiermit giebt der unterzeichnete

Vorstand aus Grund des Z 66 deS
KalsenstatutS den Mitgliedern und
Älrbeitgebern befannt , daß das in der
Generalversaniinlung vom 17. Sep -
tember 1903 beschlossene neue bezw .
revidierte Stawt durch Beschluß des
Bezirks ausschusfes vom 24. November er.
genehmigt worden ist. Dasselbe tritt
mit dem 1. Januar 1904 in Kraft .

Der durchschnittliche Dagelohn
sür die einzelnen Klassen ist von der
höheren Verwaltungsbehörde wie folgt
festgesetzt :

für die Klasse I ( Maurer ) aus 3,50 M.
sür die Klasse II /Arbeiter ) „ 3, — „
sür die Klasse III ( Lehr .

linge u. Arbeiter unter
16 Jahre ) . . . . . . 1,50

sur die Klasse IV ( er -
wachscncweibl . Kassen -
Mitglieder über 16
Jahre ) . . . . .. 1,50 „

sür die Klasse V ( jugend¬
liche weibliche Kassen .
Mitglieder unter 16
Zähren ) . . . . . . . 1, — „

Im Falle der durch Krankheit her -
beigesührten Erwerbsunfähigkeit
wird den Mitgliedern die Hälfte der
vorftehendenTägelohnsätze als Kranken -
geld gewährt und zwar allgemein aus
die Dauer von 26 Wochen .

Die Wöchnerinnen - Unter -
stüvuiigsdaucr ist von 4 auf
6 Wochen verlängert und beginnt
vom Tage der Entbindung .

Das Sterbegeld beträgt :
sür die Klasse I ( Maurer ) . 70 M.
sür die Klasse II ( Arbeiter ) 60 „
für die Klasse III ( Lehrlinge ) 30
für die Klasse IV ( weibttche

Mitglieder über 16 Jahre ) 30
sür die Klasse V ( weibliche

MitgIiedcrunterl6Jahren ) 20
Bei ununterbrochener Bezahlung

der Beiträge bei der Orts - Kranken -
lasse des Maurcrgcwerbes vom Bc-
ginn der Mitgliedschaft vis zum ?lb -
laus des sechsten Monats beträgt das
Sterbegeld
für die Klasse I ( Maurer )

II ( Arbeiter )
III ( Lehrlinge )

( weiblMtt -

105 M.
90 „
50 „

„ „ , IV ( weiblMi
glieder über
16 Jahre ) . . 50 .

� „ » V ( weibl . Mit -
glieder unter
16 Jahren ) . 50 ..

Die Eintrittsgelber und Bei .
träge betragen vom 1. Januar 1904
ab :

wöchent -
licher
Bei .
trag

84 Pf .
72 „

Ein .
trittS .
geld

3. 50
3 . -

» w . » OHM. IlOI I Oll \/Ji . i*o««i wiiivii will wl>, w isumiii
Angebot , oeenio ' **, *- " amon - Uhren von 8,00 M. an.

für KI. I ( Maurer )
„ . II ( Arbeiter )
, , III ( Lehrlinge u.

Arbeiter unt .
16 Jahren ) . 1 . 50 SS .

„ . IV ( weibI . Mit .
glieder über
16 Jahre ) . 1,50 36 ,

. . V ( weibl . Mit -
glied . unter
16 Jahren ) 1, — 24 .

Befreit von der Zahlung des
Eintrittsgeldes sind diejenigen , welche
nachweisen , daß sie innerhalb der
letzten 26 Wochen vor ihrem Eintritt
in die Kasse einer andren Kranken -
lasse angehört oder Beiträge zur Ge -
meind e - Krankcnv ersich erung geleistet
haben .

Die EinlrMSgebühren sind von den
Mitgliedern im vollen Betrage , die
Beiträge von den versicherten Mit
gliedern im zwei Drittcl - Betragc und
von den freiwilligen Mitgliedern voll
zu zahlen .

Der Zweidrittel - Beitrag beträgt :
für die Klasse I ( Maurer )"

56 Ps.

48

24

24

16
ersucht .
neue «

an

sür die Klasse II ( Arbeiter )
wöchentlich

. . . . . .

für die Klasse HI ( Lehrlinge
u. Arbeiter unter 16Jahren )

sür die Klasse IV ( weibliche
Mitglieder über 16 Jahren )

sür die Klasse V ( weibliche Mit -
glieder unter 16 Jahren )

Die Arbeitgeber werden
vom 4. Januar l904 ab die
EintrittSgcbühren und Beiträge
die Kasse abzuführen .

Die neuen Statutenbücher werden
in kürzester Zeit den Arbeitgebern zu -
gestellt werden und bitten wir , die,
selben den Mitgliedern der untere
zeichneten Kasse auszuhändigen .

Die Mitglieder werden ersucht , sich
die neuen Statutenbücher von ihren
Arbeitgebern einzufordern .

Die von der Generalversammlung
vom 26. November 1903 beschlossener
Krankenvorschristcn sind von der Aus
sichtsbehörde genehmigt , dieselben
werden den Statuten beigefügt und
befinden sich außerdem im Aushang
des Kassenlokals zur Einsicht .

Die Mahngebühren sind in der
selben Form wie früher beibehalten
und ebenfalls von der AussichtS -
bchörde genehmigt .

Berlin den 2. Dezember 1903.
Der Vorstand

der Ortskrankenkasse des Maurer
gewerbes zu Berlin .

A. Daehne , Vorsitzender .
A. Kelpin , Schriftführer .

Dankaagnng .
Für die zahlreiche Beteiuaung ttttd

Kranzspenden anläßlich der Beerdigung
meines unvergeßlichen Bruders und
Schwagers 447b

Fritz Mohnke
sage ich allen , insbesondere seinem Chef ,
Restaurateur E. Obst , sowie dem
Verband deutscher Gastwirtsgehllsen
meinen herzlichsten Dank .

II . Hohn he nebst Frau .

Danksagung . 4395
Die innige Teilnahme , welche mir

bei dem Hinscheiden meines lieben ,
guten Mannes , des Kassenbcamten

Erich Lchoernnx
zu teil geworden , und die Ehrung ,
durch die reichen Kranzspenden ver »
anlassen mich, allen Verwandten ,
Freunden , Kollegen , sowie dem Vor -
stand der Orts - Krankenkasse der Stein «
drucker und Lithographen und dem
Verband der Verwaitungsbeamten der
Krankenkassen und Berussgenossen
Deutschlands meinen herzlichsten Dank
auszusprechen .

Altbild Soboening geb. Rooth .

iifereiiii

igitationsmaterial !
Als billiges und wirksames

Agitationsmaterial empsehlen wir :
100 Exemplare zu Mk. 7 ,
500 » . ,, 85 .

Georg v. Bollmar i kehren und
Folgen der letzten Reichetags¬
wahlen .

Robert Albert : Kaiser - Adressen !
liebst einem Anhang : Kruppscher
Vlchlthliigkeitsschwindei .

JoH . Timm : Socialdemokraiie und
Centrum . Thatfachcn » Material
zur Arbeiterversicherung und
CenWumspclittk .

Lieferung kann nur erfolgen , soweit
der Vorrat reicht .

G. Birk & Co. , München ,

Welie HoHurgs .
Hierdurch bringen wir zur Kenntnis ,

daß der „ Verein der Charlottenburger
freigewählten Kassenärzte die von ihm
ausgegangene Kündigung des mit
uns abgeschlossenen Aerztevertrages
de dato Charlottenburg , 16. No.
vember 1960, zurückgenommen und sich
dadurch verpflichtet hat , die ärztliche
Behandlung unsrer Kassenmitglieder
sür daS Jahr 1904 in der bisherigen
vertraglichen Weise auszuüben . 279/19

Charlottenburg , 15. Dezember 1903 .
Der K a s f e n v o r st a n d.

H. Scheel , Vorsitzender .

Enorm

gen zum Verkauf�
täglich sowie Zionntags
die in letzter Saison zu -
rüdgesetzten vornehmen

Herren -

Anzüge
Palelots

aus feinsten Maststoffen !
1 « - 88 Mk . . Gehrod -
Anziige jetzt 23 - 42 Mk. .
Herren - Bemkleider 7 —12M.
Deutsches Versandhaus ,

Ilgersir . 63, t Treppe .
Hausnummer beachten !

Lerren - Kragen . •

— reinleinen , garantiert Ifach ,
verschiedene Fayons in allen Weiten ,

8IÜCkl!iPI. , so lange der Vorrat reicht .
• ■»» Geschlossene Kragen —

per Dutzend l Mk. und z Mk. DO Ptg.
Manschetten , Prima , gorant . 4fach

Va Dutzend 1 . 80 JVIh. ,
Oberhemden , Serviteurs , Krawatten ,
in größter Auswahl , Trikotagen ,
Striimpte , Hosenträger , Handschuhe .
Detailverkauf zu Engrospreise » .
Ernst Marcuse , Münzstr . 83 .

| Stoff -Reste
HerremAnzüge , Winter -

Kinder - Anzüge .
für I
Paletots ,

Damon - Kostüme usw .
Damen - Tnche .

Berlin C. , Hess Strasse >
Koch & Seeland .

rilll ' ptt Brillanten , Goldivaren , De«
deutend unter regulärem

Preis . Leihhaus Grass , Beuthsw . 5. •

Unentbehrlich für Militär ,
Feuerwehr , Förster , Land -
Wirte , Aerzte , Private usw .

en,
eins . 85 Ps. . vernick . 1. 85 , Perl . 1
mutt . - Jm . in gold. , weiß , roll
oder Grün 1. 75 . Aus Wunsch 1
mit feststellbarem Licht. Mit . Vcr -
größcrungs - Linsen « 9 Ps. mehr . I
Naiihoifonl MitDauerelem . z . I
netifleiien ; sdMt , u. Nachm .
deshalb stets frisch u. nie versag , s
( Neu ! ) 1,85 M. mehr . Ersatz - 1
battcric ( gewöhnt . ) u. Ersatzbirne I
ä 45 Ps. , Dauerelement 1,50 . 1

HaüsIaterneÄ:
Licht in Nickel 8 . 75 .
in Holz 5,00 . — I
Ferner Neuheiteu , I

aus jede elelir . Taschenl . pass. : I
Birne f. Halsuntersuch , iwi- i t 1
f. Aerzte , Kinderstube : c. ) 75 Pt . I
tat . Magica mit 3 Bild . 1,50 , |
1 Dtzd. Bilder extra 1 M. Verl -
Sie Prospekt über Pett . - Glühl .



(I)tafr5 (he für Iherre »
in scschmackvollev vornehmer Ansstattnng

bringe ich

in grosser Auswahl zum Verkauf wie folgt :
Schlafrock von haltbarem , dunkelgrauem Double

mit blauer Tucheinfassung . Kolossal preiswert 8,50 A.
Schlafrock von gutem Double , dunkelbraun mit

braunem oder bordeauxfarbigem Tuchbesatz . 10,50 31.
Schlafrock von vorzüglichem Double , dunkel -

grau mit blauem Sammetbesatz . . . . . . IS , 30 M.
Schlafrock von sehr weichem Velour mit an -

fewcbtem, kariertem Futter . Dunkelgrau mit
lauem oder bordeauxfarbigem Tuchbesatz . . 15 , OO M.

Schlafrock von dunkelgrau gestreiftem Fantasie¬
stoff mit angewebtem , kariertem Futter . Olive ,
marine oder bordeaux Sammetbesatz . . . . 1 7,50 31.

Schlafrock von prima Satin - Double mit Tuch -
besatz . Dunkelgrau mit marine oder braun , und
rehfarbig mit braun oder bordeaux . . . . .17 , SO M.

Schlafrock von weichem , dunkclgrauem Velour
mit braunem , blauem oder bordeaux Tuchbesatz 80,00 31.

Schlafrock von gutem , flammiertem Fantasie¬
stoff . Olivemel . mit bordeaux oder olive Sammet¬
besatz . Gran mit bordeaux oderblauem Sammet¬
besatz

. . . . . . . . . . . . . . .
. . SO , 00 31.

Schlafrock von sehr weichem Velour mit an¬
gewebtem , karriertom Futter . Rehbraun mit
braunem oder bordeaux Tuchbesatz . . . . .SS,50 31.

Schlafrock von molligem V elour mit angewebtem ,
kariertem Futter . Dunkelgrau oder marengo
mit blauem Tuchbesatz . . . . . . . . . .85,00 31.

Schlafrock von flammiertem Velour . Modefabig
mit bordeaux oder olive und grau meliert mit
blauem oder bordeauxfarbigem Plüsch - und
Schnurbesatz . Shawlkragenform . . . . . .85 , OO 31.

Schlafrock von sehr weichem , olivegrauem
Fantasiestoff mit angewebtem , kariertem hhitter
und hellmoosgri ' mera Plüsch - und Schnurbesatz 30,00 31.

Schlafrock von bestem Velour mit angewehtem ,
kariertem Futter . Rehbraun mit olive oder
braun und dunkelgrau mit blauem oder
bordeauxfarbigem Sammetbesatz . . . . . .30,00 51.

Schlafrock von feinstem graubraunem Velour
mit angewebtem modefarbigem Futter und
dunkelbraunem Tuohbesatz . . . . . . . . 35,0031 .

jHF * Grosse Weiten für extra starke Herren stets vorrätig . " MM

Morgen - Joppen .
Dieses Kleidungsstück ist bei jüngeren Herren sehr beliebt und wird als Ersatz für den

Schlafrock gekauft .
Joppe von vorzüglichem Double , dunkelgrau mit blauem oder rehfarhigem , oder

modo mit bordeaux Tuchbesatz

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

10 , 50 31.
Joppe von gut . Velour , olive mit olivefarb . od. grau mit bordeauxfarb . Sammetbos . 15 , OO 31.
Joppe von dunkelgrau gestreiftem Fantasiestoff mit angewebtem , kariertem

Puttor . Kragen - und Aermel - Anfschlägc wie Futter . . . . . . . . .16,60 31.
Joppe von flammiertem Velour , modofarb . mit bordeaux oder grau mit marine

Plüsch - und Schnurbesatz

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

80 . 00 3l .
tßf ( xrosso Weiten fllp extra starke Herren « tests vorrätig . " MM

Die Preis « sind billig , streng fest , und geschieht der Verkauf nur gegen bar .

Versand nur gegen Nachnahme . — Auswahlsendungen werden nicht gemacht .

Fabrik für Herren - Berlin SQ. , Potsdam ,
u. Knaben - Garderobe . Oranienstrasseitö . Kauenerste 2S.

Bei Bestellung genügt Angabe der Brustweite ringsherum unter den Armen und der Leibweito
übordorWesto stramm gemesssn . Ferner ist die Angabe derganz . Körpergrösse sehr erwünscht .

Am Sonntag , den 20 . Dezember , bleiben die Qesctaäftsräume bis 8 Uhr abends geöffnet .

CARL STIER

jff
Oderbrueher und pommersche

Gä
sowie Gnnsestcifch . Leber « . Lfesc « u. Gänseklei »

empfiehlt flu den billigsten Tagespreisen

Fritz Weber , « IrÄ ? " i

Damen !
Ausverkauf . . .

it. Jackett « im GngroSgeschäft von

SL Schwarz , " T
1 Treppe , fein Laden . Die Sachen ,
die früher für 8 —40 M. , werden jetzt
nach beendeter EngroSsaison von
4 —80 M . veriauii . Stur gute
Stoffe und beste Berarbeitnng .

Besuchen Sie die
aeiSL «

Weihnaehts- iusstellung
VOR

MAX BUSSE
WWZ BERLIN N.

BRUNNEN - STRASSE 175

Dort finden Sic die grösstc Auswahl in

Uhren , Brillanten ,

Gold - , Silber¬

und Alfenidewaren

und streng reelle nnd

billige Bedienung .

tnew

Versuch bitten wir mit unserer
anerkannt guten S Pfg . - Cigarre

zu machen ; Sie haben dann eine

hochfeine Qualitäts - Cigarre

Alleinverkauf bei

Stein , Chausseestr . 65/66 .

Uhren - Ausverkauf .
SScaen gänzlicher

Auflösung
unsreS riesigen 1888
gegründeten sZtSSL "

Uhren -
Engeos - Lagers
Verkauf zn staunend

billiaenPreiscndtrekt
an Private . Frei -
schwiNgerM . 13, —. Rc-
gulatorcn , 14 Tage ,
Schlag . , 1 Meter lang ,
M. 10, —Lcrren - Uhrcn
M. 4,7o , silberne
M. 7,20 , goId,M . 30, —,
Dantcnuhrcn , silberne

M. 7,20 , goldene von M. 14, — an.
Grotze Auswahl in HanSuhrcn :c.

Hilmer Jt John ,
Berlin , Leipzigerstr 66, Hos pari

p. Damen erhalten
elegante Garderoben

nach Mast bei nur geringer
Teilzahlung . s3L «3L«

l l, « ! » « , . . . .
Königitr . 47

Direkt a. Alexanderpl .

Kleine Anzeigen , ß.
Ja w e

Anzeigen
t » den Annahtnestellen für Berlin

bi * 2 Phr , für die Vororte bis 1 Uhr ,
inder ffauptexpedition Lindenstr . 69,

die 4 Uhr

■den M
■in

m

Verkäufe .

GardinenhauS Große Aranffurter -
ftiage 9, parterre . t37 *

Hochvoruehme Herrenanzüge ,
WintcrpaletotS , feinsten Maststostc »
herrührend , 18,00 —38,00 . BcinNcidcr
8 —11 Marl . Deutsches Versandhaus .
Jägerstrahe 63, 1 Treppe . 103851 »

Winterpaletot « . Anzüge spott¬
billig Leihhaus Neandcrfflahc 6.

Remoutoiruhren , Uhrfctten spott -
billig LcchhauS Neanderstrahe 6. •

Teppiche , Vorleger , Gardinen ,
Stores , Portieren spottbillig , Leih -
haus Neanderstrahe 6.

Bette « . Steppdecken , Tischdecken ,
Wäsche spottbillig Leihhaus Neandcr -
strahe 6. _ _ __ __

*

Nrgulatorcn . Freiichwinger , Opern -
gläs - r spottbillig Leihhaus Neander -
strahe 6. _ __

*

Spiegel . Bilder , spottbillig . Leih -
baus Neanderstrahe 6.

Tcilzabtnng . spottbillig Teppiche ,
Betten , Steppdecken . Regulatoren ,
Spiegel . Möbel , Remontoiruhrcn .
Leihhaus Neanderstrahe 6,

Teppiche ! ( sehlcrhaste ) in allen
Gröhen sür die Hälfte deS Wertes
im Teppichlagcr Brünn , Hackescher
Markt 4, Bahnhos Börse . . 93/2 »

Steppdecken . spottbillig . Fabrif
Weinstratze 20.

_ 196 *

Steppbecken billig Fabrlf Grüner -
weg 2.

_
4136 *

Tischdecken , preiswert , in der
Fabrik . Berlin , Wallftratze72 . 20 t8!. t . °

AuSgemietetRefterhandlmig Grüner
Weg 81, Parterre und Hausflur , jetzt
Kleine AndreaSstrahe 2. Stosfrestc Nl
allen Sorten billig . Scholz . - ( -142*

Trikota ,
hast billige <

en . Mastenausivalst , sobcl
>efegcnhcUsfäule , Marcus

Ringschiffchen . Bobbin , Schnell�
näher , ohne Anzahlung . Woche 1,00 ,
gebrauchte 12,00 . Köpntch

. . . . .

—

Prenzlauerstrahe 29/60
Franfsurterstrahe 43.

' erstraBe 60/61 ,
und Grohc

+98 *

Kleiderstoffreste .
Preis , Marcus .

bedeutend unter
2037K '

Gardinen . Teppiche , Läuserstoste .
auhcrordcntlich preiswert . Marcus .

Grati « erhält jeder Käufer Leuchter
mit Feuerzeug . Marcus . Rclnicken -
dorscrstrnhe 7a. 2037K�

Pfandleihe
platz 7,

Krebber ,
verlaust täglich

Küstrlncr -
freihändig

Brillanten . Uhren , Goldwarcn
bedeutend unter regulärem Preise .
Leihhaus Grass , Beuthstrahc 2. »

Freischwinger , goldene Damen -
uhrcn sehr billig . Psandleihe , Raunim -
slrah « 70. _ 3366 *

Speichermöbel . Bctlstellcii . Klcide »
spindc , Cylindcrbureaus , Schreibtische ,
Trumcaus , Küchenspinde , Tische ,
Sttihle , Polstenvarcn . Prinzen -
sttahc 3t . _ t72 *

Kaufgelegenhett !
Humtnfifche spoltbill

Metallbcttcn ,
Blumcniische spottbillig . Rappold ,
Markgrasenstrahe 18, 411b *

Linoleum - Spccialgcschäst , Llno -
lcumteppich . Linoleumläuscr , Reste ,
Decken , passendes Weihnachtsgeschenk ,
Holzmarktstrahc 19. 392b '

Teppiche mit Farbenschlcrn Fabrik -
Niederlage Große Franljnrterstrahe 9,
parterre . _ t87 *

Musikwerke , sclbstjpielcnde . Tci ! -
zahlungen . Jnvalidenstrahe 148 ( Ein -
gang Bcrgstrahc ) . Sfatitzcrstrahe 40. *

Weihnachtsgeschenk , dasnütztichste ,
ist eine gute Nähmaschine . Auch�ohne
Anzahlung , wöchentlich 1, —. Samt -
liche Systeme . Specialgeschäste :
Turmstrahe 39 ; Brunnenftrahe 138 ;
Oderbergerstrahe 7. 2032K *

Nähmaschinen . Zahle bis zehn
Marl , wer Teilzahlung Nähmaschine
fausl oder nachweist , alle Systeme ,
Woche 1,00 . Postkarte genügt . Borchcrt ,
Zorndorscrstrahe 20. 63/8 *

1000 neue Nähmaschinen gebe aus
Slbzahlung , ohne Anzahlung . Lang -
schifichen , hocharmig , komplett , mit
allen Apparaten . Elegante Aus -
ftattung , drei Jahre reelle Garantie .
Für die Güte meiner Nähmaschinen
sprechen Tausende meiner Kunde » ,
E. Bellmann , Gollnowsttahe 26, nahe
der Landsbcrgcrstrahe . Alte Maschinen
nehme in Zahlung . l892K *

Herrenanzüge und
Paletots aus besten Mahstostcn 22 —40
Mark . Verlaus Sonnahcnd und
« onnlag . Versandhaus Germania ,
Unter den Linden 21. ' An den beiden
Sonntagen vor Weihnachten bleibt
unser Geschäft bis abends 8 Uhr gc-
öffnet . _

1981K *

Steppdecken billigst Fabrik Grohc
Frankfurtersttahe 9, parterre . v37 *

Gänse , frisch geschlachtet , verlause
jetzt nicht mehr Ccntrai - Biehhof , son -
der » gegenüber , Eldenarrsttahe 14.
Laden , Haltestelle der Strahcnbahn 66.
sTierärztlich untersucht . ) Betlfcdern .
Paul Host . Der Verlaus findet bis
Weihnachten statt . _ 44/16 «

Bilder , moderne Stücke , werden ,
um zu räumen , bis Weihnachten für
jeden annehmbaren Preis verlaust .
Passende BeihnachtS - und Hochzetts -
gcschcnkc . „ Fortuna " . Franseckistrahe l.
Ecke Schönhauser Allee , Sonntags
geöffnet _

427b

Grüukraw - Geschäst Umstände Haider
zu verlausen . Warschaucrstrahe 7t .

Tieckstrastc 2l , Wäsche - und Bollen -
warcn - Vcrtaus . _ ff 129 *

Steppdecken , zwei elegante , 11,20 .
zwei Fenster Plüschübergardinen mit
Stores 22,00 , eleganten Teppich 23,00 ,
Plüschtischdccke 10. 00. gutes Bett billig .
Hoffmann , Naunynstrahe 22, I. 448b

Große Äindcrbettstclle , nuhbaum
poliert , fast neu , verlaust billig
FackowSki , Gräfestrahe 69/70 , Vorder -

Haus . _ _ ffio

Strickmaschinen , auch Teilzahlung «,
Brcdcrcck , Engeluser 20. 44/ 17*

Heizbare Aquarien , Durchlüslcr ,
Marlropodcn verlaust Rcsack , Fürsten -
strahe 8.

_ _
+73

Winterpatctots , Mustersachc »,
sonstiger Engrospreis 28 bis 42 Mark ,
verlaust jetzt an Private 18 bis 27
Marl , auch Sonntag von 8 bis 6.
BctriebSwerlstatt sür Herreukonseklion ,
Helllgcgeiststratzc 20, II . 4456 *

Verschiedenes .

Elektrotechnik . Am 4. Januar
beginnt ein neuer Abendkursus sür
Herren aller Branchen , Prospekt
tostcnsrei . Technikum Elektro , Neandcr -
sttahc 4. 2033Ä *

Patentanwalt Dammann , Moritz .
platz 57. 403b

Nrchtsburean , Eheklagesachen ,
Eingab engesuchc , Sttafsachcn , Aus -
künste . Dauö , Lothringersttahe 100.

Rechtsburcau ( Alexander - Platz ) I
Kurzeftrahe achtzehn ! Gerichtssachen I
Eingabcngesuchel Raterteilung ! 63/4 «

RechtSbnreau ! ( Andrcasplatz ) ,
Grünerweg vierundneunzig . Gerichts -
beistand . Eingabcngcsuchc , Ratcrtci -
lung . Langjährige Erfolge ! 3g2b *

Rcciitsburean Falk , Brunnen -
strahe vierzig . Prozctzbeifland , Ehe -
llagesachcn , Strafsachen , Viniciitcu -
fachen , Eingabengesuche . Ratcrtci -
lung . i .

4336 »

�Unfallsachen . RechtshureauPutzgcr .
Stcglitzerstrahe fllnsundlechzig . st904K *

Kunslftopferci von Frau KokoKky .

I �efnch . auch dcsck! , Ratz -
lass Schönhauser Allee 163 ». 93/19 »

Weiftblech - Absälle kaust Schumann .
Schulsttahe 23.

Festsaal ! VcreinSzimmcr
abcnde . Klubhaus , Anncnftrahe 16.

ff91 '
Sonn -

vereinbzimmcr bis 22 Person « .
Luhm , Petristtahe 8/9 . 1999Ä *

Bercinszimmer Lier , Alle Jakob -
sttahc 119. _ 1906K *

BcrcinSziwmer ( 60 Personen )
vergiedt Kurth , Laufitzcrsttahe 46. sffQ*

Ncdilsbürea « , früherer Gerichts .
settetär , ' AndreaSsttahe 38. Billig .
Sonntagsdienst . 440b *

Rechtsburea « . Gcrichtsllagen .
Straffachen , Eingabengciuche , Rat -
ertcilung . Petsch . Brunnenftrahe 97.

Geschäftshäuser erhalten gangbare
Geschäfte jeder Art nachgewiesen für
Berlin und auhcrhalb . Einzelne mit
Hausverwaltung . Auskunst Meldestelle
Alcrandrinensttahe 90. 380b

Erkläre den Wetter Black als
einen Ehrenmann . Oswald Kohl .

Köpnickerstrastc 108 Taschenuhr
reinigen 0,72 , Feder 0. 72, Wecker 0,60 ,
Wanduhr 1,00 . 443b

�Tdeitsmarkt .

Stellengesuche .

. Humorist
sttahc 10

- chmeltzcr , Rügener -
ffl02 *

Stellenangebote .

Verantwortl . Redakteur : Julius Kalj - ki in Berlin . Inseratenteil verantwortlich ! Th . Gtode in Berlin .

Geübter Kettcnscherer sowie cm
Ketlenbäumcr werden bei gutem Lohn
sofort verlangt . Anton n. Alfred Leh -
mann AM « - Gesellschast , Nieder -

Schöneweide . 441b *
Stcimnctzsttahe 48, Oucrgebände hoch -
parterre . _

Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei und Verlagsanstalt Paul Singer ch Co. , Berlin

Mädchen , 14 —16 , zu einjährigem
Ilandc , Mithiise im Haushalt , 8 —10
Mark . Swoboda , Alexandrinen -
sttahc 69, II . 4386

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeige « kosten 40 Pf . pro Zeile .

Znnenpulter ,
I mehrere Kolonnen sofort gesucht . I

Igle < lcr - 8chiinl >antten , I
Bismarckplab . 37072 * |

Achwi». ZlUlk>lrbeiter !
Der Zuzug für Stockarbcitcr

aller Branche « ist streng fern -
zuhalten bei Schniüllng
& Barta , Thürwgerstr . 18.
88/9 Die Ortsverwoltang .

Stukkateure !
Wegen Nichtinnehaltung des Tarifs

und teilweiser Herstellung der Swck -
arbeiten durch Schlosser sür 60 Ps.

pro Slnnde ist der Neubau des

Fabrikbesitzers ( 5. Kortüm . Wullen »
webenttaße und Eyke v. Rcpkowplatz -
Ecke ( Neues Hansaviertel ) �172/13

äT " gesperrt ! " MS
Sir erwarten , dah jeder , besonders

aber die interessierten Schloffer , sich
nicht als Arbeitswillige gebrauchen
lassen , bis dort geordnete Verhälttttsse
geschaffen sind .
Die Ortsverwaltung der Filialt Berlin
detCtntralverbandes der Stukkateure .
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